Gelefenfte 


Deutiche Seitung 


=) — 


Weſtens. 


1 Gent. 


“ 


Teſegtaphiſche Depeſchen. 


— (Geliefert von ber ‘“Associated Press.”) 


Ausland. 


Bufen-Zlotte futsch? 
Das ganze Wladiwoitol-Gejhwa- 

der joll zeritört oder gefapert 

jein. — Auch heißt es, Die 

Rufen jeien 100 Meilen von 

Wladiwoftot in einem Land- 

treffen gejchlagen. — Japaner 

bombardiren Dalıy nud greifen 

Port Arthur wieder an. 

Zondon, 9. März. Der „Daily Te- 
legraph” bringt folgende Kabeldepejche 
aus Tokio: 

„Es mwird berichtet, daß die japani- 
Ihe Flotte unter Admiral Dema ge: 
ftern eine Schladht mit dem ruffischen 
Mladimoftof-Flottengefchwader unter 
Kapt. Reitenjtein auf Hoher See ge: 
habt habe. 

Amtlich wird noch nicht3 über da3 
Ergebnif diefer Schlacht mitgetheilt; 
nichtamtlich verlautet aber, daß alle 
rufliihen Schiffe zerjtört oder geka— 
pert morden feien! 

Terner wird berichtet, daß zuQDfata, 
Yapan, Nachricht über ein Landtref- 
fen zmwifchen $apanern und Ruffen 
eingetroffen jei, da3 100 Meilen bon 
MWladimoftof ftattgefunden habe. E3 
wird hinzugefügt, daß die Ruffen ge- 
flohen jeien. \ 

Das Wladiwoſtok-Geſchwader be- 
ſtand aus 4 der gewaltigſten Schiffe 
der ruſſiſchen Flotte, nämlich den 3 ar— 
mirten Kreuzerbooten „Gromoboi“, 
„Roſſia“ und „Rurik“ deren jedes an 
Panzerung und Geſchützen einem 
Schlachtſchiff gleichkem — und dem 
ſtahlgeſchützten Kreuzerboot „Boga— 
tyr“. Alle dieſe Schiffe waren von mo— 
derner Konſtruktion. 

Beim Beginn des Kriegs am 8. Fe— 
bruar nahm man an, dieſesGeſchwader 
ſei im Hafen von Wladiwoſtok einge— 
froren. Wenige Tage darauf hieß es, 
das Geſchwader befinde ſich in der 
Tſugari⸗Meerſtraße, zwiſchen der In— 
fel Nerg und dem japanifchen Haupt- 
lande. Mehrere Tage lang fputte dann 
da3 Gerücht umher, daß das Geſchwa⸗ 
der die japanifhe Stabt Hakodate 
bombarbirt habe; doch erwies fich die- 
fes Gerücht als grundlog. Am 19. Ze 
bruar brachte diefeg Gelchwader einen 
japaniſchen Handelsdampfer zum Sin⸗ 
ken; die Inſaſſen wurden bis auf 2 
gerettet. Zehn Tage ſpäter wurde be⸗ 
richtet, daß das Geſchwader nach Wla⸗ 
diwoſtok zurückgekehrt ſei. 

Tokio, 9. März. JapaniſcheKriegs⸗ 
ſchiffe bombardirten die Forts von 
Dalny (Talien-Wan, öſtlich von Port 
Arthur) in der Nacht des 8. März und 
griffen dann Port Arthur an. 

Tſchifu, 8. März. Es iſt hier die 
Nachricht eingetroffen, daß man 15 
jap imiſche Kriegsſchiffe und 4 Zor- 
pedobooie in der Richtung nach 
Niutſchwang fahren ſah. 

Berlin, 8. März. Hierher wird ge— 
meldet, daß die Japaner auch die Ein— 
gänge zum Hafen von Wladiwoſtok 
mit Minen beſetzt hatten, um die ruſ⸗ 
ſiſche Flotte, falls es ihr gelingen 
follte, den japaniſchen Patrouillen zu 
entkommen, an der ſicheren Einfahrt 
in den Hafen zu hindern. 

London, 9. März. (G Uhr Nach— 
mittags.) Mit der größten Spannung 
wartet man auf nähere Berichte über 
die neueſte Seeſchlacht unfern Wladi—⸗ 
woſtok. Flotten-Sachverſtändige find 
überzeugt, daß das ganze ruſſiſche 
Wladiwoſtok⸗Geſchwader vernichtet ſei, 
und die Schlacht ein Seitenſtück zur 
Seeſchlacht von Santjago de Kuba, im 
ſpaniſch-⸗amerikaniſchen Krieg, bilde. 
Schon der Umſtand, daß dieſes Ge— 
ſchwader ſchon 9 Tage auf der See 
war, ohne irgendwo Kohle einzuneh— 
men, und ohne nach ſeinem Ausgangs⸗ 
hafen zurückzukehren, erweckt die Ueber⸗ 
zeugung, daß es nicht mehr exiſtirt. 

Sie Meldung aus Tſchifu, daß man 
15 japaniſche Kriegsſchiffe und 4 Tor⸗ 
pedoboote nach Niutſchwang zu fahren 
fah, wird als einZeichen betrachtet, daß 
bie Japaner, nachdem ſie jenes ruſſi— 
ſche Geſchwader abgethan, eine große 

lotie in Bewegung ſetzten, um an— 
derswo einen jehweren Schlag zu füh- 


ren. * 

ort Arthur, 9. März. Das Tod 
—** des ·ſſiſchen Cchlachtſchif⸗ 
fes Relviſan“, das beim erſten An⸗ 
griff der Japaneꝛ verurſacht worden 
war, ft ausgebeffert, und .biejes 
Schlahtfchiff ift wieder flott gemacht 
mworben. &3 anfert jegt in.ben inne⸗ 
ten Gemwäflern, neben bem „zare- 
pitch“. Die übrigen noch nothwendi⸗ 
gen Reparaturen für das Schiff wer⸗ 
den in Bälde vollendet ſein. 

Berlin, 9. März. Ein herborragen⸗ 
der Marine⸗Fachmann ſchreibt über 
ben bisherigen — des ruſſiſch⸗ 
j i trieges: 

„Die triegfi! rung forbert auf bei⸗ 


dc ’ 


Ausnutung der errungenen japa= 
nifhen Erfolge, das langfame Vor: 
geben gegen Port Arthur und die fur- 
zen, mirfungslofen Kanonnaden auf 
die Befeftigungen Port Arthurs, 

„Bisher hat bie. beiberfeitige Strieg- 
führung geringe Lehren für bie inter- 
nationalen Marinen geliefert, wäh— 
rend bie Lehren des jpanifch-amerifa- 
nifchen Krieges vom Nahre 1898 troß 
geringfügigerer Ereigniffe für Feuer: 
tattif, Schiffsbautehnif, Epolutionen 
u. f. wm. noch heute für Neufonitruftio- 
nen bei Flottenbauten grundlegend und 
bahndrechend find.“ 

St. Peteröburg, 9. März. (5.50 
Uhr AbendE:) Die Affoziirte Breife 
wird behörblicherfeits in Kenntniß ge— 
jet, daß bis 5 Uhr Abends fein Wort 
über eine neue Geejchlaht gemeldet 
worden fei. Indeß würde es die Be— 
hörden offenſichtlich nicht überraſchen, 
wenn eine ſolche in der Nähe vonWla— 
diwoſtok ſtattgefunden hätte. (Sie 
wurde auch in einer geſtrigen St. Pe— 
tersburger Depeſche ſchon in Ausſicht 
geſtellt. Natürlicherweiſe wollen die 
Behörden nicht ſagen, ob Kapt. Rei— 
tzenſteins Geſchwader ſich außerhalb 
Wladiwoſtok befand, als die Japaner 
erſchienen; aber man glaubt feſtt, daß 
es außerhalb war. 

Söul, Korea, 9. März. Eine Partie 
von 9 Ruſſen ergriff heute Beſitz von 
der Telegraphenſtation zu Yung-Won. 

Es wird berichtet, daß ein Kampf 
zwiſchen Koreanern undRuſſen auf der 
koreaniſchen Seite des Tumenfluſſes, 
in Nord-Korea, ſtattgefunden habe. 

Tokio, 9. März. Aus verläßlicher 
Quelle wird verſichert, daß am 24. Fe— 
bruar, als die Japaner verſuchten, Port 
Arthur zu blockiren, ein ruſſiſcher Tor— 
peboboot = Zerjtörer, während er wie— 
der in den Hafen zu gelangen fuchte, 
auf eine Mine nelaufen und unterge- 
gangen fei. 

E3 wird hinzuaefügt, daß von den 
13 ruffiihen Kriegsigiffen innerhalb 
des Hafens von Port Arthur nur no 
5 bienfttauglich feien. 

Yerner wird mitaetheilt, dab das 
Tort Whvang-Kippan, ort Arthur, 
zur Hälfte von den Granaten der Ya- 
paner zerjtört worden fei, und nur noch 
brei Batterien zur Verfügung ftänden. 

Berlin, 9. März. Die „Flotte“, das 
Drgan des deutfchen TFlottenvereing, 
Tagte in einer leitenden Auflage von 
zwei Geiten unter dem Yitel: „Mas 
lernen wir aus dem ruffifch = japant= 
Then Krieg?“ u. U.: 

„Die Ereigniffe im fernen Dften 
deuten mit flammenden Fingern auf 
die dringende Nothmwendigfeit, ven 
Ausbau des deutjchen Flotten-Pro— 
gramm zu bejchleunigen. Eilen wir, 
ehe es zu ſpät iſt!“ 


Impoſante Leichenfeier 
Für den Feldmarſchall Walderſee. 


Hannover, 9. März. Das Leichenbe— 
gängniß für Feldmarſchall Graf 
Walderjee fand heute hier ftatt (zeit- 
mweilig hatte e8 geheißen, es jet auf 
Donnerjtag verlegt worden) und trug 
einen jehr impofanten militärifchen 
Charakter. Vor dem Leichenmwagen, 
der von bier drapirten Pferden gezogen 
wurde, fchritten mehrere Armee-Ka- 
pläne, und dann fam Leutnant v. 
Planig ‚vom Generaljtab; er trug auf 
einem Bolfterkiffen den Feldmarfchall: 
Stab des Dabingefchiedenen. Darauf 
folgte Oberft v.Heyden-Linden mit den 
Infignien des Schwarzen Molerordens 
nebft 4 Offizieren, welche die übrigen 
Orden des Dahingeſchiedenen auf 
ſcharlachrothen Sammetpolſtern tru— 


gen. 

Hinter dem Leichenwagen wurde das 
Lieblingspferd des Verſtorbenen ge— 
führt. Dann kam, allein ſchreitend, 
der Kronprinz Friedrich Wilhelm, als 
Vertreter des Kaiſers. Es folgten die 
Prinzen Heinrich und Albrecht, Herzog 
Ernſt Günther vonSchleswig-Holſtein, 
5 kommandirende Generäle, der Gene— 
ralſtabs-Chef und noch eine große An— 
zahl Offiziere, welche die Souveräne 
der verſchiedenen deutſchenBundesſtaa⸗ 
ten vertraten, ſowie auch Abordnun— 
gen von nicht weniger, al3 60Regimen- 
tern. 

Hannover, 9. März. Der Walder- 
fee-Leichenzug bemegte, fich bon der 
Garnifonzfiche nah ‚dem Bahnhof 
zwifchen Reihen von Infanterie, Ka= 
ballerie und Artillerie, welche die Waf- 
fene präfentirten, während die Regi- 
ment3fapellen Chopin Todtenmarſch 
fpielten. 

Gräfin dv. MWalderfee, die Mitte, 
begleitete, deutfchem Brauch folgend, 
die Leiche nicht nach der Bahnftation, 
fondern fuhr in aller Stille ertra in 
einer Kutfche dorthin und dann nad 
Neversporf, Holitein, imo die Beifegung 
am Donnerftag ftattfindet. 

Bei dem einfachen Gottesbienft in 
der Garnifonsticche [ah der Kronprinz 
neben der Witime. Hinter ihm faßen 
hie anderen Mitglieder ber Faiferlichen 
Familie, foweit fie zugegen waren. 

Kaiſer Wilhelm, die Kaiferin und 
die meiften Souveräne Europas hatten 
prachtoolle Blumenfpenden gefanbt. 


Oeſterreich iſche Touriſten nach 
@t. Boni, 
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Chicago, Mittwod, Den 9. März 1904.—5 Uhr: Ausgabe. 


Dampfer geht unter 


Und 100 Menjchen jollen umge: 
fommen jein ! 


Paris, 9. März. Eine Spezialde- 
pefche meldet, daß der franzöſiſche 
Dampfer „Cambodge” (von 2355Ton- 
nen Gehalt), welcher am 27. Februar 
bon Rangun, Indien, nad) Codin- 
China abgefahren mar, in einem 
Sturm unfern der Küfte von Codin: 
China in Trümmer gegangen fei. 

Die Depefche fügt Hinzu, man glau- 
be, daß etwa 100 Menfchen dabei um= 
gefommen feien. 


Endlidy angenommen. 
Deutfcher Bundesrath heit Widerruf des 

Jeſuiten-Wohn-Verbots gut. 

Berlin, 9. März. Der deutſche 
Bundesrath hat den Beſchluß des 
Reichsſtags gutgeheißen, den Paragra— 
phen im Jeſuiten-Geſetz von 1872 zu 
widerrufen, welcher den Jeſuiten den 
Wohn-Aufenthalt in Deutſchland un— 
terſagt. 

Aus Deutſch⸗Afrika. 
Lage im Aufſtandsgebiet wieder bedenklicher 


Berlin, 9. März. Die letzten Mel— 
dungen aus Deutſch-Südweſtafrika 
beweiſen, daß die Lage im mittleren 
Aufſtands-Gebiete eine höchſt bedenk— 
liche geworden iſt. Nur vierzig Kilome— 
ter von Okahandja, am Standorte des 
Oberſten Dürr, welcher einen Theil 
der, von Kiel und Wilhelmshaven aus 
abgeſandten Hilfstruppen befehligt, 
leilten die wiederholt nejchlagenen He: 
rero-Bonden den fräftigiten Wider- 
ftand, welcher viele deutjche Menjchen- 
leben £oftet. 

Das „Berliner Tageblatt” erklärt, 
die Meldung der „Täglichen Rund 
ſchau“ betreffs des Oberſten Leutwein, 
Gouverneurs von Deutſch-Südweſt— 
afrika, ſei unbegründet. Leutwein habe 
weder Verſuche gemacht, mit den mor— 
denden und fengenden Herero-Banden 
zu unterhandeln, noch habe e3 irgend- 
melcher Unterweifungen von Berlin 
bedurft, um ihn ron foldem Vorhaben 
abzuhalten. 


Snland. 


58. Kongreh. 


MWafhington, D. K., 9. März. W. 
Bourfe Eoderan, melcher auf’3 Neue 
in: das. Mbgeorbnetenhaus gemahlt 
Kon war, ala Nachfolger von Geo. 

cElellan (jetigen Bürgermeifter von 
Groß-Nem-Nork) wurde furz nad) Er- 
öffnung der heutigen Haus-Situng 
vereidigt. Er wurde mit Beifall von 
den Galerien begrüßt. 

Darauf wurden verfchiedene Vorla- 
gen von nur örtlicher Bedeutung qut- 
geheißen. 

Dperitreet von Indiana, Vorfiter 
des Ausschuffes für Poftämter und 
Poititraßen, erhielt dann das Wort. 

Mafhington, D. K., 9. März. Der 
Senat nahın die Armee-Vorlage an. 

Darauf murde die Philippinen- 
Schiffsvorlage zur Berathung genom- 
men. 

m Abgeordnetenhaus machteOpver- 
ftreet, Vorfiger des Ausfchuffes für 
Poftämter und Poftwege, auf feinen 
und anderer Abgeordneten Wunfch 
den Vorfchlag, die Erörterung der 
Hay'ſchen Reſolution betreffs der 
Briſtow'ſchen Poſtſkandal-Anſchuldi— 
gungen bis zum nächſten Montag zu 
verſchieben. Hay (Virginien), der Ur— 
heber der Reſolution ſprach ſich da— 
gegen aus. 

RNepublikaniſcher Wahlſieg. 

Seattle, Waſh. 9. März. Ber ven 
geſtrigen Stadtwahlen ſiegten die Re: 
publikaner meiſtens mit großer Mehr— 
heit. Nur die Pluralität des Richters 
Ballinger, republikaniſcher Bürger— 
meijteramtsS = Kandidat, mar eine 
ſchwache; es waren Anſchuldigungen 
gegen ihn erhoben worden, daß er die 
Erwählung Harold Preſtons von 
Seattle in den Bundesſenat hintertrie— 
ben und von der Stadt Ballard Geld 
genommen habe, um gegen den Lake— 
Waſhington-Kanal zu arbeiten. Die 
Demokraten brachten nur 3 Council— 
Kandidaten durch. 

Die Kauſaſer Republikaner. 

Wichita, Kans. 9. März. Die re— 
publikaniſche Staatskonvention für 
Kanſas wurde heute hier eröffnet, un— 
ter Vorſitz von Herrn Stubbs. Es gab 
bald einen unangenehmen Streit zwi- 
jchen den Mafchinen- und dem Anti- 
Mafchinen-Eiement. 

Tilman ſchwer krank. 

MWafbingtoen, D. K., 9. März. Bun- 
besfenator Tilman von Sübd-farolina 
ift an einem jchweren Halsleiden jehr 
bedenklich erkrankt. Seine Freunde 
find aufs Höchfte beforgt, da es für ihn 
unmöglich it, zu fchluden. Nur ein 
wenig flüffige Nahrung fann er neh: 
men. 

Die Sohfluthen. 


‚Harriöburg, Pa., 9. März. Der 
Susquehanna-Fluß ift in biefer Ge: 
gend endlich unter die Gefahr-Linie ge- 
fallen. 

Sonſt aber ſteht es vielfach mit den 
Hocfluthen und dem Eiögang noch 
ſeht ſchlimm 


Weitere Dedeichen und Notizen auf der Annenfeite.) 


— ——— — 
*Ftau Mice Efterbroof wurde heute 


Auf den Schienen und Etraien. 
Mehrere tödtliche und leichtere Unfälle. 


Sames %. Bamerid, ein Weichenftel- 
ler verLate Shore & Michigan South: 
ern=Bahn, wurde heute früh auf dem 
Geleife an der 44. Str. von einer plöt- 
ih rüdwärts fahrenden Rangirloto- 
motive der Chicago, Rod Kaland & 
Pacific-Bahn, welcher er gefolgt war, 
zu Boden gefchleudert, überfahren und 
getöbtet. Bamerid war 22 Jahre alt. 

Bor einem Stüdf Papier jcheuend, 
brannte heute Morgen an Wafhington 
Boulevard der Gaul des Herrn Adolph 
Borgmeier, Schagmeifter3 der Johnjon 
Chair Eo., 255 N. Green Str., dur) 
und fuhr an der Desplaines Str. in 
das Fuhrmwerf des Polizeiinfpektors 
Wheeler, in welchem Samuel Wilfon 
aß. Wheeler Gaul brannte ebenfalls 
durch, und Wilfon wurde bei dem Ber- 
ud, das Ihier zum Halten zu brin- 
gen, mehrere Straßengevierte mweit ge: 
Tchleift und leicht verlegt. An der Ma- 
difon und Desplaines Str. murde Herr 
Borgmeier aus feinem Buggy gefchleu- 
dert und bös verlegt in das Yutterge- 
Thäft 44 Desplaines Str. getragen. 
Nachdem er verbunden mar, wurde er 
nach feiner Wohnung, 700 Nord Hohyne 
Ave., gebracht. Das Pferd wurde 
gleich darauf eingefangen. 

W. M. Churchill, 34 Jahre, 812 
Church Str., Evanſton, wurde an der 
State Straße und Jackſon Boulevard 
infolge Zuſammenſtoßes ſeines Wa— 


gens mit einem Kabelbahnzug auf den 


Fahrdamm geſchleudert und ſchwer 
verletzt. 

Un der Madifon und LaSalle Str. 
fiel der 15jährige Victor Goodman von 
einem Straßenbahnmwagen und murde 
bon einem Laftfuhrmwerf überfahren, 
tmobei er den linfen Arm einbüßte. 

An der 64. Straße und Michigan 
Ave. ftürzte geftern der Drahtipanner 
T. ©. Nonderbef, in Dienften der Ehi- 
cago Telephone Ko., ron einem Lei- 
tungspfahl zwanzig Fuß tief auf das 
Pflafter und blieb todt liegen. Non= 
derbed mohnte in Balos Park. 

An der 61. Str. und Eentral Part 
Ave. wurde dem 13jchrigen Edward 
Hanfon, 3776 61. Place, von einem 
Straßenbahnmaaen das linfe Bein ab- 
gefahren. Der Junge ftarb furz nad 
feiner Amnutation im Hofpitaßs 

Zu Elnbourn Runciion wurde ein 
etwa 50 &Xahre alter, no un: 
befannter Mann von einem Zuge 
der Norihmeftern - Bahn getödtet. 
Die Leiche wurde nah dem Be— 
ftattungsaefchäft, Nr. 867 Milmaufee 
Uve., gebradit. Der Mann hatte einen 
zwei Geleife trennenden Zaun überftie- 
gen, als der Zua "eranbraufte und ihm 
die Flucht abjchnitt. 


Edward Num, Kutjcher von Siegei, | 


Cooper & Eo., ftieß-an der 63. Straße 
und Princeton Ave. mit einem Gtra= 
Benbahnmwagen zufammen und erlitt 
einen Schädelbruch und andere jchmere 
Verlegungen. 


Ein Arbeitsloſer. 


Chas. Converſe, dem Verhungern nahe, 
ſucht bei der Polizei Hilfe. 

Dem Verhungern nahe wankte ge— 
ſtern Abend ein Mann in die Polizei— 
wache in Evanſton und ſtürzte vor dem 
Pulte des wachthabenden Sergeanten 
bewußtlos zu Boden. Als er wieder 
zum Bewußtſein kam, theilte er dem 
Beamten mit, daß er Charles Converſe 
heiße und von Chicago ſtamme. Vor 
etwa einer Woche habe er die Stadt 
verlaſſen, in der Hoffnung, auf einer 
der benachbarten Farmen Arbeit zu er— 
halten. Dies ſei ihm jedoch nicht ge— 
lungen, und ſeit beinahe einer Woche 
habe er nichts gegeſſen. Schließlich ha— 
be ihn der Hunger nach der Polizeiwa— 
che getrieben. Es wurde ihm Nahrung 
verabreicht, die er heißhungrig ver— 


ſchlang. 

——— ea — — 
Selbftmord eines Greifes. 
James Buizel erfchießt fi} bei Dermwandte 
in Wıiles Center. 


James Buizel, ein T3jährigerGreis, 
ftarb heute früh im County-Hoſpital 
an einer Schußmwunde, welche er fich ges 


jtern in felbftmörderifcher Abficht beiz | 


gebracht hatte, während er fich in Niles 
Center bei Verimandten auf Befuch be- 
fand. Der Mann begab fi auf den 
Dachboden des daufes, mo ein alter 
Revolver lag. YRit diefem fchoß er fich 
in die Bruft. Frau Buizel hält zeit- 
mweilige Geiftesftörung für den Beimeg- 
grund der That. 


* Der fiebzigjähriae Robert Neiv- 
man murde heute früh in feinem 
Nachtlager in der Kaferne ‘der Heils- 
armee an der State Str. und Hubbard 
Court, ala Leiche aufgefunden, Er 
Er hatte dort feit mehreren Tagen ge: 
mohnt. Bon dem Dann ift nicht be- 
fannt. 


Das Lbctter. 


Chicago und Umgegend: Am DPonneritag— 
möglider Weile fon heute am. Spätabend— 
Regen. Heute Abend wärmer. Mimimumtempe- 
ratur über dem Gefrierpunft. Starfer Südaft- 
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Bittel um Milde, 


Anwalt Popham erjudht die Ge: 
ihworenen um Nachficht für Marr. 


Zodtidhläger, aber niht Mörder, 


Auch Marr’ offenes Geftändniß als Milde: 
rungsgrund angeführt. —Marr angeblich 
in ungefeglcher Weife verhaftet.- -Sein 
Klient als reueroller Sünder gefchildert. 


Das Antereffe an den Verhandlun: 
gen gegen Ban Dyne und Genofjen 
Icheint im Schwinden begriffen zu fein, 
denn das Gedränge zu dem Gericht3- 
ſaale iſt ſchwächer als während der letz— 
ten Tage. Ein Vergnügen iſt es ja 
gerade nicht, den mitunter ſehr trocke— 
nen Ausführungen der Anwälte zu fol— 
gen. Die: Verhandlungen ‚begannen 
heute etwas fpäter al3 üblich, denn e3 
war fchon beinahe zehn Uhr, als die 
Geſchworenen den Saal betraten. Was 

| ihr Urtheil fein wird, darüber find die 
Meinungen getheilt. Ziemlich allge- 
mein glaubt man aber. daß Marr da= 
durch, daß er ein offenes Gejtändnif 
! abgelegt hat und dadurch die Bemweife 
ı gegen feine beiden Mitangellagten ver- 
| mebrte, mit lebenslänglicher Zucht- 
| hausftrafe daponfommen wird. Nie: 
 mand fcheint das Ende des Prozelies 
| Tehnlichiter zu erwarten, al3 die Ge- 
| ſchworenen, denen die lange Haft, denn 
anders fann man ihre Abgejchloffenheit 
bon der Welt nicht nennen, eine Qual 
wird. 

Herr Geo. M. Popham, der Verthei- 
diger Marr’, fett feine Hoffnung auf 
Rettung feines Klienten por dem Gal- 
; gen auf den Verfuch, die Gejchmorenen 


| 
I 


| 


| zu überzeugen, daß Marx des Tobt: | 


; fchlags und nicht des Mordes jchuldig 
tft. Er erklärte, daß Marr raubte und 
| tödtete, beftritt aber, do* er morbete. 
| Herr Popham begann fofort mit fet- 
; ner Rebe, durch die er feinen Klienten 
: dem Galgen zu entreißen hofft. Er 
: leitete feine Ausführungen mit der Er- 

Härung ein, daß er, mit der Genehmi- 

gung feines Klienten, dbeffen Schuld 

offen zugebe, wie die Antlagefchrift fie 
| aufftelle. Er machte die Gefchmworenen 
| darauf aufmerffam, daß fie über das 
ı Schidfal des Angeklagten zu beftint: 


men hätten, und-baß fie alle Umjtände‘ 


in Verbindung mit dieſem Prozeſſe 
mohl erwägen möchten. 

Herr Popham führte mancherlei 
Bibelftellen an, u. U. auch die, melche 
bon Maria Magdalena handelt, bie, 
al3 reuige Sünderin, von Chriftus 
! Vergebung ihrer Sünden erhielt. Wa- 
| rum wollten fie — die Gefchivorenen 
i — nicht dem Beispiel Ehrifti folgen 

und — menn nicht gerade Vergebung 
gewähren — menigitens Milde walten 
laffen? Sein Klient fei reuig, und bie 
Bibel fage, einem reuigen Sünder folle 
Vergebung werden. Die Gefchrnorenen 
möchten doch bei ihren Erwägungen 
nicht Rachegedanten in ihr Herz fchlei- 
| chen laffen, nit um Rache handle e3 
ſich bei diefem Prozeh, jondern um ge= 
‚ rechte Beitrafung eines reuigen Gün- 
ders. 
Der Anwalt erklärte, die Staats— 
anwaltſchaft habe zahlreiche Zeugen⸗ 
ausſagen in dieſen Prozeß eingefloch— 
ten, die mit der Anklage abſolut nichts 
zu thun hätten, ein Zeichen der Schwä— 
ſche der Anklage. Herr Popham er— 
wähnte dann kurz die Verhaftung 
Marx' wegen der Ermordung des 
 Straßenbahnbeamten Stewart. Spä- 
‚ ter wurden Ban Dyne und Niebermeier 
ı ebenfall3 verhaftet. : Während die bei- 
‚ ven legteren im&ericht fich nichtfchu!- 
ı big erflärten, habe Marr, von Reue 
erfüllt, fich fchuldig erflärt, um fpäter 
feine Erklärung in „Nihtfhuldig“ zu 
ändern, aber nicht etwa aus freien 
Stüden, fondern beeinflußt von ande— 
ı ren Perfonen. Als Herr Popham 

Marr’ Vertheidigung übernahm, habe 

er fofort bejchloffen, daß fein Klient 
j ein offenes Belenntniß ablegen fole, 
ı und Marr habe fich dazu bereit erklärt. 


Der Vertheidiger legte dann Ver- 
wahr gegen bie Behauptung ' bes 
| Staatsanmwaltes ein, daß e3 fi} in die- 
' jem Falle um das fchmwärzefte Verbre- 
hen in der Gejchichte von Goof County 
handle. Ob der Staatsanwalt den 
| Eroninmord vergeffen habe, den Quet- 
gert-Fall, die Ermordung eines ſchwe⸗ 
diichen Dienftmäbchens durch Thooms, 
Herr PBopham leate befonderes Ge- 
wicht darauf, daß in feiner Weile be- 
wiefen morben fei, daß Marr an der 
Ermordung der Straßenbahnbeamten 
theilgenommen habe; der Töbtung bes 
Geheimpoliziiten Duinn -befenne fich 
Marr fhuldige. Man dürfe aber die 
Umftände nicht vergeflen, unter denen 
diefe ‚Töbtung ftattgefunden habe. 
Anttatt einen Verbaftsbefehl für Marr 
zu erlangen, feien Quinn und ein Kol- 
| lege nach Greenbera’3 Wirthichaft ge 
gangen, um, mit gezogenen Revolvern, 
Marz zu. verhaften, meil .e8 hieß, er 
ı babe ein Magazinpiftol bei fich. 
| Die Begehung eines Mordes fchließe 
bie reifliche Gera Der That ein, 
grläe bie Ziel, ku ber. pin 
ufmallung, fo lag. 


t 
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Große Schiebungen. 


daher füglich nicht in Betracht kom— 
men, denn es handle ſich nicht um einen 
Mord, ſondern um Todtſchlag. Wenn 
Marx des Mordes ſchuldig befunden 
werde, ſo müſſe er der Ermordung des 
Frank L. Stewart ſchuldig befunden 
werden, für die keinerlei Beweiſe gegen 
Marr vorlägen. 

Herr Bopham führte dann aus, ma3 
der Staatsanwalt bewiefen habe. Er 
habe beiwiefen, daß der Raub in den 
Straßenbahnremifen und die Ermor: 
dung etlicher Straßenbahnleute ftatt- 
gefunden habe. Dies laffe jich nidt 
beftreiten, ob aber die Schuld feines 
Klienten an diefem Verbrechen beivie- 
fen worden fei, fei eine andere Sache. 
Aber, jelkit zugeitanden, daß vie drei 
Angeklagten dieThat wirklich ausführ— 
te, jo müffe die Frage geitellt werben: 

„Sind alle Drei gleich jchuldig?“ 
Bei der Erwägung diefer Yrage möd)- 
ten die Gefchmorenen feinem Klienten 
mildernde Umftände zugute kommen 
Yaffen, immer vorausgejeßt, er merbe 
fhuldig befunden. Marr möge viel- 
leiht an dem Raube in dem Straßen- 
bahnichuppen theilgenommen haben, 
aber damit fei noch nicht gejagt, daß 
er einen Mord vollbradte. Marr fei 
faum mit der Abjicht auf den Raub 
ausgegangen, einen Mord zu begeben. 
Dies müßten doch die Gefchworenen in 
Betracht ziehen. Er erwarte ganz und 
gar nicht, dak die Gefchworenen feinen 
Klienten vor den anderen Angeklagten 
bevorzugen, er erwarte einfah, daß 
fie ihn im Eintlange mit feinem Ver— 
brechen bejtraften. 

Marr fei als Räuber nach demStra= 
Benbahnfchuppen gegangen, nicht als 
Mörder — warum follte er al3 Mör- 
der gehängt werden? Er habe gleich 
nach jeiner Verhaftung erklärt, daf 

| er den Beamten in vem Straßenbahn- 
| fchuppen den Befehl „Hände hoch“ zu— 
| gerufen habe, und dies werde von Ban 
Done beftätigt, mährend Niebermeier 
| feuerte. Dies bemweife, daß Marr auf 
: Raub auszog, nicht auf Mord. Herr 
| Bopham erklärte dann des Längeren, 
| mas pofitives und negatives Zeugniß 
| ift und erläuterte den Unterfchied. Ein 
gewiſſer Theil des gegen feinen Klien- 
ten abgelegten Zeugniffes fei „negati= 
ve3“ gemefen, das an Werth dem „po= 
fitiven“ weit nachitebe. 

Er fei nicht der Vertheidiger Dan 
Dynes oder Niebermeierd, aber, dies 
wolle er bernorheben, er erwarte niit, 
daß die Gefchmorenen mit diefen u.njo 
ftrenger ins. Gericht gehen, follten \ 
feinem Klienten mildernde Umſtände 
zugeſtehen. Er wolle nicht ſeinen Klien— 
ten vor dem Galgen retten, um deſſen 
Genoſſen deſto ſicherer dem Tode zu 
überantworten. 

Er erklärte dann den Geſchworenen, 
was laut des Geſetzes Mord und was 
Todtſchlag iſt, ferner, was die Strafe 
in jedem Falle iſt. 

Der Anwalt erklärte dann weiter, 
daß das Geſetz die Beſtrafung von 
Verbrechen nicht aus Rache fordere, 
ſondern in erſter Linie, um eine Wie— 
derholung der Verbrechen zu verhüten. 
Wenn aber das Geſetz in dieſem Falle 
fordere, daß die Angeklagten getödtet 
würden, um eine Wiederholung zu 
verhüten, ſo müßte logiſcher Weiſe je— 
der andere Verbrecher ebenfalls getöd— 
tet werden. Wenn dies in anderen 
Fällen nicht für nothwendig erachtei 
werde, warum dann in dieſem Falle? 
Nothwendig ſei die Todesſtrafe in die— 
ſem Falle alſo nicht, um eine Wieder— 
holung der Verbrechen zu verhüten. 
Sei ſie aber nicht nothwendig, ſo ſei 
auch kein Anlaß vorhanden, ſie zu ver⸗ 
hängen, umſo mehr, da Milderungs— 
gründe vorlägen. Gnade walten laſ— 
ſen, ſei eine Zierde für jeden Menſchen, 
Gnade ſollten auch die Geſchworenen 
im Falle ſeine Klienten walten laſſen. 
Herr Popham erzählte dann von ei— 
ner Jury, welche dem Richter folgende 
Fragen vorlegte: „Dürfen wir die 
Bibel durchſehen und Vergleiche mit 
Stellen in ihr unter den Geſetzen an— 
ſtellen?“ 

„Dürfen wir ärztliche Bücher durch— 
ſehen, um uns betreffs gewiſſer Aus— 
ſagen weiter zu informiren?“ 

„Dürfen wir Geſetzbücher durch— 
ſehen, um zu ermitteln, ob die vom 
Richter den Geſchworenen gegebenen 
Verhaltungsmaßregeln richtig waren?“ 

Dieſe Fragen wurden vom Richter 
verneinend beantwortet. Die Lehre 
welche die Geſchworenen aus dieſem 
Umſtände ziehen ſollten, erwähnte 
Hert Popham nicht, ſondern überließ 
es jedem einzelnen Geſchworenen, ſeine 
Schlüſſe zu ziehen. 

Der Anwalt verlas dann aus dick— 
leibigen Folianten eine Anzahl Ent— 
ſcheidungen des höchſten Gerichtshofes 


des Landes, des Ober-Bundesgerichtes, 


welche ſich auf die Befugniſſe von Ge— 
ſchworenen in Mordprozeſſen bezogen. 
Herr Popham wollte dadurch beweiſen, 
daß Geſchworene das Recht haben, eine 
ganze Anzahl Umſtände bei der Be— 
rathung ihres Urtheils in Erwägung 
zu ziehen, z. B. das Alter und Ge— 
ſchlecht der Angeklagten, die Umſtän— 
de, unter denen fie aufmuchien, u. ſ. w. 
Wie [hwer au ein Verbrechen jei, 
die Gefhiworenen hätten dad Recht, die 
Thäter zu lebenslänglicherHaft, anftatt 
zum Tode zu berurtheilen. Das Gefeh 
beſtimme nicht, daß die Todesſtrafe 
verhängt werden müſſe, auch wenn 


Stehen, wie es heißt, im Polizei— 
Departement bevor. 


Schwierige Aufgabe. 


Die Abgrenzung des Bezirks für Abdeck— 
reien und ähnliche Anlagen. — Der Verkauf 
von Karbolſäure. — Ein Gutachten des 
Ober⸗Staats anwaltes Hamlin. 


— — 


Polizeichef O'Neill ſieht mit etwel⸗ 
chem Bangen dem Bericht entgegen, 
welchen Kapitän Piper von New Hort 
über die, im Auftrage des „Eity&lub” 
bon ihm borgenommene, Unterfuhung 
über die Zuftäude im hiefigen Polizei⸗ 


‚wejen abjtatten wird. Um ven MWir- 


tungen diefes Berichtes einigermaßen 
borzubeugen, wird der Chef im Laufe 
diefer Woche, vielleicht Thon morgen,, 
oder noch heute Abend, eine große Az 
zahlVerfegungen vornehmen, und zwar 
nicht nur von Polizei-Offizieren, ſon⸗ 
dern auch von Schutzleuten. Man 
muthmaßt, daß faſt das ganze Mann⸗ 
ſchafts-Perſonal der Bezirkswache an 
der Harrifon Str. entiveder nad ande- 
ten Stabttheilen verfegt, oder aber 
innerhalb ihres Bezirkes dermaßen ver= 
Ihoben werben wird, daß es fich darin 
nicht mehr in gervohnter MWeife zurechts 
findet. Herr D’Meill fagte, er jehe ein, 
daß derartige DVerfchiebungen zimed« 
mäßig find und öfters borgenommen 
werben müljen, damit die Schußleute 
in ihren Gebieten nicht gar zu vertraus 
liche Beziehungen anfnüpfen mit Ele 
menten, mit denen fich ihr Verkehr nur 
auf da8 dienftlich unbedingt Noths 
mendige befchränten follte. 

Die Abgrenzung eines Bannbezirkes 
für Abdedereien, Kunftdüngerfabriten, 
Leimfiedereien uf., macht dem Stadt: 
rathsausfhuß für Nechtsfragen nod 
immer Schtwierigfeiten. Verſchiedene 
Mitglieder des Ausfchuffes find jebt 
dafür, daß derartige Anlagen innet- 
halb der Stadtgrenzen überhaupt nicht 
geduldet werben follten. Die Wemobs 
ner des Schlahthausbezirtes und ber 
unmittelbaren Nachbarſchaft deſſelben 
ſträuben ſich dagegen, daß man ihnen 
all' dieſe Betriebe aufhalſen will, und 
ebenſo heftig wird gegen die fernere 
Duldung dieſer Betriebe in anderen 
Stadttheilen Verwahrung eingelegt. 
Die Wahrfcheinlichkeit fpricht dafür, 
daß Alles beim Alten bleiben wird. 

Der jtabträthlihe Ausfhup für 
Rechtsfragen hat nunmehr an der Vor: 
lage, welche den Apothelern Beichrän- 
fungen bei dem Verkauf von Karbol- 
fäure auferlegen foll, doch eine wefent- 
liche Abänderung vorgenommen. Ges 
reinigte Karbolfäure fol in Zukunft 
nur auf ärztliche Verfchreibung abge- 
geben werden dürfen, ungereinigte aber 
fol aud) fernerhin ungehindert vers 
fauft werden dürfen, wenn der Käufer 
mindeften3 ein Quart nimmt. ld, 
Patterfon ftellte feit,dvaß ala Folge die- 
fer „Reforn“ es jet 50 Gent3 ftatt nur 
15 Cents foiten würde, jich mittels 
Karboljäure umzubringen. Die Mehr: 
beit de3 Ausfchuffes mar der Anficht, 
daß man die Erlangung einer Gub- 
Stanz, die fo vielfach Verwendung finde, 
wie Karbolfäure, nicht gar zu jehr er= 
ſchweren dürfe. 

Die Leitung der ſtaatlichen Stellen— 
vermittlungs ⸗Bureaux hatte einen 
Verfuh gemacht, auch private Handels- 
und Gemerbefchulen, welhe Schülern 
verfprechen, daß fie ihnen nach Beenbi= 
gung bes Lehrfurfus eine Anftellung 
verfchaffen- werden, zur Zahlung ber 
Gemerbefteuer zwingen zu Jaflen, 
bie von ntelligenz = Bureaur erhoben 
wird, Erjt jeßt wird befannt, daß ber 
Dber = Staatsanwalt Hamlin diefes 
Vorhaben verhindert bat durch ein 
amtliches Gutachten, welches von ihm 
am 16.September abgegeben wurde. Ir 
diefem Gutachten heißt es, daß die Lei- 
ter der fraglichen Schulen die Befor: , 
gung von Anftellungen für die ausge- 
bildeten Zöglinge nicht ala Gefchäft be- 
treiben, fondern nur bezweden, bur 
die Eröffnung einer derartigen Aus» 
fiht ibre Schülerzahl zu vermehren. 
Eine fontraftliche Verpflichtung, je 


dem Schüler eine Stelle zu verfchaffen, > — 


gingen ſie micht ein, und als Kontralt 
werde das Verfprechen von den Schüs 
lern auch nicht aufgefaßt.— Gefchäfts- 
führer QYaughan von der Hanbelsfchule 
der Firma Bryant & Strattan t 
den Verbadt, vak e3 den Leitern ber 
ftaatlichen Vermittlungs - Bureau bei: 
ihrem Angriff auf die fraglichen Farh- 
Schulen nur darum zu thun gemejen fei, 
ihre eigenen Einkünfte zu verbeilern. 
In Evanfton haben geitern die Bür- 
ger der 3. Ward auf dem Wege der Ur- 
abitimmung befchlofien, daß diefee 7 
fortan einen Parkbezirt für fih bilden °  ° 
jolle; 144 Stimmen wurben für Die ; 
Borlage abgegeben, 12 dagegen. Zu 
Barftommiffären gewählt mırrden 


fir Babbage, Timothy Dmwiäht, €. K v 


Bogers, Guftav Kaufmann und 6.8. 28 
MeKenzie. 


— 
Fur und Rem. 
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Herren, 


end überall umber. 
—  wintte «mir durch den Rauch zu; ich 
‚ erwiberte ben 


. prängte- ic. 
— Piſtole wird allein ſchon genügen, ihn 


Nierenleiden 


bring en jährlih Taufende in ein es Grab. Keine Kranfheit ift 
heimtücki * gefährlicher, fte cohie Baer fofort, fobald fich die erften 
Be Stehen im Rüden, Blafenftörung, Mattigkeit, Schlaflofigkeit 
u % 


w. zeigen, Beadtung finden. 


$gorni’s 


Alpenkräuter⸗Blutbeleber 


ulirt und reinigt die Filtrirapparate des Körpers und entfernt die 
—9 Theile aus dem Syftem. Nur durch LCokal⸗Agenten zu be⸗ 


ziehen oder direkt von 


Dr. Peter Fahrney, 


Ein Einbrecher aus Paffion. 


— 


Don & W. Hornung. 
(17. Fortfeung.) 


Wieder jah ich mich im Zimmer um. | 


- Der Albany war ein Klub für junge 
und junge 
lachend, plaubernd, rauchend und trin= 
Einer davon 


ruß medhenifh und 
© = wandte mich ftöhnend mieder .Raffles 
a 

„Du wirft e8 aber doch noch ein- 
mal auf gütlihem Wege verfuchen!” 
„Der Anblid Deiner 


fo "gefügig zu machen, daß er alle 
Deine Bedingungen annimmt.“ 

„Er würde nicht genügen, ihn dahin 
© gu bringen, doB er fein Verfprechen 
e Balt.” 


„Berfuchen fönntejt Du e8 aber doc 
immerhin.“ 
„Das werde ich mahrfheinlih auch 


hun. Hier ift was zu trinfen für Dich, | 
© Bunny, und nun wünjcdhe mir Glüd.“ 


„Ih bin mit dabei.“ 

„sch will Dich aber nicht haben.“ 
: „Aber ich will!” 

Ein häßliches Licht ſchoß aus den 
ſtahlblauen Augen. 

„Um mir in den Arm zu fallen?“ 

Nein.“ 

Gibſt Du mir Dein Wort darauf?” 

„a." 

„Bunny, wenn Du e3 brichit —“ 
„Dann fannit Du mich aud) iodt- 


ſchießen. 


„Das würde ich auch ganz beſtimmt 


thun,“ ſagte Raffles feierlich. „Du 
gehſt alſo auf Deine eigene Gefahr 
mit, mein Lieber: aber wenn Du denn 
einmal dabei ſein willſt — na, dann 
je früher, deſto beſſer, denn ich muß 
A noch einmal in meine Wohnung 
geben.“ 

Wenige Augenblide |päter, jtand ich, 
auf ihn mwartend, in ber, mag; Picca- 
bily führenden Cingangsthür des 
Albanyklubs. Befondere Gründe ber- 
anlaßten mich, nicht eirrgurtretfh: Das 


Gefühl — halb Hoffnung, halb Furcht | 


— dab Anaus Baird noch auf unjerer 
Spur fei, und daß ein plößliches Zu> 
fammentreffen des Wucherer3 mit mir 
dazu führen fünne, auf fürzerem und 
weniger blutigem Wege mit ihm fertig 
zu werden. Allerdings wollte ich ihn 
nicht vor der ihm drohenden Gefahr 
warnen, aber e3 mar meine Abficht, 
ein Irauerfpiei um jeden Preis zu 
berhindern. Als diejes Zufammen- 
treffen nicht jtattfand und Raffles und 
ich wirklich den Weg nah Willespen 


einſchlugen, war das, mie ich alaube, 


immer noch mein ehrlicher Entjchluß. 
©®p lange e3 gina, mollte ich mein 


Wort nicht brechen, aber das Bemußt- | 


fein, daß ich e3 auf eine Gefahr hin, 


bie mir genau befannt war, jederzeit | 
brechen könne, war mir doch eine Be: | 
zubigung. Aber ich fürchte, daß meine | 


guten Abfichten einigermaßen durch die 


eigenthümliche Anziehungsfraft beein- | 


trächtigt wurden, ‚die alles 
auf uns ausübt. 
Der Stunde, die der Weg nad 
Haufe in Anfpruch nahm, erinnere ich 
mic jehr genau. Wir gingen dur 
St. James’ Park (die Lichter, die auf 


Schredliche 


ber Brüde. fo heil leuchteten, und ihr | 
| verfhmommenes Spiegelbild im Waf- | 
J ſer, ſehe ich noch jetzt vor mir) und 


mußten kurze Zeit auf den Zug nach 
Willesden warten. Er fuhr, wie ich 


mich entſinne, um elf Uhr einund⸗ 


zwanzig ab, und Raffles war ärgerlich, 


als er hörte, daß er nicht bis nach Ken⸗ 


— » fal Rife ging. Das nöthigte ung, auf 
- dem’ Bahnhof von Wiliesden--auszu- 


er fleigen und durch die Straßen: in: bie 
‚ziemlich offene Umgegend zu wandern, 


mir zufällig ganz unbefannt mar. 


Sb würde das Haus nie mieberfinden, 
> allein ich erinnere mich, daß "iwir einem 


* Bunflen Fußpfad zwifchen einem Ge— 

hölz und ?selvern folgten, al3 bie 

Uhren Zwölf zu fchlägen begannen. 
„Gewiß merben mir pr im Bett 


2 umd fchlafend finden,” fagte ich. 


ch 
Das hoffe ich,“ antwortete Raffles 


mmig. 
En beabfichtiaft alfo, einzu⸗ 
en?" : 


„a, was haft Du Dir bemn font 
bacht?“ 


Dffen 'aeitanden hatte ich mir gar 
feine Gedanten darüber gemacht, denn 
Das Berbrechen, da? den Schluß des 


= Unternehmens bilden follte, hatte mei- 


nen Geift fo in Anfpruch genommen, 
bab nichts Anderes Raum daneben 
Hte. Im Vergleiche zu diefen Ver: 

n mar ja ein Einbrud) eine Ba- 
gatelle, aber eine, die ‚darum nicht 
weniger zu mißdilligen war, unb ich 
atte nabeliegende Bebenten bagegen. 
er-Mann, ber mit Ginbredern. und 
ihrem Verfahren vertraut war, hatte 
wi Schubwaffen zur Hand und 

uns damit zuborfommen. 
mas Beſſeres würde ich mir gar 


UEUTIEL 
=. ee 


Herren ſaßen 


dem 


112:114 &o. Hoyne Ave, 
CHICAGO, ILL. 


ſchlechteſten Schützen. Du glaubſt doch 

nicht, daß ich Hinterliſt einem offenen 
Kampfe vorziehe? Aber in's Gras 
beißen muß er auf die eine oder andere 
Weiſe, ſonſt können wir Beide uns auf 
eine hübſche Reihe von Jahren gefaßt 
machen.“ 

„Lieber das, als — das Andere!“ 

„Dann bleib, wo Du biſt, mein 
guter Junge! Ich habe Dir ja geſagt, 
daß ich Dich nicht haben wolle — und 
hier ſind wir am Hauſe. Alſo gute 

Nacht.“ 

Ein Haus ſah ich überhaupt nicht; 

nur die Ecke einer hohen Mauer ragte 

einſam in die Nacht empor, und auf 
‚ ihrer Krone fpiegelten fich die. Sterne 

in Glasjcherben. Auch ein großes grü- 

nes Thor bemerkte ich, das von eijernen 
Stacheln ftarrte und deffen Außenfeite 
| in den Schwachen Strahlen einer auf 
i ber gegenüberliegenden Seite der neu 
| angelegten Straße ftehenden Laterne 

fo ausfah, als ob es einem Mauerbre- 
‚ der Widerftand leiften fünne. Die 
| Straße fhien mir nur au Baupläßen 
| zu beitehen, von denen nur auf diefem 
einen ganz am Ende gelegenen ein ein= 
ı james Haus erbaut war, aber bie 
| Nacht war zu finfter, jo daß das nur 
| eine Vermuthbung mar. 

Raffles Hatte die Dertlichteit jeboch 

ı am hellen Tage gefehen und mar für 
ı bie befonderen Schwierigkeiten ge= 
| rüftet, die fie bot. Schon redte er fi 
: empor und jtedte Champagnerflafchen- 
| forfe auf die Stacdheln, und gleich dar= 
| auf legte er feinen zufammengefalteten 
| Heberrod auf die Korfe. Als er in die 
| Höhe Eletterte, trat ich etwas zurüd, 
| und nun fah ich, mie fi} ein Theil 
eines Daches am Himmel abzeichnete. 
Sowie Raffles auf der anderen Seite 
des Ihores verfehwunden war, lief ich 
vor, und als ich auf dem Ueberrod lag, 
der die Korfe und die Stacheln be= 
deckte, fühlte ich ein Zupfen. 
| „Du millit alfo doc mitthun?“ 
I „sa bodh!” 
| _ „pann nimm Did in Acht; das 
ı Nett ijt voll von Klingelvrähten und 
Federn. Leicht ift die Arbeit nicht — 
io, bleib bier ftehen, während ich die 
Korke abnehme.“ 

Der Garten war ſehr klein und neu 
angelegt. Am Raſenplatz konnte man 
die viereckigen Stücke noch erkennen, 
woraus er zuſammengeſetzt war, aber 
einige ausgewachſene Lorbeerbüſche 
waren in friſch aufgeworfene Beete ge—⸗ 
pflanzt. „Das find natürliche Klins 
geln; nichts rafchelt jo laut ala die — 
der fchlaue alte Fuchs!“ fFlüfterte 


I 


Raffles, morauf mir fie in meiten 


Bogen umgingen, ald mir über den 
Raſen ſchlichen. 
„Er liegt im Bett!“ 
„Das glaube ich nicht, Bunny. Ich 
fürchte, er hat uns geſehen.“ 
„Warum?“ 
„Ich habe ein Licht bemerkt.“ 
„Wo?“ 


„Unten — auf einen Augenblick — 
als ich ...“ 
Sein Flüſtern erſtarb — er hatte 
das Licht wieder geſehen und ich auch. 
Wie ein goldener Stab lag es unter 
der Hausthür — und verſchwand wie⸗ 

der, dann erſchien es von neuem unter 
dre Oberſchwelle der Thür — und er⸗ 
loſch abermals, diesmal um nicht wie— 
der ſichtbar zu werden. Dann hörten 
wir die Treppe ein paar Mal knarren, 
und auch dieſes Geräuſch hörte auf, 
um ſich nicht zu wiederholen. Weder 
ſahen noch hörten wir etwas Weiteres, 
obgleich wir im Graſe ſtehen blieben, 
bis unſere Füße vom Thau durchnäßi 
waren. 
Jebt gehe ich hinein,“ ſagte Raffles 
endlich. „Ich glaube kaum, daß er 
uns gejehen hat — fihade eigentlich. 
— Hierher.” 
| _ Mit großer Vorficht folgten wir-dem 
fabe, aber der-Fies blieb an unferen 
feuchten Sohlen hängen, und ala wir 


'bie mit Fliefen belegte Veranda betta=' 


ten, bon der aus eine Glasthür in’s 
' Ssnmere führte, Inirfchte e8 ganz ab- 
ſcheulich. Durch diefe Glasthür Hatte 
| Naffles zuerft das Licht fchiminern 
ſehen, und er machte fich jet daran, 
mit dem Dicmanten, den Topf voll 
 Eirup und dem Bogen ftarfen Pa- 
piers, die unter feiner Ausrüftung fel- 
ten fehlten, eine Scheibe heraus- 
zuſchneiden. Auch meine Hilfe ver— 
ſchmähte er nicht, obgleich er fie viel⸗ 
leicht ebenfo inftinktiv annahm, als ſie 
‘angeboten tmurbe, denfall® waren 
e3 meine Finger, bie halfen, den Sirup 
auf dem braunen Papier zu vertheilen 
und dieſes an's Gla8 zu brüden, bi3 
der Diamant feinen Meg vollendet 


hatte und bie Gceibe geräufchlos im | 


unfere Hände fiel. 

Nun ftecte Raffles feine Hand durch 
die Deffnung, brebte den Schlüffel im 
Schloß und 30g ben Riegel am unteren 
Enbe der Thür in die Höhe. Das war 


der einzige, mie fich berauäftellte, und 


bie Thür Ö h ch ni 
en 5 öffnete fich, wenn auch nicht 


Abendpoft, Chicago, Mittwod), den 9. 


Gläſer und das verbogene Geftell nod 
in den Fingern hin und ber, ald Raff⸗ 
les ftolperte und mit einem ächzenben 
Schrei, den zu unterbrüden er ji gar 
feine Mühe gab, faft gefallen wäre, 

„Still, Mann, ftil!“ bat ich mit 
gebämpfter Stimme. „Er wird Dich 
böten!” 

Stott aller Antwort Happerten ihm 
bie Zähne — feine Zähne! — und ich 
vernahm, wie er nad feinen Streich» 
hölzern ſuchte. ... 

„Rein, Bunny, er wird uns nicht 
mehr hören,“ flüfterte Raffles gleich 
barauf, inbem er fich erhob und das 
Gas mit dem fajt abgebrannten 
Streichholz anzündete. 

Angus Baird lag tobt mit blutver- 
lebten Haaren auf dem Fuhboden fei- 
ne3 eigenen Zimmers, neben ihm aber 
ein Schüreifen, deffen fehmarzes Ende 
glänzte, und in einer Ede ftand fein 
Nult erbrodhen und durhmühlt. Eine 
Uhr ticfte geräufchnoll auf dem Kamin- 
fim!, und eine lange Weile war fein 
anderer Ton hörbar. 

Raffles ftand ganz ftil und ftarrte 
auf den Todten hinab, al3 ob er plöß- 
ih vot einem gähnenden Abgrund 
ftünde. Sein Athem fam geräufchboll 
aus den meit geöffneten Nüjtern, aber 
fonft rührte er fi) nicht, und feine 
Lippen waren wie berfiegelt. 

„Das Licht,“ ftieß ich heifer herpor, 
„das Licht, dad wir unter der Thür 
ſahen!“ 

Zuſammenfahrend wandte er ſich 
nach mir um. 

„Richtig! Das hatte ich vergeſſen. 
Es war hier in dieſem Zimmer, als ich 
es zuerſt wahrnahm.“ 

„Dann muß er noch oben ſein!“ 

„Wenn das wahr iſt, wollen wir ihn 
bald herausholen. Komm mit!“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Lokalbericht. 


Die deutſchen Gäſte. 


Vorkehrungen zu der Ehrung der Träger 
der deutſchen Wiſſenſchaft rüſtig 
fortgeſchritten. 


Die Vorbereitungen für die deutſche 
Empfangsfeier zu Ehren der deutſchen 
Ehrengäſte der Univerſität Chicago 
nehmen einen zufriedenſtellenden Fort⸗ 
gang. Herr Thies J. Lefens konnte 
in der Ausſchußverſammlung, welche 
geſtern Nachmittag im Bureau des 
Herrn Harry Rubens ſtattfand, be— 
richten, daß die Unkoſten durch frei— 
willige Zeichnungen gedeckt ſeien und 
die Eintrittskarten frei vertheilt wer— 
den können. Das Programm der Feier 
wird in großen Zügen folgendermaßen 
zuſammengeſetzt ſein: Orgelborträge 
des Herrn F. Middelſchulte; Anſprache 
des Feſtpräſidenten; Geſangsvorträge 
der Vereinigten Männerchöre unter 
Herrn Guſtav Ehrhorns Leitung; An—⸗ 
ſprache des Feſtredners; Schauturnen 
von Muſterriegen unter Leitung des 
Bundesturnwarts Henry Suder; An⸗ 
ſprache eines der Ehrengäſte; weiterer 
Geſanasvortrag der Vereinigten Män— 
nerchöre; „America“, geſungen von 
allen Anweſenden. Der Ausſchuß 
wird Samſtag Nachmittag im Hotel 
Bismarck wieder zuſammentreten, und 
am Sonntag wird das genaue Pro— 
gramm veröffentlicht werden können. 

— — eo — 


Wechſelt die Farbe. Hr. Franz 
Zietlow, Fremont, Wis., iſt, was den 
Alpenkräuter Blutbeleber anbelangt, 
ein Enthuſiaſt. Wir publiziren nachſte— 
hend einen Brief; welchen er an den Ei— 
genthümer dieſer Medizin richtete: 
„Fremont, Wis., den 28. Auguſt 1903. 
Dr. Peter Fahrney, Chicago, Ill. Wer⸗ 
ther Herr! Seit unſerer Ankunft in 
Amerika, etwas über 35 Jahre zurück, 
war meine' Frau immer leidend. Ich 
that Alles, was ein Mann für ſeine 
Frau thun kann, und weder Geld noch 
Zeit waren mir zu viel um ihr Linde— 
rung zu ſchaffen, aber Alles umſonſt. 
So gingen wir, jeden Monat einmal, 
30 Meilen weit über rauhe Straßen zu 


einem Spezialiſten, aber auch dieſer 


konnte ſie nicht kuriren. Sie ſah, bis 
in's Weiße im Auge, gelb wie eine Zi⸗ 
trone, und zwar in ſolchem Maße, daß 
die Leute allgemein darüber ſprachen. 
Jetzt ſpricht wieder Jedermann über 
ihr gutes Ausſehen, denn ſie blüht wie 
eine Roſe, und ſie antwortet auf die 
Fragen, daß FornisAlpenkräuterBlut⸗ 
beleber und nichts Anderes diefe Aen- 
derung bewirkt habe. Sie kann nun 
wieder 


phien betrachten, welche ſie zu verſchie— 
denen Zeiten nehmen ließ, und dieſel⸗ 
ben mil ihrem jetzigen Ausſehen ver⸗ 
gleichen, ſo müſſen wir ſelbſt ſtaunen. 
Wir werden daher von nun an 


platz an unſerem Herd einräumen.“ 
Eine träge Leber iſt die Quelle vieler 
Uebel. Yornis Alpenfräuter Blutbele 
ber jpornt das Organ zu neuer Thä— 
tigfeit und entfernt die Galle auf na= 
türlihem Weg aus dem Blut. 

——+ — 

Heirath wider Willen, 


Fran Mary B. Eatlin möchte ihren Gatten 


los fein. 


MWeil fie wider ihren Willen an ei= 
nen Hausmeijter, verheitathet wurbe, 


‚ will Frau Mary 3. Catlin ihre Ehe 


gerichtlich aufgelojt Haben. In ihrer, 
gejtern bem Gerichte unterbreiteten 
Eingabe erklärt die Gefuditellerin, 
baf fie eines Tages von Harlom Cur- 


ti8 Gatlin von Yuffalo von jener | 


Stadt nad) Tonawanda, N. Y., gelodt 
murbe, und dort, mittels eines Iränt- 
leing twillenlos gemacht, ihm angetraut 
wurbe. Frau Eatlins Mutter mohnte in 
dem. Gebäude, für welches Catlin 
Hausmeifter mar. Die Klägerin ift 


oder war eine Bebenäperficherungd- 


Ungabe, er fie — ne 
fei- er ne- eine on, 
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«ihre Hausarbeit verrichten. 
Menn wir die verfehiedenen Photogras, 


dem 
Alpenkräuter Blutbeleber einen Ehren⸗ 


Zür nur 1 Gent | 
pro Tag | 


— — — 
löonnen Sie 


wieder herſtel⸗ 
len u. erhalten! 


Berftopfung, Appetitlofig- B 
keit, Nieten, Magen: u. Le E 
berieiden, Kopfihmerz 'n u. 
shwindel » Anfälle pofitiv 
und fofort bejeitigt. 
Einzigdnftchend als Blut« 
rveigungsmittel. 


Zu erhalten in allen Upothelen, I 
roße Schadtel 40 Ets., kleine 
achtel 25 CEts. 
Alleiniger Dariteller: Apotheter Ric. 
Brandt's Nachf., Schaffhauſen, 


Schweiz. 
MWbolefale » Anenten: LXehn & Pink, 
New York. 


Bein Hadıgeben. 


— 


Die Unternehmer von Malerarbei- 
ten organifiren fi). 


Streitder Korfetimanheriunen. 


Durch einen Ausgleich beigelegt. —Höherer 
Eohn für Suhrleute und Möbelverlader.— 
Der Ausftand der Depefchenboten ver- 
loren gegeben, 


Im Sherman Houfe fand geitern 
eine zahlreich bejuchte Verfammlung 
ber Unternehmer von Maler: und Ans 
ftreicher-Arbeiten ftatt. E83 murde in 
berfelben, unter dem Namen „Maiter 
Painter’ and Decorators’ Afjocias 
tion,” ein neuer Fachverband organi- 
firt und befchloffen, daß die einzelnen 
Mitglieder ohne Zuftimmung bes Ver- 
bandes fein Uebereinfommen mit dem | 
Gemerfverbande der Arbeiter treffen 
jollen. — Kohn M. Stiles hielt eine 
große Rebe, in welcher er e3 für eine | 
heilige Verpflichtung der Unternehmer 
erklärte, die verfaffungsmäßig aemähr= 
leiftete Kontraftfreiheit zu unterjtüßen. 
3. ©. Me&arthy fagte, e3 Handle fich 
meniger um bie Verfaffung, als uın | 
Dollars und Cents, darum, ob die | 
Unternehmer willen jeien, einen | 
Mindejtlohn von 45 Cents die Stun- 
de zu zahlen. Die Anmwejenden erflär- 
ten ziemlich einhellig, daß fie feine ber- 
artige Abficht hätten, und e3 mitrbe be- 
Ihloffen, bis auf Weiteres feine Auf: 
träge für Malerarbeiten Anzunehmen. 
Ein Ausfhuß wurde ernarntt, ver mit 
dem Diftriftgrath der Maler-Unionen 
unterhandeln Toll, ‚„baltrbiefer-fich ge- 
neigt zeigt, 61% Prozent von feiner 
Lohnforderung abzulaffen. Zu Beam: 
ten des neuen Unternehmer = Verbands 
wurden gewählt: Präfivent, Diver €. 
Roß; Vize-Präſident, J. G. MeCar— 
thy; Schatzmeiſter, O. Olſon; Sekre— 
tär, Frank Norton. 


Nachdem Frau Charles Henrotin 
vorgeſtern die zum Frieden führenden 
Wege geebnet hatte, iſt geſtern zwiſchen 
Simon Florsheim, Inhaber der Chis 
cago Corſet Co, in Aurora, und den 
Vertretern der organijirten Arbeiter= 
Tchaft eine Verftändigung erzielt wor= 
den. Die Bedingungen, auf melche 
man fich geeinigt hat, find folgende: 
Die Firma verzichtet auf MWieberein- 
führung des zehnftündigen Arbeitstas 
ges, und e3 bleibt bei der neunftündts 
gen Arbeitszeit; alle Strafanträge, die 
in Verbindung mit dem Streit von 
der Firma gegen Mitglieder der Kor= 
fettmacdherinnen = Union und andere 
Verfonen geftellt torden find, werden 
zurüdgezogen; die früheren Angeſtell— 
ten erhalten ihre Arbeitspläße mieber; 
e3 wird bei der Anftellung neuer Ar= 
beitäfräfte nicht gefragt, ob diefelben 
ber Union angehören oder nicht; bie 
Lohnfrage wird nach dem Bericht eines 
Komites geregelt, das zu ermitteln fu- 
chen mwirb, wie e3 in diefer Beziehung 
in fünf anderen größeren Korfett-ya- 
brifen bier in der Nahbarichaft Steht. 

Zu einer Ordnungsitrafe, von $100 
verurtheilte ber. Polizeirichter Hurley 
gejtern einen, gewiffen Dito Borman 
wegen eines Verfuches, ben als GStreif- 
brecher bei E. 2. NRobert3 & Co. be- 
ihäftigten Charles 3. Kreiling einzu= 
ſchüchtern. 

Zwiſchen den Möbelſpediteuren und 
ihren Angeſtellten iſt die Vereinbarung 
getroffen worden, daß für die Dauer 
der Umziehzeit, beginnend mit dem 1. 
April, der Lohn der Fuhrleute von 814 
auf 815 und der der Hilfsarbeiter von 
$12 auf $13 die Woche erhöht werben 
fol, Weberzeitarbeit ift mit 25 Cents 
die Stunde zu vergüten. 

Pastor CharkesStelzfe, ein im Mif- 
fionsbdienfte der Presbpterianer-Firche 
thätiger Geiftlicher und früher Mafchi- 
nenbauer von Jah, ift nach Chicago 
gefommen in der Abficht, hier freund- | 


"Tiere Beziehungen ziwifchen der orga= 
ı nifirten Arbeiterihaft. und der Geiſt⸗ 


lichkeit, zunänit der presbpterianifchen, 
onzubahnen. 

„PBräfident” Wren von der „Union“ 
ber an den Gireif gegangenen Lauf: 
burſchen der Illinois Diſtrikt Tele— 
graph Co., ſprach geſtern bei Herrn Me 
Robie, dem Geſchäftsführer dieſer Ge— 
ſellſchaft, vor und meldete an, daß die 
Union den Streit aufgeben twerbe, falls 
die Gefelfchaft fämmtlihe Mitglieder 
de3 Verbandes mwieber anjtelle. Kerr 
MeRobie ift auf biefen Vorfhlag zur 
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März 1904. 


Greift zum Revolver. 


John Baß verſucht fi an Dr. van 
Dyiterfield zu rächen. 


Diefer endlich in Saft. 


Sein Gehilfe in Sengengewahrfam.— Albert 
Qualig’ Erfahrungen mit einer Kneipbes 
fanntichaft.- Frachtzugfchaffner unter faum 
glaubliher Unklage.— A. Cripp geftorben. 


Sohn Baß begab fich geftern Nach» 
mittag, da er feinen Haftbefehl gegen 
Dr. U. W. van Dofterfield erlangen 
fonnte, nad) der Dffice ded Arztes, Nr. 
6006 Halfted Straße, und brachte dem 
Mann, welchen er bejchuldigt, fih an 
feiner fünfzehnjährigen falfüchtigen 
Tochter Kate vergriffen zu haben, 
eine Schußmwunde am linfen Bein bei. 
Der Arzt wurde nah dem Enale- 
mooder Union=Hofpital gebracht, und 
Bah wurde verhaftet. Er wohnt Nr. 
5941 May Str. Ba erklärt, der 
Arzt habe ihn verhöhnt und gefagt, | 
fein Richter würde die Anfchuldigun | 
gen des Mädchens alauben, da diefes | 
irrſinnig ſei. Polizeirichter Henneſſy | 
hatte fich gemweigert, einen Haftbefehl | 
auszuitellen, e3 jei denn, das Mädchen | 
füme jelbft zu ihm. Diefes ift aber | 
dazu zu franf. Frau Baß hatte vor | 
drei Monaten Kate behufs Behand: | 
lung zu dem Arzt gebracht, ‚da diefer 
fih für einen Spezieliften für Yall« 
ſüchtige ausgab und auch) eine Medizin 
verfauft, melche jolhe Krante heilen 
fol. Das Kind ift feit früheiter Ju- 
gend mit der Krankheit behaftet; «3 
hatte ven Arzt wiederholt befucht. Bor 
Kurzem erfrantte die Kleine, und der | 
Vater rief einen anderen Arzt, welcher | 
angeblich feitjtellte, daß das Kind miß: ; 
braucht worden war. Dr. van Dpfterfield | 
wurde biefer That bezichtigt und vom | 
Vater des Kindes zur Rebe geftellt. 


AlB er diefen dann ausfachte, griff, 


Baß bedauerte jpäter nur, daß er den 
Mann nicht getödtet habe. Lebterer ift | 
nur leicht verwundet. Er mird, jv- 
bald er da3 Hofpital verlaffen fann, in 
Haft genommen merden. Wie bie | 
Polizei berichtet, wurde Dr. van 
Dpfterfield unlängft von der Staats— 
gejundheit2behörde wegen unberechtig- 
ter Ausübung der ärztlichen Prariz | 
um $100 geitraft.e. Er bat drei Ges | 
Ichäftsjtellen, Nr. 1217 41. Place, | 
Auftin, die an der Halfted Str. und 
eine in Orand Rapivs, Mich. Er meilt 
nur drei Tage die Woche in Chicago. 
Leonard Bandermwalt, der Gehilfe van 
Dyiterfields, wurde geftern Abend in 
Zeugenhaft genommen. Er hatte $600 | 
bei fi und gab an, der Arzt habe ihn 
die Summe mit dem Rath gegeben, die 
Etadt zu verlaffen. Die Polizei lüht | 
die Mebizir unterfuchen, melde ber 
Angellagte dem Mädchen gegeben ba 
Bap behauptet, diefelbe habe Gift ent- 
halten und van Dpjterfield habe be- 
abjihtigt, dad Kind umzubringen. 
Der Mann ift por Aufregung balb-von 


Leidende wirkt. 


Wenn Ihr wieder Thee trinkt, bedenkt das 
Folgende: 

In einem jeden Pfunde Thee ſind 175 
Grañe Harnſäure enthälten. 

Fleiſch enthält blos fünf bis ſieben Grane. 

Rheumatismus iſt im Blute ſich befindende 
Harnfäure. 

Harnjäure fammelt fi dich NRahrungsftoff | 
an. wenn der Verdanungsapparat nicht genug 
alkaliſche ne (wie Soda) bervorbringen 
lan, um bdiefelbe gu neutralifiren. 

Diefe Säure fammelt Harnitoff oder ausge: 


nußtes Abfallmaterial don dem Syſtem an. 


Wie Tiee aufRienmalismus: 

| 

I 

Diefer Harnitoif gebt in das Blut hinüber, | 

menn er nicht borerjt duch allalifhe Attion aufs 
gelöft wird. 


Nah und nad erreicht, durch die Zirkulation 
des Blutes, biefer Harnitoff die Gelente und 
Musteln. 

‚Dort fest er fih nah und nad in foliden | 
Heinen heilen, und mie. gelörnter Zuder 
austebend,- an. 

Diefe foliden Iheilhen reiben ſich zwiſchen 
den Gelenten und Musteln bei jeder Bewegung. 
_,2iefe Reibung erzeugt Reibung und 
Schmerzen. 

Dieſe wieder verurſacht glsdann Entzündung 
und Anſchweuungen, Dieſe Entzündung bewegit 
die Natur, dem Zuſtand abzuhelfen. 

Sie fängt an dieſe aus Harnſäure beſtehen—⸗ 
den Tdeilchen mit breiartigen Schleimliſſen, den 
erſten Schleimlagern einer heilenden Wunde 
gleichſehend, zu bedecken. 

Dieſer breiartige Ueberzug wächſt an die 
Knochen an gest wie e3 die abgejegten Theil- 
hen thun. Dort berbärtet er fi wie Pilaiter 
ode Siegellad. Daraus entftehen verfnöcherte 
Gelente, die fait ganz unbeuglam find und fi | 
gewöhnlich‘, im. einer gebogenen Lage anfepen, 
was duch Schmerzen und Entzündung entiteht. 
; Das ifi-Rheumatismus in jeiner ſchlimmſten 


vorm, 
Es iſt jedoch immer ſchlimm genug, bevor es 
überbaupt ſo weit iſt. 

Nur eine einzige Methode gibt es um Rheu⸗ 
matismus zu geuen. Zum alleverften muß _man 
die fih bereits iin Shyltem angefammelte Harn 
fäure neusralijiren. Alsdanit 3 n abge 
legten Körnden, die. amiihen den Gelenfen rei- 
ben, —— und — —— Nachher den Ber- 
dauungsabparat in fold einen gefunden Zuftand 
legen, daß er ohne Hilfe — Harnſãure und 
mebr alfaliide Stoffe erzeugt. 

Das ift gebe in was Aerzte im Allgemei- 
nen feblgeihlagen baben. 

Es iſt was ich ein ganzes Lebenlang zu er- 
reihen ſuchte, und nur nach vielen —— — 
und Tauſenden von-Experimenten vollbrachte. 

Endlich fand ich in Deutſchland ein Löfüngs— 
Mittel, weldes nicht nus wirliam, fondern au 
abfolut fiber ift. ; i 
,„ Es gibt wenige Mittel, die genug Araft be- 
figen, um in Rbeumatismus wirkfam au fein 
und die zu —— Zeit ſicher ſind. 

Meine Entdedung, Jeßt De Shoop's Rheuma⸗ 
ies. Heilmittel (NRbeumatic Eure) genannt, 
wirft direft, Jeto innerli& auf die fi in den 
Gelenten und Musfeln befindende Harnfäure. 

Es löſt und ſchafft die fchmerzerzeugenden 
Anſatze weg, indem e3 jogleih einen alafaliichen | 
Zuitand in dem Bluae erzeugt, und fomit das | 
rin die Eäure neuntralifirt, weldde fonit weiter 
zum Rbeumatismus beitragen und dieje Kranl- 
beit beriangern mürde. 

Es wird verfnöderte Selente nit in bieg 


fame umwandeln, ım> ift \ 


nit imitande, den | 


durch jahrelangen Rheumatismus berurfaditen 


— in einer einzigen Woche wieder gut zu | 
machen. 1 
Aber e8 wird in jedem Falle bilfreich fein, | 
und.die meiiten Fälle wird es bofitändig heilen. 
. ch bin defien To fidher,; daß ich bereit bir, | 
einem jeden Kranken, der mir darum fchreibt, 
De. Shooy’3 Rheumatiihes Heilmittel au 
Nonats⸗Probe auf mein Riſiko zu lefern. 
at e8 Erfolg, jo koſtet die ſechs Flaſchen 
Behandlung 55.50 
Falls es fehlſchlägt, werde ich ſelbſt alle 
Koſten tragen. 
er allein fol- barüber: urtbheilen und 
Ru) Iperbei —— leiden fortfab- 
en fo: 
‚ wenn Jbr auf diefe Weife auf mein 
fund werden fönnt. t 
* eine w Abhandlung _über 


‚angibt wie Rheu- 


G 


Has 


rar: 


* 
aa * 
“ 


zum Kochen 
iit billiger 
als Koblen 


Gas: Herde:— Beite Fabrilate, 
Alle Srögen und Muiter. Auf Abzahlung verkauft. 


The Peoples Gas Light & Coke Oo. 


Sinnen, und man befürchtet, daß er 
nad) feiner Freilaffung van Dyiter- 
field nachjtellen mird, um Rache zu 
nehmen. 

Der vierzigjährige Albert Dualik, 
welcher vor einiaen Tagen von Deutich- 
land hier eintraf, ertappte geftern 
Abend um 10 Uhr einen Mann bei dem 
Verfudh, in fein Zimmer im Lenor- 
Hotel, 259 Clark Str., einzubredhen, 
und [hoR auf ihn. Dann machte er 
die Entdedung, daß der Mann ein ges 
toiffer Frank Lorfcheider war, mit dem 
er.während de3 Tages in verjchiedenen 
Wirthihaften gefneipt hatte. Dualit 
hatte qut gezielt, und Lorfcheider Iiegt 


‚ jet mit einer fehmeren Schußmwunbde im | 
Kopfe im Hofpital. Qualig wurde in | 
l 


Unterfuhungshaft genommen. Er gab 


auf der Bezirf3mache an, daß er Xor= | 


ſcheiders Bekanntſchaft bald nad) fei- 
ner Antunft in Chicago machte und 
diefer fich erbot, ihm die Sehensmwür- 


diafeiten zu zeigen. Während des geit- 
legterer zum Revolver und gab feuer. | 8 zu zug 6 gel 


rigen Tages holte Quali wiederholt 
eine Rolle Papiergeld aus der Tafche. 
Kaum hatte. er fich geitern Abend zu 


' Bett gelegt, als er durch ein eigenthüm— 
| Tiches Geräufch gewedt wurde. Er fah 


dann einen Mann durch das Tyeniter 
über der Zimmerthür riechen. Go: 


ı bald der Eindringling im Innern war, 
| 08 Qualikf den Revolver unter dem 
Kop 


fkiſſen hervor und gab Feuer. Der 
Mann fiel zu Boden, und als Qualitz 
jetzt Licht machte, ſah er zu ſeinem gren— 
zenlofen Erftaunen-den Kneipfreund 
por fich. Lorfcheider betritt anfangs, 
daß er einen Einbruch beabfichtigt ha= 
be, er habe Quali um zehn Uhr weden 
wollen. Eine foldhe Abmadhung mwird 
von lekterem aber entfchieden in Ab> 
rede geitellt. 

Sofeph Nauahton, 44 Yahre alt und 
950 W. 67. Straße wohnhaft, wurde 
bon einem farbiaen Straßenräuber an 
der 18. und State Str. das Nafenbein 
eingefchlagen, und dann wurde er um 
feineBaarfchaft, $1, erleichtert. Naugd- 
ton liegt in Peopleg-Hofpital. 

Aus Kohn Sachen: Wirthfchaft, 114 
Elybourn Upe., liefen zu früher Mors 
genftunde drei Einbrecher, mit ihrer 
Beute bepadt, heraus, marfen bieje 
aber fort, al3 fie den Poliziiten Roos 
bon der Bezirfämache an der N. Hals» 
fted Str. fahen und gaben Teuer. Der 
Beamte erwiderte daffelbe, doch gelang 
e3 den Verbrechern, zu entfommen. Die 
ihnen von Roo3 wieder abgejagte Beute 
hatte einen Werth von etwa $100. 

Schmudjahen und Kleidungsftüde 
im Werthe von $300 erbeuteten zmei 
Schleichdiebe geftern Nachmittag in Abs 
tmejenheit der Familie in der Wohnung 
bon Emil Greengard, 144 Daf Str. 

Arthur Tripp, der, pie berichtet, vor 
mehreren Tagen an fehmerer Schädel: 
wunde leidend, unter dem Bürgerfteig 
an der Meft North pe. gefunden 
wurde, tft geitern Abend im St. Elifa- 
beth-Hofpital geitorben, ohne vorher 
tpieber zu fich gefommen zu fein. Die 
Polizei glaubt, dak er das Opfer bon 
Räubern geworben if. ZTripp war 33 
Sahre alt, ein Matroje und mohnte 
Nr. 566 Welt Lafe Str. 

Der 19jährige Frank Dunne, 3652 
Vincennes Ave., wurde geſtern Abend 
unter der Anklage des Diebſtahls einer 
goldenen Uhr und Kette aus dem Ver: 
jandtlager von Montgomery Ward & 
Co,, wo er beichäftigt ift, ‚verhaftet. 
Die Sachen wurden bei einem Pfand- 
leiher wieder gefunden. Die genannte 
Firma ift in leßterer Zeit auf ſolche 


Meife bedeutend. aefchädigt morben, | 


und e3 follen noch mehr Verhaftungen 
in Ausficht Stehen. 

Der Feachtzugihaffner John E. 
White von der Chicago & Eaftern |l- 
inoi3-Bahn wurde geftern Abend in 
feiner Wohnuna in Dolton, |U., ver- 
haftet und nach hier gebradt. Die 
Frau des Nolizeifergeanten D’Donnell 
beihuldigt ihn. den Tod ihres vierzehn 
jährigen Sohnes ame verurjacht zu 
haben. Der Knabe wurbe bor zmei 
Jahren in Kenfington von einem Zuge 
getödtet. Anrannz ‚...i man einen Un- 
fall für die Todesurfadhe, Frau O'⸗ 
Donnell behauptet jet aber, Zeugen 
gefunden zu haben, melche angeblich 
fahen, wie White den Sinaben auf dem 
Zuge würgte und dann unter die Rü- 
der warf. Der ı0 fchmer befchuldigte 
Mann betheuert feine Unfchuld. 

Anna Fuller, eine Nr. 1300 Xn: 
diana Ude. mohnende Jungfer, murbe 
beuie früb auf Beranlaflung bes 
Lohnkutſchers Jas. Downey, Michi: 
gan Ave. und Congreß Str., verhaftef. 
Sie hatte an ber 22. Str. und Wabafh 
Ave. ben Ruticher für eine Fahrt nah 
ber Indiana und Clark Str. gebun- 

en, am Aubitoriüm Hotel aber an- 
alten laffen und Bezahlung veriei- 

. Do ei rg Fräus 


| Preiſe 


„Chicago Schutzenverein⸗⸗. 


Günſtige Berichte in der Jahresverſamm⸗ 
lung vorgelegt. —Kichter Kerſten 
wiedergewählt. 


Das verfloffene Gefchäftsjahr war 
für den „Chicago Schüßenverein“ ein 
recht erfreuliches, mie Präfident Geo. 
Kerften in jenem NYahresbericht aus⸗ 
führt, den er in ber 2 Abend ab» 
gehaltenen Gcneralverfammlung den 
Vereinsmitgliedern borlegte, Die Mit- 
gliedergahl jtieg von 306 auf 372; 
zweit Mitglieder, Julius Tuchband 
und Theo. Harz, gingen mit Tob ab. 
Auch unter den aktiven Schühen war 
der Zumacdhs ein bebeutenber, und bie 
Betheiligung an den regelmäßigen 
Schiehtagen war eine große, wie au) 
am Bundesfhütenfeft in St. Louis, 
ton imo bie Chicagoer viele jchone 
heimbrachten. Das nächſte Bun⸗ 
findet im Sommer 


sſchützenfeſt 


| de 
' 1905 in Dapenport Statt, doch ift es 


den Mitgliedern durch Beitritt zum 
„Barden City Rifle Club“ auch mög: 
lich, fi an dem biesjährigenSchüben- 
feft des Nattonalen Schüßenbundes in 
New York zu betheiligen. Der er- 
wähnte Klub befteht’aug Mitgliedern 
des Chicago Schühenvereind. Auch im 
Piſtolenſchießen wurden erwähnens⸗ 
werthe Fortſchritte gemacht. Durch 
Vermiethung des Schützenparks an 
deutſche Vereine wurde eine Einnahme 
bon 8640 erzielt. Herrn John Proſ⸗ 
ſer als Schatzmeiſter zollt der Bericht 
große Anerkennung. Die Geſammi— 
einnahmen des Vereins in dem Jahre 
waren $3114.30, die Ausgaben 
$3137.39, und in Händen bes Scha- 
meilter® find jebt $451.10. Auf 
Grundeigentum find $53,000 ausge: 
lieben. 

Die beiden Schühenmetfter Henry 
Schurz und Mer Heibelmeier erftat- 
teten ebenfalld Bericht. Dana) war 
die höchite Ringzehl für Medaillen 
folgende: Er 


. Klaffe (a) G. Kerſten ... X 


. Klaffe (b) & Stum 
Klaffe (6b) g. Soeldner 


Klaffe (a) g Staar 

Klafie (6) Dr. U. Wellen 

Maſſe (6) E. Harpham-......... 68 
(a) 


Stich. 
Eu © ©. KEUMD. 0005000 
Klaf 


e (b) M, 32 
Klalie (5) 5 ANBEb:.accurierikhensee 27 
— Ring. 
Haste (a) ®. 3. Ehmidk.ruceserere. 234 
. Nlajfe (6) 9. Palm 2: 

. Klalle (5) M. Heidelmeier ....... 


Präfident Kerjten betraute bie Her- 
ren Frig Roth, Dr. von Velfen und 
Sam Traub mit Ausarbeitung eines 
Schießplans, der in der nächften Ber: 
fammlung vorgelegt werden joll. Da- 
rauf fjchritt man zur Beamtenmwahl, 
mit folgendem Ergebniß: 

Präfident, George Kerften.* 

Bize-Präfident, Ddfar %. Mayer. 

Sefretär, Fred. Lippert. 

Rechnungsführer, A. Williams.* 

Schatzmeiſter, John Proſſer.* 

Erſter Schützenmeiſter, Georg 
Springsguth. 

Zweiter Schützenmeiſter, Max Hei⸗ 
belmeier.* 

Verwalter : des Schligenparl3 zu 
Palos, Frank Staar.* 

Die mit (*) bezeichneten Herren find 
mwiedergemählt. 

—s- 


„Ich Titt monatelang an wunder Kehle. Eclec- 
tric Dil Heilte mich in De on arale Stun: 
den.“ M. &, Gift; Hatmwespile, .*“  momife 


Du Doms Do 2ö 


— 


Eins Bereinstreifen, 


Am nächflen Samftag Abenb ver- 
anftaltet der Leffing Klub Nr. 
T von der Leffing Social and Benefit 
Affociation in Hanus’ Halle, 933 N. 
Halfted Str., eine Unterhaltung, wel- 
che zugleich eine Agitationsverfamm- 
lung werben fol. &3 ift ein äußerft 
reichhaltiges Programm aufgeftellt. 
Eintrittskarten toften 15c bie Perfon. 


Eine pofitive 
fihere Heilung! 


Bruft-und Lungen- eg tan Sei 
I verfpredben, wenn er arch, mel» 
der me Fe urage ift, auerft Eu wird, 


Schw e Lungen, Rauuek 2 
achtſchw 


Hweiß. 
Taubheit, Naſe und Kehle. 
——— 


Dr. 
Deahman’d Bebandlung nadba ig furirt ohne 
Mefier oder Scheere in ein paar Tagen, 


Aufftoßen, Bd 
Ku a ——— 


Satarrh verurfadt Died Alles. 

b t barin, 
53—— 
—4— ode, ausgenommen 
ium der Shmwindfudt. * 





@elislert von ber ‘“Associated Presa.'Y 
Inland. 


Sch limme Wirren 
In der neueſten Ohio'er Lynch⸗Stadt! 


Springfield, D.,9. März. Die Raf- 
fen-Unruhen haben mit dem ermöhnten 
Lynchmord, der an einem farbigen Ge- 
fangenen verübt wurde, noch teines- 
mwegs ihren Abfchluß gefunden, fondern 
fcheinen erit regt aufzuflammen! 

Unter dem Gefchrei „Brennt fie 
aus!“ drang geftern Abend ein Haufe 
Meiher in den von Farbigen bewohnten 
Stadttheil, ſteckte ein Dutzend Häuſer 
in Brand und vernichtete dieſes 
Stadtviertel ſogut wie völlig. Die An— 
kunft von beinahe einem vollſtändigen 
Regiment Staats-Miliztruppen noch 
vor Mitternacht that dem Treiben der 
Rotte vorläufig Einhalt und verhin— 
derte unzweifelhaft neue Menſchenopfer. 
Die Polizei dahier hatte bereits bie 
Kontrolle über die Lage verloren, und 
daher erſuchte der Bürgermeiſter 
Bowles den Gouverneur Herrick um 


lelegtaphiſche 7 f | allgemein Anklang fand. Diesmal 
epe en. vertrat nicht der Sozialiftenführer Be- 


] Bel die Interpellation an bieRegterung, 


ſondern der Freiſinnige Heinrich Ernſt 
Müller, Vertreter des MeiningerWahl- 
freifes. Er nahm fi in ſehr energi⸗ 
Icher Weife feines engeren Landsman- 
nes an und fritifirte den Kaifer und 
die Armee-Berwaltung heftig. 

Hr. Müller wie auf die früheren 
Reben des Kriegsminifters General v. 
Einem bin,morin berfelbe erflärt hatte, 
daß e3 Sache des Kaifers fei, wen er 
an die Spite ber einzelnen Korps be- 
rufen wolle, und daß der Erbprinz zum 
General-$nfpektor ernannt worden fei, 
und verlangte Bemweife dafür, daß Die 
Zeitungen, melde den Grund feiner 
Abberufung befprochen, im Unrecht 
feien. Dann fritifirte er die ganze Zus 
ſammenſetzung des preußiſchen Offi— 
zierskorps und ſtellte ihr diejenige des 
früheren bairiſchen als Muſter gegen— 
über. Er fügte hinzu, wenn die Regie— 
rung und der Kriegsminiſter nicht von 
den Sozialdemokraten angegriffen wer⸗ 
den wollten, ſo müßten ſie es auch ver— 
meiden, Grund dazu zu geben. Nie— 


2 


theilnehmen: Wenn "man behaupte, 
daß Die abeligen Offiziere den bürger- 
lichen vorgezogen würden, jo fönne er 
fonftatiren, daß das SKriegsminiite- 
tium, der Generalftab und viele Regi- 
menter Offiziere ohne Adelstitel hät- 
ten. Wenn aber der Kaifer die Ber: 
dienfte von Abdeligen belohnen molle, 
fo fei das feine Sache. 


Mit Gozialiften mollte fich ber | 


Kriegsminifter überhaupt nicht mehr 
auf Debatten einlaffen,daher ließ er ei- 


nige Bemerfungen bes fozialiftifchen | 


\ giftetem Zuckerwerk, 


ülteften Tochter Nannie beim Verfudh, 
mit ihrem Bugay- über den. Meramie- 
fluß au fahren: Cine andere Tochter 
rettete fich, indem fie fich gimei Stunden 
an einem überhängenden Baumzmeig 
feſthielt. 

— In ihrem Heim bei Pierre, S. 
D., ſtarb Frl. Rena Nelſon an ver— 
das ihr aus 
Boone, Ja., zugeſchickt wurde. Eine 
Frau Sherman Dhe iſt der Abſen— 
dung des Giftes verdächtigt; der 
Staatsgouverneur von Jowa will ſie 


Abgeordneten Ledebur unbeantwortet. aber nicht nach Süd-Dakota auslie— 


Vom verſtorbenen Walderſee. | 


Berlin, 9. März. Es verlautet aus 
verläßlicher Quelle, daß der, am eb: 
ten Samjtag dahingefchiedene General- 
feldmarfhall Graf v. Walderfee fich in 
den legten Jahren miederholt dahin 
äußerte, ein großer Krieg jei dringend 
nothivendig im Antereffe der deutjchen 
Armee, jomwie zur Heilung vieler inne= 
rer Uebelſtände. 

Das „Berliner Tagblatt“ theilt mit, 
als Militär-Attaché in Paris, in wel- 
cher Stellung Walderſee gerade vor 
Ausbruch des deutſch-franzöſiſchen 


| 
mals zuvor aber jeien jo heftige An- 
Pt Io heitig | Krieges thätig war, habe er die preußis 


griffe auf den Militarismus vorgefom= | 
men, wie gerade jebt, und das habe fei- 
nen ea Er vr der Mitrailleufe und des Chaffepot- 
‘m Einzelnen äußerte fich der Red- | Gemwehres aufmerffam gemacht, mas 
ner über bie vorliegende Angelegenheit | jedoch feitend ber mahßgebenden Ge- 
noh: „Der Prinz erhielt einen Brief malten unbeachtet geblieben fei. Nach 
in der Handfchrift des Kaifers, worin 
verlangt wurde, daß er feine Orbdre ges | q \ 
gen die Soldaten-Mifhandlungen wi- | Tagt: „Ad, Walberfee, hätten wir bo) 
derrufe, und daraufhin . reichte der , Damals auf Sie gehört! 
Prinz feine\bdantung ein; das ilt eine TORE 


| 
Shatfache, di icht ä - 
u —* fie Sat einen bo fömerzti- | Ceſegcuphiſche Nolizen, 
| Inland. 


Aufbietung von Truppen. 

Als dieſe eingetroffen waren — die 
Kompagnien von hier hatten übrigens 
anfangs feine Luft, Dienjt zu thun!— 
fonnte endlich auch die Yeuerwehr mit 
ihrer Arbeit beginnen. Sie mußte fich 
jedoch darauf beſchränken, zu verhin- 
dern, daß die Flammen noch meiter 
um fich griffen. 

Die neuen Wirren entftanden ur= 
fprünglich durch Drohungen der Yar- 
bigen wegen Lynchens von Richard 
Diron, welcher befanntlich der Ermor- 
dung des Polizei-Gergeanten Collins | 
angeflagt war. Man fürchtet noch mehr 
Mißhelligkeiten! 

Das Ende von Patti’S Tour. 


Hot Springs, Ark., 9. März. Mit 


hen Eindrud im ganzen deutfchen®Bolfe 

hervorgerufen, denn Hunderttaufende | „ ’ 

glauben jeßt, daß jeder Armee-Dffi- — Ein Wolfenbrud in den Blue 
zier, welcher einen energifchen Verfuh | Mountains des Staates Wafhingten 
macht, der Mikhandlung Gemeiner | 


Einhalt zu thun, dißziplinirt mürde | —— Zu Eollingmood, Ont. (Ranada), 


| 


| der Schlacht von Gravelotte, am 18. | 
| Auguft 1870, habe König Wilhelm ges | 


nöthigte viele Viehzüchter zur Flut. | 


Thränen im Auge und Bewegung in 
ihrer Stimme fang Mme. Patti ge- 
ftern Ubend ihren Abjchiedsjfang in 
Amerika. ALS fie geendet hatte, brach 
fie zufammen und mußte beim Berlaf- 
fen der Bühne geführt werden. Die 
übrigen Konzerte, twelche fie noch auf 
Grund des Kontraft3 mit Maurice 
Grau geben follte, find abgefagt mor- 
den, und Mme. Patti fährt heute nad 
New York ab, von wo fie fofort nad 
England meiterreifen wird. Sie wird 
nie (?) wieder in fünftlerifcher Eigen- 
Ichaft die Ver. Staaten befuchen. $hre 
diesmalige Tour mar ein Yehlichlag, 
finanziell und fünftlerifc. 


Ausland. 


Erbprinz, Haifer und Armce. 


Kriegsminifter v. Einem muß fchon wieder 
einen Angriff beanworten. 


Berlin, 9. März. Der Reichstag be- 
fchäftigte fi mit der Abdanfung des 
Erbprinzen v. Sachſen-Meiningen als 
Befehlshaher des 6. Armeekorps. Der 
Erbprinz, ein Schwager des Kaiſers, 
mußte bekanntlich abdanken, nachdem er 
einen. Erlaß gegen Soldaten-Miß— 
hanblungen veröffentlicht hatte, ber 


Was soll ich essen 


Ein Monat nad) feiner 


fung mwiderfahren war.“ 


Rebner erhärtete auch feine Angabe, | des Iodes feines jüngften Söhndens | 
| wachen zu fein, obgleich viele japani= 


Abdanfung | 
wurde der Prinz dann zum Generals 
Ssnfpeftor des 2. Armeeforps ernannt, | 
tas eine Salbe für die Erniedrigung | 
fein jollte, die ihm durch fein Entlaf> | 


brannte das bdreiftödige Gebäude der 
Firma T. Levy & Brother nieder, in 
welchem fich ein großer Allerhandladen 
befand. Verluft $100,000. 


— Man fürdtet in Wafhington, | 


daß Prinz Heinzich von Preußen megen 


daß große Unzufriedenheit unter den nicht zur Enthüllung de3 Denfmals 


bürgerlichen Offizieren bejtehe, durch 
Verlefung eines Briefes von einem fol- 


hen. 


Der Krieqdminijter antwortete mit | 
wenn | 
auch nicht gerade zur allgemeinen Be | 
die | 
unverblimten Angriffe auf den Kaifer ı 
zurüd und fagte, derfelbe thue Alles, | 
mas in feinen Kräften jtehe, um Gol: | 
daten-Mibhandlungen zu unterdrüden. | 
Der Abgeordnete Müller — jagte er | 
ı gerichtet und ‚den Zmifchendeds-Paf- 
Eine ı 


der gewohnten Schneidigfeit, 


friebigung. Vor Allem mies er 


meiter — fpreche gerade, ala ob der 


Kaifer einen Offizier entlaflen mwürbe, | 
der mit feinen eigenen Anfichten über= , 
‘m Uebrigen proteitire er | 


einftimme. 
dagegen, daß der Kaifer immer im 
Reichstag in die Debatte gezogen wer— 


de; das dürfe nicht gejchehen, und wenn | 


Solches nochmals vorfomme, jo werde 
er an feiner jolchen Debatte 


mehr | 


Friedrichs des Großen herüberfommen | 


mird. 

— Das Holzmwerf de3 ruffiichen Na= 
tional-PBavillons auf dem Weltaus- 
felluna®-Plabe in St. Louis wurde 


auf telegrephifche Weifung des rujii- | 


ſchen Miniſters des Innern nieder: 


Gange waren. 


— Eine deutſche Dampfergeſellſchaft | 


hat eine neue Linie zmwifchen New York 
und den Tfandinapifchen Häfen ein 


ſagepreis auf 818 herabgeſetzt. 
weitere Ermäßigung um 882 tritt für 


ſolche Paſſagiere ein, welche ſich von 
Ein Ratenkrieg 


Hamburg einſchiffen. 
ſcheint ſicher. 

— Nicht weit von St. Louis er— 
trank die Gattin des Eiſenbahn-Kon— 
dukteurs Joſeph Willington nebſt ihrer 


wieder 


fern, da ſie nicht dort geweſen ſei und 
daher, dem bisherigen Geſetz gemäß, 
nicht auf einen bloßen Verdacht dort— 
hin geſchickt werden könne 

Ausland. 


—Papſt Pius empfing den kolombi⸗ 


ſchen General Reyes in Privat-Au— 
dienz. 

— Die ſerbiſche Regierung will in 
den Ver. Staaten ein Generalkonſulat 
einrichten, wahrſcheinlich in New Nork, 
zur Förderung 3 Handelsverkehrs. 

— Premier Balfour erklärte im bri— 
tiſchen Unterhauſe, die Zollpolitik 


jwließe nicht die VBeiteuerung vonNah: | 
fche Regierung auf die Leberlegenheit | rungsmitteln in fi. 


— Der ſerbiſch-mazedoniſche Komite 


beſchloß, alle Beziehungen zu den revo-⸗ 


lutionären Ausſchüſſen in Mazedonien 
und Bulgarien abzubrechen. 
— König Alfons unterzeichnete das 


zwiſchen Spanien und Frankreich. 

Der ehemalige amerikaniſche 
Flotten-Admiral Melville und Hr. 
George Weſtinghouſe ſind auf ihrer 
europäiſchen Reiſe, zum Studium der 


turbinen, in Paris eingetroffen. 

— Die Akademie der Wiſſenſchaften 
in St. Petersburg ſetzte einen Preis 
von 8000 Rubel für Nachrichten über 
den verſchollenen Nordpolfahrer Baron 
Toll aus. Man glaubt, daß Toll und 


ſeine Genoſſen auf einer Eisſcholle ins 
| Meer hinaus etrieben wurden. 


— &3 heißt, japan wolle doch eine 


Anleihe in Amerika und Europa auf: ! 
nehmen, um allen etwaigen Fällen ge= | 
‘ Stadt verfprochene Entſchädigung von 
' $10,000 bereits bezahlt, auch hat er die 


fwe Staat3männer und Finanzleute 


glauben, daß Japan „en Krieg zu Ende. 


führen könne, ohne einen Gent von aus 
Berhalb zu borgen. 

— Der öfterreichifche Reichsrath ift 
nach einer Baufe pci drei Monaten 
zufammengetreten. 


ſchäftsſperre fortſetzen wollen. 


Der frühere Leutnant Karl Be— f 
Betragen vorgeführt. 


fefe,der eine Erbin a*geiruthet, jedoch 
über feine Berhältniffe hinaus gelebt 
und Alles verloren hatte, gab zum 19. 
Geburtstag feiner Tochter in ‚Berlin 
einfeiteffen und vergiftete dabei fich, 
feine Frau, und feine beiden Söhne — 
Kabetten im, Alter von 12 und 16%ah- 


ren — mit Snanfali' 


? 


' Verordnung, 
| Wbiting und Eaft Cyıcago Street | 


Schr-bönerichts = «.otommen zioifchen | Railway das Recht verlernt, die Stra- 


Spanien und Gropuritannien und das Jahren für ihre Zmede zu benußen. 


| halten laffen werde. 


Die Er: | 
geriffen, al® die Arbeiten im beiten | öffnungsrede des Bremierminifters Dr. ; 
ı vd. Körber mar ehr fchwarzfeheriic. 
Die Taaung dürfte abermals unfrudht: | 


bar merden, da die Tjchechen die Ge: | Spree 
n | Chicago Ave. unter der Anklage auf | freier Beichaffenheit. 


Abendpoft, Chicago, Mittwod, den Y. März 1904. 


— Auch der Mikado vonJaupan wies 
den japanifchen Gejfandten in Berlin 
an, der Wittwe de Grafen v. Walber- 
fee fein Beileid. auszubrüden und ei- 
nen Vertreter zur Leichenfeier zu ſen— 
den. Die Leiche wird auf dem Gute 
des Grafen Franz vd. Walderfee, eines 
Neffen des Dahingefchiedenen, beit Wa- 
terneverstorff in Hoitein beigefegt 
werden. 


Dampfernachrichten. 
Ungelommen. 
New York: Mhein, von Baltimore nah Bremen. 
Sydnzy, Auftralien: PBentura von San Fran: 
zisto, über Honolulu und Audland. 
Gibraltar: Prinzeh Irene, ven Rem Dort nad 
Genua und anderen Mittelmeersdäfen. 
Alerandria, Egnpten: Augufte Viktoria von Neo 
York. (Auf einer Mittelmeerr-Rundfahrt.) R 
Avonmouth: Birginia von Portland, Me., über 
Liverpool. 
lasgow: #Furnefiia von Nem Yo 
Southampton: Lahn, von New York nah Bre= 
men. 
Abgegangen. 
New Vork: Vrinzeſſin Viktoria Luiſe (auf einer 
weſtin diſchen Ruͤndfahrt); Rotterdam nach Rotter⸗ 
dam, Oceanie nach Livervpool. 


Sotalbericht. 


Für ein Butterbrod. 


Die Sta t-Hammond vergiebt werthvolle 


Gerechtſame. 
In der geſtrigen Sitzung des Stadt— 
rathes von Hammond unterzeichnete 
Bürgermeiſter Knotts die 
welche der Hammond, 


ßen der Stadt auf die Dauer von 50 


Es machte ſich in der Verſammlung 


bedeutende Mißſtimmung wegen der 
ı Annahme der : 
I ner Anzahl Bürger fund, 
\ der | Bürgermeifter erklärte, daß er fich da= 
praftifchen ‚Verwendung der Sciffs- | 


rrordnung ſeitens ei— 
aber der 


durch nicht von der Unterzeichnung ab— 
Wenn Beſtechun— 
gen ſtattgefunden hätten — was er üb— 


rigens nicht glaube — ſo ſollte eine Un— 


terſuchung eingeleitet werden, die er in 
jeglicher Weiſe fördern werde. Den 
gegen ihn erhobenen Beſchuldigungen 


werde er dadurch begegnen, daß er ſich 
nochmals um das Amt des Bürgermei— 
ſters bewerben werde. 


Präſident Cameron von der Stra— 
ßenbahn-Geſellſchaft hat die 


17.Bauſtellen an die Stadt übertragen, 
welche für ſtädtiſche Zwecke 
werden ſollen. 


Rurz; und New, 


* Frau Maria Zartl, melche 


mwirthicehaft betreibt, murbe 


Richtermangel. 


Macht ſich im Uriminalgericht wieder in 
peinlichſter Weiſe fühlbar. 


Obgleich die Zahl der im Kriminal⸗ 


gericht amtirenden Richter erſt neulich 
auf ſieben erhöht worden iſt, befinden 
ſich daſelbſt gegenwärtig doch nur drei 
Richter im Dienſt: Kerſten, Clifford 
und Gary. Richter Mack hatte die 
Verhandlung eines Prozeſſes im 
Countygericht zu leiten, die Herren 
McEwen und Smith haben im Supe— 
rior⸗, bezw. im Kreisgericht, zu thun, 
und Richter Chytraus hat in Privat— 
angelegenheiten verreiſen müſſen. Da 
Richter Kerſten noch immer durch den 
Fall der Carſtall-Mörder in Anſpruch 
genommen wird, bleiben für die Erle— 
digung der ſchwebenden Fälle nur der 
greiſe Gary und Richter Clifford übrig. 
— Herr Barnes, der Chef—-Aſſiſtent 
des Staatsanwalts, jammert, 
zwar nicht mit Unrecht, daß unter die— 
ſen Umſtänden an eine Aufarbeitung 
der Rückſtände nicht zu denken jei. 
Dieſe wachſen im Gegentheil immer 
mehr an. Das Countygefängniß iſt 


und | 


3- 


Shullehrerprüfung. 


Wer hat £uft, nad den Philippinen zu 
gehen ? 

Die Reaierung braucht dringend 150 
meitere Schullehrer und Schuäfehrer- 
innen für die Philippinen. Die Prü- 
fung der Bewerber für diefe Gtellun: 
gen wird am 29. und 30. März von 
der Zipildienfttommijfion abgehalten 
werden. 

Während fonft von Lehrerinnen ges 
mwöhnlich verlangt wird, daß fie Iedig 
find, ijt bei diefer Prüfung gerade bag 
Umgefehrte der Fall. E3 fünnen näm- 
lih nur Frauen von männlichen Be 
mwerbern an der Prüfung teilnehmen, 
und follten Beide die Prüfung befteben, 
fo werden fie bei der Vergebung‘ der 
Stellen den Vorrang haben. Die, 
melche angeitelt werden, reifen Anz 
fang3 Juni nad) den Philippinen ab. 
Das Gehalt eines Lehrers beträgt von 
$900 bis $1200 das Nahr. 


— 


Der gefährlihe Bricftaften. 


Er Fann unter Umftänden au als $alle 


ftädtifche | 


| fommen mögen. — Einige Dupend 


überfüllt mit Unterfuchungs-Gefange- 


— — —* — —— * Daß ein gewödhnlicher Briefkaſten 
ie onat von den ihr zugeiiefe- — Ser lich, 
nen Fällen viele gar nicht unterfucht, fo | —* Umſtänden ein ſehr gefährliches 


daß in diefem Monat weitere 500 neue | - x 
i ı Hrau Frank Henry, Nr. 119 Kedzie 
Untlagen auf den Terminfalender | Aoe., zu ihrem Leibmwefen erfahren, 
— begab ſich nach der näch— 
ſten Straßenecke und warf einen Brief 
fein? find au —* niet a Fer | in den Kaften. Unvorfichtiger Meife 
genommen. Mann die Prozeffe zur | ſteckte ſie die Hand durch die Deffnung, 
Verhandlung gebracht werden fünnen und al3 fie biefelbe zurüdzichen — 
J verhinderten dies die Ringe an ihrer 


en en neh Dante, | Hand. Ein in der Rachbarjehaft wohs 
em jtäbtifhen Baulommiffär Wil: der 9; (öft (ieflich 
iam$ und Anderen wegen des „Xro= | —— — 
— 3 N den Kalten los, worauf Frau Henry 
quoi3"=-Brandes an den Hals gehängt fih „mi Ynhä 
2 : >| fih „mit dem Anhänafel nad ihrer 
neh „vermag Herr Barnes | Wohnung begab, vo reichliche Anwen: 
zu jagen. dung von GSeifenmwafler die Hand bes 


— —— — freite. 


dienen. 


Mordprozeſſe ſollten ſchon vor Moͤna— 


— —·—ñ— — 


d | 
er. nachfommen zu laffen, und dann habe 


benußt | 


im 
ı Haufe 182 Franklin Str. eine Spetje- 
geitern 


Treulos verlaffen. 


Domenico Serrano, 150 Larrabee 
Str., Hlagte heute der Volizei, daß ein 


| Koftgänger ihm die Gattin abfpenftiq 


gemacht habe. Er habe ein Jahr lang 
jparen müffen, um jie aus Xtalien 


er unlängit den Koftgänger Anfurrs 


; überrafcht, wie er die ITreulofe füte. 


Sebt jeien die Beiden verfchwunden, 


und einen Theil der Möbel hätten fie 


mitgenommen. 
— —— 


Waſſer⸗Bulletin. 


Laut Befund des Geſundheitsamtes 
iſt heute das ſtädtiſche Leitungswaſſer 


Richter Mayer im Polizeigericht an Oſt aus allenBezugsquellen von einwands— 


thätlichen Angriff und unordentliches 
Sie ſollte ihre 
Nichte, Frau Thereſe Rothfiſer, welche 


| fie als Kaflirerin bedienſtete, thätlich 
‚angegriffen haben. ı Wegen unorbentz | wurde heute Nachmittag der Mann er= | eine neue Vorfehrung zum Ausihalten 
; lichen Betragens verurtheilte der Rich- | kannt, ber gejtern Abend, wie ander: | Veung | ſchaue 
ter ſie zur Tragung der Gerichtskoſten, 
wegen des thätlichen Angriffes belegte 
er ſie mit einer Geldſtrafe von $5. 


Erfaunt. 


ſchäftsführende“ 
Union Traction Co., iſt Mitglied des 
Edgewater Golf Club. 
| genfchaft hat er erfahren, wie unzu— 
‚ länglich die Verfehrseinrichtungen auf: 
der nah Evanfton führenden 
ı Ihen Bahn.manchmal find. Um dem 
| wenigjtens einigermaßen 
| bat er mit Zuftimmung feiner Rolle 
| gen Edels d 


| fünf Ertra-Wagen in Dienft 
| werden follen, die aber nur zmifchen 
| dem Endpuntte 


Zit felber Mitglied. 


Herr John E. Tyeßer, der neue „ges 
Maffeverwalter der 


In dieſer Ei— 


eleftri= 
abzubelfen, 


und Sampfell angeordnet, 
daß mährend der Golf-Saifon Mor- 
gens und Abends auf befaater Strede 
geſtellt 


der Northweſtern⸗ 
Hochbahn und der Devon Ave. verkeh— 
ren werden. 

Für das Maſchinenhaus an derWe— 
ſtern Ave., nahe Lake Str., läßt Hert 


Als Louis Pruſſing von Milwaukee Fetzer mit erheblichem Koſtenaufwand 


weitig berichtet, an Clybourn Junction 


von einem Zuge zu Tode 


wurde. 


überflüſſigen Dampfes treffen, da die 


c | alte Auslaßröhre fhadhaft gemorben 
gerädert | und gleich von vornherein an einer uns 
| geeigneten. Stelle angebracht mar. 


Ich bedarf der Carbohydrate zur Bildung von Sleifch und um meinen Rörper mit Wärme und Energie zu verfehen. 
Ich bedarf Eiweiß und Pottafche-Phosphate, um verbrauchtes Gehirn und Nerven zu erjeßen. 
Sch weiß, daß Arbeiten und Denken Energie und Gehirn verbraucht, und ich weiß, daß diefer Derbrauc durch die Nahrung erfeßt wer: 
den muß. Das Seldgetreide enthält diefe Elemente, das weiß ich, aber die meiften Leute, wie ich jelber, vermögen abjolut den großen 
Prozentjag an Stärke in dem Getreide nicht zu verdauen, und Seiden ftellen fich ein. 


Was soll ich essen? 


Gin paar Minuten des Nachdentens über Diejes Thema beweiit, daß 
dieſe ſämmtlichen Fragen ihre wiſſenſchaftliche Beantwortung finden in 


GRAPE-NUTS. 


Diefe Speife ift jo perfekt, daß der Ihwächlte Magen fie zu verdauen und affimiliren vermag. Sie enthält mehr 
Nährwerth, den der Rörper verwenden Fann, als zehnmal foviel Sleifch, Weizen, Hafer oder Brot. 
Saft jedes Seldgetreide enthält reichlich Nährftoffe, aber nicht in der Form für den menfchlichen Gebraud. 
Grape-ITuts ift einfach Weizen und Gerfte und Salz, aber wijjenfchaftliche Prozefje, die viele Stunden von Be 
handlung in Anipruch nehmen, haben jedes Rorn für den Magen vorbereitet. (Die Stärke ift, mit 
anderen Worten, in Traubenzucer verwandelt.) / 
Thatfählich vorverdaut (obgleich nicht chemifch behandelt) find diefe natürlichen Nlährftoffe fertig, fobald fie in 
den Magen gelangen, fofort in Blut, Muskel, Wärme, Energie etc. umgefett zu werden für die Er. 


zeugung des zarten grauen Stoffes in den Nerven und im Gehirn. 


— . wird. gefunden in einem 10tägigen Berjuh. Seht nad) dem Keinen Büchlein „Der Weg nad) Woplftadt‘ im jedem Padet. Jederm = 
Der Be W elS ſollte es leſen. est in feiner 10tem Million. Bi | —— J — 
nn... #8. giebt einen Grund _ 
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Die Ihädlidye ‚„„KRinderpiitole‘‘. 


Eine Biftole, die nicht einmal mehr 
 Mnalt und damit den Feinden ihres 
Beſihzers mehr oder weniger Angſt, ſei⸗ 
x men Freunden‘ etwas Bewunderung 
- einflößen kann, ift gar nichts mertb. 
> Selbft unfere fühen Kinder merden 
mu no Beratung für fie haben, 
Wenn fie ihre Unzulänglichkeit in der 
e Hinfiht erkannten. Das Krallen ift 
Es Allerwenigjte, mas man von einer 
© Biltole erwarten tannı, es ift aber auch 
das Unerläßlichſte. Denn, daß ſie zu⸗ 
naiſt nicht thut, was ſie ſ onft noch thun 
fol, ba3 hat man ja fchon fo ziemlich 
allgemein erkannt: Man weiß, daß das 
= Shieheifen, das der Bürger fih zu fei- 
mem Schupe beilegt, ihm nur fehr fel- 
ten wirklich etwas Schub, dafür aber 
® oft erhöhte Gefahr bringt; da3- 
elbe gilt für den, der auf Abenteuer 
audgeht ober fich im Vertrauen auf den 
s Einfluß, melden das Ding ihm gibt, 
= mehr oder weniger herausnimmt feinen 
SMebenmenfchen gegenüber. Denn bie 
F Anderen merken die Abficht und den 
a zumeift recht fchnell, und 
ge fih ebenfall® fo ein Ding zu. 
„ Dann ift der Vortheil, den jener hatte, 
H& und e3 bleiben .nur die Bela- 

ung, Ausgabe und erhöhte Gefahr. 
So eine Art Piltole, die nicht ein- 
mal mehr jchön fnallt, ift unfer herr- 
—— Schutzzoll. Man hat ſchon längſt 
diemlich allgemein erkannt, daß er nicht 
— nöthig, und zumeift nur mehr 
e jchmwere doppelte Belaftung der 
— Verbraucher iſt, indem 
er fowohl auf die eingeführte auslän- 
die MWaare (in der Zollzahlung an 
bie Bundesregierung), al3 auch auf die 
— ——— Waare ähnlicher Art (in 
— ‚ben entjprechend erhöhten Preifen an 
— die Fabrikanten) bezahit werden muß; 
J man weiß auch, daß er uns im Aus— 
lande recht verhaßt macht, und ſchon 
zu vielen Reibereien Anlaß gab und 
man „ahnt“ wenigſtenes auch in ſonſt 
burchau⸗ „loyalen“ Kreiſen noch ſehr 
viel mehr. Aber über all dieſe böſen 
o der doch unangenehmen Gedanken 
man ſich immer noch hinweg mit 
dem ſchönen Troſt, daß der ſo ſehr 
heute Schubzoll ja doch unferen Ar- 
beitern zugute fomme, indem er ihre 
—* hochhält und ſie vor jeder Ver— 
— ihrer Arbeitsgelegenheit 
durch den böſen ausländiſchen Wett⸗ 
bewerb beſchützt. Der „Arbeiter“ iſt 
* bekanntlich das Sorgent ind all' un⸗ 
erer Staatsmänner und Politiker — 
* beſonders in den Zeiten vor den Wah— 
len und wenn man nicht gerade zu 
B_  „yarmern“ fprihgt — und diefe wollen 
& nicht nur jehr gern felbit leiden, wenn’s 
Saur ihm gut geht. Da iſt es aanz 
® natürlich, dat man fich entjchlof, feit 
Fund unverzagt daran feithalten zu 
— wollen, denn wenn es auch ſchon von 
> jeher nicht wenige gab, die behaupteten, 
pas man da von der MWohlthat des 
EhubzollE für die Arbeiter höre, 
jet nur leerer Schall, wie das Krallen 
der „Kinberpiftole,“ jo mar es doc 
leicht, das “als infame Verleumdung 
 hinzuftellen, denn den Knall hörte man 
= ebenfalls, und da man überhaupt nie= 
* mals die Kugel ſehen kann, wenn ſie 
aus dem Lauf des Schießgewehrs aus⸗ 
itt, tonnte man immer noch ſagen, es 
en welche drin in den Schutzoll- 
Batronen und te richteten auch fort- 
Während ‚unter den Feinden und Nei- 
bern ber amerifanifchen Arbeit große 
= Werheerungen an, wenn man’3 aud) 
= nicht fehen ann, io fie einfchlagen. 
Sn ben legten Jahren ift jedoch auch 
bie Aufrehterhaltung diefer Behaup- 
tung immer jchwerer geworben, Danf 
bem Auftauchen von Meldungen mie 
—— welche unter geſtrigem Da— 
m aus Nem York fommt. 3 heißt 
ba: „Der Schubzoll bat einen Theil 
des Gejhäfts der American Xoco- 
motive Company aus dem Lande ges 
hießen. Um den Zoll von 35 Proz. 
fparen, welcher für jede Zolomotive 
Eaufende Dollar ausmacht, bat ber 
Rotomotiven-Truft fih zum Ankauf 
ber Anlage der Lofomotiven- und Ma- 
Ihimenbau = Gejelichaft in Montreal 
ntieplofjen, um bort von 150 bis 200 
Rofomotiven das Kahr zu bauen und 
mit, diefen die Aufträge Tanabifcher 
und anberer ausländifher Bahnen zu 
Allen. Auf diefe Weile umgeht die 
Bat: nit nur die amerifa- 
ben Sölle auf ihre Rohprodufte, 
w. bie durch die Zölle bedingten 
eißerhöhungen, fonbern auch ben 
Biebervergeltungszoll,‘ melden Ka— 
da auf amerikanifche Yabrifate 


ie amerikaniſchen Lokomotiven 
ben fi einen Weltruf erimor- 
und zu vielen Auslanbmärkten ben 
ang verjchafft; iett, da das 
fte gethan und dur ameri- 
ifche Arbeit ein vorausfichtlich 
zie elic) ftetiges und großes Ausland⸗ 
erhart aefichert ift, geht der „Iruft“ 
ach. Kanada, bort für das Ausland- 
ft: zu fabriziren. Kanadiſche 
heit Imirb beiäftigt werden, und 
anifche Arbeit wird die im 
nbaejchäft liegende Wrbeitgele- 
it Derfieten, die fie fih durch ihre 
Reiftungen verbiente — 

1 Shußgoll! 
$ Beifviel m * —— ei 


DD 
al an 
* 


Se id einmal 
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| {ame Euch — * —— warum fallen wi 


Springfield, Ohto. 


Die jüngften Vorlommniffe in 
Springfield, Ohio, find ein Stüd An- 
Ihauungsunterriht für Beamte und 
Bürger; jo eine Art wegenftüd zu der 
Geſchichte von Danviue, Indiana. 
Wenn dieſe zeigte, wie ein Sheriff ſein 
Toll, fo zeigt jene, wie er nicht fein 
fol. Denn es ift offenfihtlih, daß 
Springfield, Ohio, die Schmach be3 
Lynchmords vom Montag und der geft- 
rigen Einäfcherung feine? „Negerbier= 
tel3“ nur der Unentfchloffenheit und 
Schwäche des Sheriff3 von Clarte 
County und der andern Leute, die zur 
Aufrehterhaltung von Ruhe und Orbs 
nung verpflichtet find, zu danken hat. 

Bon einer Ueberrafygung der Beam- 
ten Geitens des Pöhbelhaufens, von ei- 
nem ungejtümen Anfturm, der Alles 
vor ſich niederbricht und dem fich entge= 
genſtellen zu wollen völlig ausſichtslos 
und damit vielleich t thöricht gewe— 
ſen wäre, kann hier ſchlechterdings nicht 
die Rede ſein. Die Beamten hatten 
zeitig genug von dem Kommen des 
Mob3 gehört; fie waren gemarnt mor= 
den. Der „Mob, jelbit war unent= 
Ihlofjien. Er drängte vor und dann 
wieder zurüd. Wayrjcheinlich dachten 
feine Mitglieder an Danpille und den 
Sheriff Whitlod, mit dem fo fehr 
Tchlecht Kirfchen effen war. Hätten fe 
den im Gefängniffe von Clarte 
County, Ohio, gewußt, fo wäre ihnen 
bon vornherein gar fein Gedante an 
ein „Lnnchgericht“ gefommen. Aber 
fie mußten ja natürlich jehr genau, daß 


MWhitlocd jelbjt nicht da war und fie | 
zögerten nur, weil e8 doch immerhin | 


möglich war, daß „ihr“ Sheriff jidh 
ala aus ähnlichem Stoffe gemadt er= 
mweifen fünnte. Die Sorge war unbes | 
gründet. Das hatte man bald heraus 
und dann much natürlich der Muth 
ganz gewaltig. Als der Mob zum 
zmweitenmale vorging, verlegte fich der 
rücfichtsnolle Sheriff auf’3 Bitten und 
Unterhandeln: man möge doch frieb- 
ih auseinanderaehen und dem Gefege 
feinen Zauf laffen. Während ich der 
Sheriff jolcherweife an der Vorder— 
thüre in jchonen Redensarten erging, 
drang ein Theil de Mob3 durch eine 
andere Thüre in’s Gebäude und dann 
lieferte diefer famofe Beamte dem 
„Mob“ feinen Gefangenen aus, damit 
tein „unfchuldiges Blut“ vergojjen 
werde. 

„Der Appetit fommt beim Effen.“ 
Der Sport vom Montag’ Abend mar 
fo Schön aufregend gemwejen, daß man 
Luft nach) etwas mehr von ähnlicher 
Sorte verjpürte, und da man aus dem 
Verhalten von Sheriff, Polizei u.j.m. 
gefehen Hatte, dab dergleichen in 
Sprinafield, Ohio, wenn auch nicht in 
Danpille,;, Ind, völlig gefahrlos ift, 
bereitete man fich gejtern Abend ein 
zweites intereflantes Schaufpiel, in- 
dem man das „Negerviertel“ der Stabt 
anzündete und niederbrannte. Auch 
dafür hat fih Springfield bei dem 
rücfichtsnollen Sheriff, der durchaus 
fein „unfchuldiges Blut” vergießen 
wollte, zu bedanten, eben meil fein feir 
ges Verhalten c ch den feigften Mob- 
brüdern Muth einflößen mußte. 

Gelbftverftändlich mar e3 nur ties 
der die gerechte Entrüftung über ben 
fchleppenden Gang oder das DVerfagen 
der Gejetesmafchinerie, mas den 
„Mob“ zu feiner Handlung entflamm= 
te. In den lebten zwei Jahren jollen 
fih in Springfield 22 Mordthaten zu= 
getragen haben und e& murbe fein ein= 
ziger Mörder gehängt. Es ift nicht nö- 
thig, an diefer Stelle noch einmal et- 
mas über diefe famoje „Erklärung“ 
oder „Entihuldigung” oder wie man 
es jonft nennen will, im Allgemeinen zu 
fagen. Da3 wurde jchon zu oft ausge- 
droſchen; an Gelegenheiten dazu hat's 
ja leider nicht gefehlt. Nur das ſoll 
noch hervorgehoben werden, daß ſie, ſo 
gut oder ſo ſchlecht ſie ſein mag, hier 
— in dem Falle Springfield — gar 
nicht herangezogen werden darf. Es 
war nicht empörtes, wenn auch ir— 
rendes Gerechtigkeitsgefühl, was den 
Springfielder Mob beſeelte, ſondern 
einfach Geſetzloſigkeit, Mordluſt und 
die Freude an der „Nigger-Jaad“. 
Wenn darüber geſtern noch Zweifel be— 
ſtehen konnten, ſo wurden ſie gehoben 
durch die geſtrige Einäſcherung des 
Negerviertels, bei der man wohl er— 
wartete, ein paar „Nigger“ zu „ſchmo— 
ren.” Da zeigten jene ih—fühn und 
muthig gemacht durch die Unentjchlof- 
fenheit und Feigheit der Beamten, un= 
verhülft dur das befannte Entrü- 
ftunggmäntelchen — in ihrer wahren 
Geftalt und für Jeden erfennbar. Denn 
warum fonjt hätte man das Negerdier- 
tel niederbrennen und eine „Nigaer= 
Ihmorung“ in bie Wege leiten follen, 
da doch jene ungefühnten 22 Morbs 
thaten zu brei Vierteln von Weißen 
begangen murben? 

Springfield Ieiftete fich jo etwas 
wie eine „Negerhete”. Springfield ift 
aber eine Stadt von mehr ala 40,000 
Einwohnern und liegt im „Präfiden- 
tenjtaate” Ohio und nicht im ſchwarzen 
Süden. 


Straffreies Morden. 


Wieder einmal ſieht die berühmte 
amerikaniſche Juſtiz wie der ſprüch— 
wörtliche Ochs vor dem Berge. Ein 
Ihändlicher Mord tft begangen morden 
und man glaubt den Mörder zu fen» 
nen, aber man kann ihm fein Härchen: 
frümmen. Man mwirbe ihm nicht3 ans 
haben fönnen, felbjt wenn man die un= 
wiberfprechlichften Beweife gegen ihn 


Nheumatismus 


hört niht auf, wenn Ahr 
Beihmittel oder Linimens 
gebraudt. Es läht nur eine 
Zeitlang nad. Warum? Weil, 


| 


| 
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theil verſetze, 


Abendpoft, Chicago, Mittwon, ven 9. Märı 1904. 


hätte ober er felber frech fich brüften 
mollte: „Ya, ich bin der Mörder!” 


Zu Pierre, Süb-Dakota, ift ein 
Mädchen an vergifteten Auderzeug 
geitorben, weiches ihr durch Die Poft 
aus der Ortfhaft Boone im Staate 
Soma zugejchidt worden war. Boone 
ift die Heimath eines Mannes, Na 
mend Dye, mit dem bie Verftorbene 
verlobt gemefen ift. Er hatte jich ihr 
gegenüber ala ledig ausgegeben und 
fie hatte feinen Grund, feine Angabe 
in 3meifel zu ziehen. Die Wahrheit 
war, daß er in höhft unglüdlicher Ehe 
mit einer Frau lebte, die er nicht IoS- 
werden fonnte. Dieje Frau nun wird 
für die Mörberin gehalten. Sie wußte 
bon dem Verhältniß ihres Mannes zu 
ber Dafotaerin, und man nimmt an, 
daß Eiferfucht fie dazu getrieben, der 
Nebenbuhlerin das Leben zu nehmen. 

Db diefer Verdacht begründet ift 
oder nicht, Thatfache ift und bleibt, 
daß dem Mörder, wer immer er jei, 
nicht3 angehabt merden fann. Die 
Dafotaer Behörden haben Ausliefe- 
rung der muthmaßlihenThäterin ver- 
langt; der Gouverneur von Soma hat 
darauf erflärt, daß dem Berlangen 
nicht entfprochen werden fann. Gleich- 
zeitig wird fundgegeben, daß die Frau, 
obgleich fie vorläufig in Haft genom= 
men, in Soma nicht progefjirt werben 
fann, und daß auf ein zu jtellendes 
Habea3 Eorpus-Gefuh jeder Richter 
im GStaate fie freilaffen müßte. 

Alles „von Rehtsmwegen!” — Denn 
der Staat ift zur Auslieferung nur 
bon Auftizflüchtlingen verpflichtet, d. 
bh. von Perfonen, welche geflohen find 
aus dem Gtaate, in welchem fie eines 
Verbrechens angeklagt find. Die Frau 
| Dye ift nicht geflohen, alfo darf fie 
auch nicht ausgeliefert werben. Und 
e3 darf ihr dort, mo fie ift, nicht ber 
Prozeß gemadt werben, meil die Ge- 
richte von Koma feine Gerichtsbarkeit 
haben über den Mord, der in einem 
andern Staate vollbracht worden iſt. 
Alſo iſt die Frau vor jeder Verfol— 
gung ſicher und könnte, wie geſagt, 
ſich getroſt des Mordes ſchuldig be— 
kennen, ohne ſich dadurch auch nur der 
mindeſten Gefahr auszuſetzen. So 
lange ſie vorſichtig genug iſt, vom 
Gebiete des Staates Süd-Dakota fern 
zu bleiben, iſt ihr nichts anzuhaben. 
Das Geſetz ſchützt ſie und ſchützt da— 
mit den Mord, den es ſtrafen ſollte. 

Ein ſchwacher Troſt iſt es, daß nicht 
überall in den Ver. Staaten der „zwi— 
ſchenſtaatliche“ Mord ſich ſolchen 
Schutzes erfreut. Einzelne Staaten 
ſind vorſichtig genug geweſen, Geſetze 
zu machen, denen zufolge das Verbre— 
chen, welches in einem Staate in's 
Werk geſetzt und in einem andern 
Staate zur Ausführung gebracht wird, 
als in jedem der beiden Staaten 
begangen anzufehen ift und bemzu= 
folge auch in jedem der beiden geitraft 
werden fan. Manıhat auf Grund 
eines folchen Gejetes im Kalifornien 
jene Frau Botkin progeffirt und über- 
führt, die, ebenfall3 durch Zufendung 
vergifteten Zuckerwerks, die in Dela- 
ware lebende Gattin ihres Liebhabers 
umgebracht haben joll. 


Aber der Staat Yomwa bat fein fol- 
ches Gejeh, viele andere haben feines, 
aud) der Staat linoi® hat feines. 
Und fo beiteht denn die bejchämende 
Ihatfache, daß in Fällen wie der bor= 
liegende die Gerechtigkeit in einem 
großen Gebiete des Unionsgebietes fich 
banferott erklären muß, und irgend» 
welcher Mordaefelle nur mit ein bis- 
chen Borfiht feinen Aufenthalt zu 
mählen braudt, um mit völliger 
Straffreiheit unter dem Schuge der 
Gefete die ruchlofeiten Verbrechen zu 
berüben. 

Der Gouverneur von oma till 
nun der Zegislatur. feines Staates die 
Ausfüllung der befagten Rüde im Ge- 
jeßbuch empfehlen, jo daß dort mwenig- 
tens in Zukunft folcher Yuftizbante- 
rott niht mehr vorkommen fönne. 
Man follte das allenthalben thun, mo 
diefelbe Lücke befteht. Beffer Freilich 
wäre e8, noch einen Schritt meiter zu 
gehen durch entfprechende Ergänzung 
derAuslieferungs-Gefeßgebung. Wenn 
die Bundesverfaffung den Staaten 
nur die Auslieferung bon Suftiz- 
„Slüchtlingen“ zur Pflicht macht, fo 
ift damit den Staaten nicht vermehrt, 
aus eigenem Antriebe, durch eigeneGe- 
feßgebung, ein Uebriges zu thun und 
auch da die Auslieferung zu gemähren, 
mo wie in dem vorliegenden Falle ein 
Bewohner eines Staates ein Verbre= 
hen vollbradt hat in einem andern 
Staate, ohne jelbjt in diefem andern 
Staate anmejend gemwejen zu fein. 
Schließlich ift doch der Staat, in mel- 
hem das Verbrechen ausgeführt wur— 
de, derjenige, dem bon Rechts wegen 
bie Gerichtsbarkeit gebührt und von 
dem auch am eheiten zu erwarten fteht, 
bat er fich die Beitrafung des Ber: 
brechens ernftlich angelegen lafjen fein 
werde; mad von bem anderen, ber 
jelbft durch: das Verbrechen nicht ‚be= 
rührt worden, viel weniger ficher ift. 

E&3 ift fein genügender Einwand, 
daß der Staat feinen Bürger in Nad 
indem er ihn der Ge- 
richtsbarfeit eines andern Staates 
überantworte, mo der Angeklagte 
„fremd und freundlos“ jei und biel- 
leicht nicht die Mittel zum Ermeife fei- 
ner Unfchuld habe, die ihm in der 
Heimath zu Gebote ftehen würden. Auf 
denfelben Grund Hin und mit gleicher 
Berehtigung Fünnte man verlangen, 
daß der Stact die Auslieferung feiner 
Bürger vermeigere, au menn Tie 
Suftizflüchtlinge find, momit dann 
thatfächlich da ganze Auslieferungs- 
iwejen dermaßen durchlöchert werben 
würde, daß vermuthlich in Bälbe gar- 
nichts mehr babon übrig verbliebe, 
jeder Staat gegenüber jedem anderen 
zur Verbrecherfreiftatt würde. Wenn 
mir nicht zögern, einen llinoifer 
Snsln er außzuliefern, der im Siaate 

na eine cn Henn abgejoffen —J 


richtsbarleit zu ſtellen, ſo wird wohl 
auch in dem andern ihm kein Unrecht 
damit geſchehen. 

Jedenfalls iſt es die höchſte Zeit, ei— 
nem ſo heilloſen Zuſtande der Recht⸗ 
loſigkeit und der Rechtsohnmacht ein 
Ende zu machen, wie der vorliegende 
Fa. ihn zur Schande bes Landes ent- 


2ofalberidht. 
Die HQumdeausftellung. 


Sie beginnt morgen im Zeughaus des 
1. Regiments. 

Morgen beginnt im Zeughaus des 
1. Regiments, Michigan Ave. und 16. 
©tr., die vierte Jahresauzftellung des 
„Chicago Kennel Elub"— des Vereins 
der Hundeliebhaber. Die Ausftellung 
wird drei Tage dauern. E3 find bei- 
nahe doppelt jo viele Thiere zur Aus- 
ftelung angemeldet als lehtes Jahr, 
und aud die Zahl der Preife, die vom 
Klub felbft und von Geſchäftsleuten 
geitiftet wurden, ift beträchtlich größer 
als bei früheren Ausftellungen. 

Unter den öftlihen Hundezüchtern, 
melde Thiere gefchidt haben, befinden 
Tih $. Pierpont Morgan und Forhall 
Keene. Morgan ift ein fehr großer 
Hundeliebhaber und verwendet viel 
Geld auf feine Liebhaberei. Vor nicht 
langer Zeit fandte er den Mann, ber 
über feine Hunde die Aufficht führt, 
nad England, um etliche Thiere anzu= 
faufen, bon melchen eines die Summe 
bon $4,000 £oftete. Unter den angemel- 
beten Auaftellern befinden fich ferner: 
‘oe MeLennan und H. Soellner, 3502 
Dincennes Xbe., und %. U. North, von 
Augufta, Mich. Seitens einer Anzahl 
Klubs, deren Zmed e3 ift, Die Zucht ge- 
twifler Raffenhunde zu fördern, ijt eine 
größere Anzahl Breife geitiftet worden. 
©o hat der St. Bernharb-Klub von 
Amerika vier Preife ausgefebt, der 
Eollie-Klub aht und der Dachshund— 
Klub vier. Auh für Bluthunde, 
Suchshunde und die verfchiedenen Ter- 
tiergruppen find Ertrapreife ausge- 
fett. 

— ——— — — 


Baut den Körper auf, ſ afft reines, reiches 
Blut in den Mdern; madt Männer und Brauer 
ftarf und vefund Burdod Blood Bitters. In 
jeder Apothefe momife 


Sinti ee 
Energiſche che Maßregel. 


Kaufen eine Kirche, um. um fig Meger fern zn 
halten. 

Um zu verhüten, daß eine Negerge- 
meinde ihre Gottesdienfte in ihrer 
Nachbarſchaft abhält, haben Bewohner 
der Gegend nahe der 32. Straße und 
5. Avenue die alte, ſeit geraumer Zeit 
leer ſtehende Lutheraner ⸗Kirche an je⸗ 
ner Straßenecke angekauft. Auf dieſe 
Weiſe ſoll einer unliebſamen Nachbar— 
ſchaft und einer Entwerthung des 
dortigen Grundeigenthums vorgebeugt 
iperben, die ficher erfolsen würde, wenn 
ich dort eine Negergemeinde einnijten 
mürde, bei deren Gottesdieniten es be— 
kanntlich ſehr lärmend zugeht. 

Die „Union Centr I BaptiftChurch”, 
jo nennt-fich die Negergemeinde, hält 
zur Zeit ihre Gottesdienite in einem 
leer jtehenden Zaven an der State Str. 
ab. Lebten „ezember machte ihr Pa- 
ftor den Vorfchlag, die oben erwähnte, 
leer jtehende Kirche von derLutherif 8 
Synode, deren Sitz in Columbus, O., 
iſt, anzukaufen. Es fanden Unter— 
handlungen ſtatt, die jedoch den Be— 
wohnern der Nachbarſchaft, in welcher 
ſich das Kirchengebäude befindet, kein 
Geheimniß blieben. Es wurde bei der 
Synode gegen einen Verkauf der Kirche 
an die Negergemeinde Einſpruch erho— 
ben, aber die Antwort der Synode lau— 
tete, daß das Gebäude an den höchſten 
Bieter verfauft mürde, wer immer er 
au jet. Um nun ein Eindringen ber 
Neger in bie Gegend zu berhüten, ber- 
banben fich die in der Nähe diefes Ge- 
bäudes mohnenden Leute und fauften 
e3 gemeinfam für $6,200, von melcher 
Summe fie $1200 anzahlten. Die Zahl 
der Käufer ift etwa 60, die von $10 bi3 
$100 zu dem Kaufgeld beigefteuert ha= 


ben. 
De ee 


* Merbet kräftig und gefund. Trintt 
Atlas Brg. Eo. Peptomaltene, Kombis 
nation von Malz-Ertraft, Hopfen und 
Pepfin, ein angenehmes Getränt. — 
Phone Canal 967. 23da,mifon® 


— — — 
Ein weiterer Woltenfhaber. 


Er foll auf der Bauftelle Xir. 98 Wafhinaton 
Str. errichtet werden. 

Die Arhiteften Pond und Pond 
entwerfen zur Zeit Pläne für ein Ge- 
bäube, welches auf dem hinteren Theile 
der Bauftelle Nr. 98 Wafhington Str. 
errichtet werben Jol. Eigenthümer des 
Grundftüdes ift Dapid E. Eoof, der 
neulich den hinteren Theil für die 
Dauer von 99 Jahren an die Tele- 
phon⸗Geſellſchaft vermiethete. Der 
Miethapreis ift $3000 das Jahr. Das 
Gebäude foll 16 Stocdwerfe Hoch vers 
den und pvolljtändig feherficher fein. 
Die Telephon-Gejellichaft wird menig- 
ſtens zwei Stockwerke benugen, die an= 
deren werben für Gejchäftszmede ver— 
miethet erben. Das. gemiethete 
Grundftüd bat eine Breite von 80 Fu 
an Calkoın Place und eine Tiefe von 
70 Fuß. Der vordere Theil bes 
Grundftüdes, 80 Fuß Breite an Wafh- 
inaton Str., bei einer Tiefe von 110 
Fuß, it no im Befiß bon Herrn 
Eoof, der wahrfcheinlich ebenfall3 einen 
Neubau darauf errichten laffen wird. 


 * Same %. Dates, feit vielen Yah- 
ten Generaljefretär der Zentralabthei- 
lung der Bereinigung riftlicher jun 
ger Männer, hat feine Stelle nieber- 
elegt. Er ift nämlich zum Gejchäfta- 
Führer der neuen Filiale der „Rorth- 
meitern Mutual Life Infurance Eo.“ 
ernannt worden, welche hier ihren Sit 
t. Herr Dates tritt feine neue Stel⸗ 
ung am 15. März an. 
—— 
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Alle — warten jetzt auf die neuen 


Frühjahrs⸗Kleider⸗Stoffe 


„Ein bezauberndes Jahr in Kleiderſtoſſen.“ Dies iſt die Bemerkung eines 


erfahrenen Beobachters. 


Und es iſt wahr. 


Die Gewebe waren nie ſo entzückend. Nie ſo 


vornehm. Obleich die Farben glänzend ſind, ſind ſie nicht ſchreiend. 


Die Kleiderſtoffe-Abtheilung iſt jetzt am ſchönſten. 
ſon ſich nicht bezaubernd kleiden, die Schuld nicht an dem Zeichner liegt. 


Es iſt gewiß, daß, falls die Damen in dieſer Sale 


Solde prächtige Gemebe, 


ſolche entzückende Reichhaltigkeit der Farben lafjen fich nicht befchreiben. Und bier find fpezielle Preife. 


Schwarze 
Suiting Serges 


Mohair 
Knob Etamines 


46 Zell breit, 
werth 81 Yard, 


530e 


reine Wolle, 
ſehr dauerhaft, 


AOe 


Moden, 49e. 
und Skirts, 750. 
tirungen, jetzt zu 75e. 


Yard, morgen nur 1.19. 


Franzöfifch gemobene 
grund, 25c Werthe, morgen zu 14e 


Checks, 2öc. 
Effekte, 29e. 


Straße zu’ 60c verkauft, hier $öc. 


Bier Schnellzüge täglih nad St. 
Paul⸗Minneapolis. 


Abfahrt in Chicago 3 Uhr Morgens, 9 Uhr 


Morgens, 6:30 Uhr Abends und 10 Uhr 
Nachts, dia Chicago & Northiweftern-Eijen- 
bahn. Der Northieftern Limited führt um 
6:30 Uhr Abends. Speifewagen=Pedienung 
unübertreffli. Das Befte von Allen. Voll: 
ftändige Auskunft erhält man in den Tidet- 
Offices 212 Glart Str. (Tel. Central 721) 
und Wells Straße-Station. 
m310,12,14,16,18,%2,24,26,28,30 


Tode8- Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nadh- 
vißt, dab meine bielgeliebte Gattin 
Ella Schröder aeb. Dinr 
am Sonntaa, den 6. Mär; um 8.45 Abends, 
nab Turzem fchwerem Leiden im Alter von 19 
Jahren, 10 Monaten und 16 Tagen felig im 
Herrn entichlafen iit. Die Beerdigung findet 
itatt am —— en 10. März, um 12 Uhr 
Mittags, nad der Ev. Lutb. Et. — Kir⸗ 
e, 21. Str. und Hohne Ade., und bon da nad 
dem Concordia Gottesader. Um itille Speilnabe 
me bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
einrih Schröder, Gatte. 
arl und Garolina Dur, Elte 
Garf und Johanna Schröder, ie⸗ 
gereltern. 
Wilhelm und Bernhard Dzur Brüder. 
Lena Daur, Fraucis Dzur und Meta 
Schröder, Schmwägerinnen. 


Bein nicht, ihr meine Lieben! 
Wolet ihr eu denn betrüben? 

Ach nicht, ich geb’ nur bor; 

Wo ih bin Dingegan in 

Müßt Jor auch angela 

Durch dieſes Anftee Topesibor. 


Eode8- Anzeige 


teunden und Belannten die traurige Nadhe 
richt, dab unfere geliebte Mutter 
Barbara Winter 
am 9. März, um 12:40 Uhr, im Alter bon 47 
Sabren jelia im Herrn enti&lafen ift. Die Ber 
erdigung findet ftatt am Samitag, den 12. 
März, Nachmittags 2 Uhr, dom — aufe, 
Nr. 54 Mobant Straße, nah dem  Rofehill- 
riedbof. Um ftile Theilnahme "itten bie 
trauernden Hinterbliebenen: 
be Fred und William Munbinger, 


Söhne 
au Elifabet lath, Tochter, 
are ’ — Br Berwandten. 


Tode8- Anzeige. 
reunden und Belannten die traurige Nadh» 
ridt, daß unfere vielaeliebte Mutter 
Sojepha Braun 
im Alter von 51 Jahren und 25 Tag 
Montaa, den 7. März, gefterben ist. Se Beerbir 
gung findet Statt am 10. März, um 1:30 Uhr, 
Zrauerbaufe, 1321 — —* nes 
St. Alphonſus-Kirche, von nach 
onifacins-Öotiesader. Um eine Spelinahme 
ten: 


dm 


der 


George Braun, Bat 
George, Riliam, ganze, Fred und 
Alfons, Kinder. 


Todes-Anzeige. 


Hiermit allen Verwandten und Belannten die 
— „dep meine theure Gattin 
an Matzner 


*— im Herrn entſchlafen 

indet ſtatt am Dane Sudk 

e 
bitten 


im 44. gesensiaee | 
um re Beerdi 
Uhr Na ii 208. bom —— 
traße. Um itilles Betlej 
die — Hinterbliebenen: 
nand Masner, Gatte: 
ai Bears und Katharina Bla, 


—— See und Frauziska Matzuer, 
Schwäger und Schwägerinnen. 


Todes-Anzeige. 

Sreunden und Belannten die traurige Nach— 

ript, dag umier lieber Bater 
Yohann Harder 

am Dienftag, den 8. März, im Alter von 66 
Jabren, 5 Monaten und 3 Tagen nad langem 
deiden ſanft entſchlafen iſt. Sie Beerdigu 
findet "ati am ‚ ben 1 


fe, 728 ®. 
Strabe, nah der Et. Mattbäus-sirche um bon 
dort nad dem EConcordia-Gottesader. Um jtille 
eilnabme bitten die trauernden Hinterbliebe⸗ 
nen: 
Johann, Yrig, Carl, Ludwig, Säone 
nebit wieger n und Enleln. 


Todeß- Anzeige 
ee — 
. Marend Jacobe 


Britifh Coating Serges, neue Schattirungen für Suit3 
Rice Voiles, befte franzöfifche Stoffe, die neuen Schat- 


Erafh Suitings, 10 verfchiedene Moden in den jchot- 
tifchen Tmeed Effekten, echte Färbungen, 25e. 


Mercerized Orford Cheviots, in Shepherd Karrirun- 
gen, blau und weiß und fehwarz und weiß, alle Größen 


Leinen Suitings für Shirt Waifts, in lohfarbigen, 
braunen und blauen Schattirungen, nette, 


Mercerized Veitings, in netten fehwarzen und meihen 
Muftern, weißer Untergrund, wurde früher an State 


Franzöſiſches Percaline, alle Farben, 123e0. 
Ganzleinenes Canvas-Unterfutter, 73e. 


Britiſche 
Sicilians, 
13 YVards breit, 
garantirt, 


69c 


1.00 Mohairs 
Granites, 


14:98. breit, 
| Raubri, Stoff 


69€ 69€ 


zu 8öc. 
the, jet Se. 


jet 9Se. 


Madras - 


Sorte, zu 150. 
männliche 


Farbige Seide Warp Erepe de Chines, 


Hembenzeug, ertra breit, 
grund mit fehwarzen u. farbigen Dot3 u. Scrolls, 15e. 


Beſtickte Voiles und Spitzen-Lawns, 
fetten, jorwie Novelty Leinen appretirte Suitings, die 25c 


Dies find die modernen nenenjchwarzenwoll. Nleideritoffe 


Schwarzjeidene 
Warp Erepe. de 


Schwarze Can: 
va Momiejuitz | 


ings, 13:9d. br. 
nie unter 1.25, | 


750e | 


Ehines u. franz. 
Voiles, 1.35 w., 


| S5c 


Die farbigen wollenen Kleideritofle 


Knob Suitings, Novelty und einfah, Welt England 


wendbar, jetzt 


Mendbare Voiles, ertra breit, 25 Farben, 81.50 Wer⸗ 


Mannifh Tmeeds und Novelty Boutonniere Suitings, 
Franzöfifche Broadcloth3 für frühe Frühjahrs-Trachten, feines Affortiment von Yärbungen, im Retail 1.75 die 


Die hübſchen importirten Waſchſtoffe 


Swiß, in ſchwarzen und weißen Novelty Effekten, 


in Leinen und farbigem Unter— 


weißer Unter⸗ 


in beſtickten Ef— 


Mercerized Ginghams und Spitzen-Effekte Zephyrs, 


in netten roſa und blauen Farben, ſtets 25c, zu 150. 


Todes-Anzeige. 


und Bekannten au traurige Nach⸗ 
ht, dab meine geliebte Gatt 
Anna — 
am 7. März nah Turgem Leiden im Alter von 
21 Jabren entichlafen tit. Die Beerdigung ‚es 
Bei am Donneritag, den 10. März, um 12 
dom Arauerhaufe, 10 Dean Str., per Autfcpen 
nah Eden. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Auguft_ Hufnagel, Gatte, 
Ernit Hufnagel, Sohn. 
enrietta Korthmann, 
Ida — und Beriha Schanke, 


Schwiegermutter. 


veſter 
— J——— Auguſt Korthmann 
und Walter Korthmann, Brüder. 


Geſtorben: Better Burelbach, Gatte der verſtor— 
benen Agnes Burelbab, Vater von Rev. Fran— 
ce3, Michael und Clara Burelbad. Beerdigung 
vom Trauerhauſe, 4414 Mihigan Ave, Done 
neritag, um 9 Uhr Vorm., nad der St. Elifabeth 
Kirde, 41. Str. und Wabafb Ade., bon dort 
mit Kutihen nah dem Et. Bonifazius Fried- 
bof. Bitte feine Blumen. dimi 


— Ottilie Anderſtrom in ihrer Wob- 
277. Weſt 283. Str., geliebte Gattin von 
Feanf Anderitrom und lutter bon James 
Zochter von tank und Dttilie Beder, Schwe⸗ 
ſter von William, Frank, Auguſt, Eddie, Ber— 
tha, Mrs. Emma "Hithcod, Mrs. Rofe Huber.— 
Beerdigung Freitag, um 12:30 Ubr Nacım., 
nad dem Eoncordia-Friedhof.—Geltorben, dod 
unvergeßlich! 


Geitorben: Chad. Schreiber, fen., in feiner 
zormıng. Nordweit-Ede geaditt umd Frankfort 
Str., im Alter von 78 Jahren und 9 Monaten. 
veerdigung am 10. März, um 10 Uhr, nad) dem 
Sraceland» Friedhof. 


Geftorben: Henry Grimmer, am 9. März, tm 
Alter von 72 — Beerdigung Freitag, den 
11. März, um 1:30 Uhr Nadm., bom Trauer» 
Boyle, 7 Brloham Etr., nad Wunders Frie⸗ 


Nachruf! 

Br Andenlen an meine liebe Gattin und uns 

ere liebe Mutter 

Sriederifa Witt, 

am 9. März, melde vor 20 Wochen — iſt. 
Schlumm're 54 Du gute Mutter 
Die Du uns haſt treu geliebt; 
Du wirſt uns ja wohl — 
Wenn wir haben Dich b 
Es Du daft jet Über en 

Mande fhwere, harte Stunden, 

Manden —I manche Aacht 
Haſt Du in Schmerzen zugebracht. 
Standbaft 48 Du ſie ertragen 


Doch vergeſſen wir Dich nicht. 
‚Bon ihrem — Gatten 
und Kindern 


THE AUDITORIUM— Opern-Saifon. 


Große Oper 


Dom Metropolitan Opera Houje, New York. 
Unter der Direlton von Herrn Heinrich Conried. 
Repertoire — Erfte Woche: Montag, 14. März: 
„Triftan wıtd-Ifolder; Dienftag» „Fauft“; Mittwoch, 
„Garınen“; Donnerftag, „Die Zauberflöter; Freitag, 
„Die Walküre‘; Samftag Matinee, Doppelvorftel: 
fung, „Gavalleria Rufticanea* und „Barbier bon 

Serilla*; Samftag Abend, „Tannhäuſer“. - 
@ite $1.50, $2.00, $2.50, $3.00, $3.50. Zogen $30 

Weber Piano wird benust. 

dimjdefrfafon 


ne 
Aſhland Grove 
Ertels Grove, 


Ecke Aſtland Ave. und Addiſon. 


Günſtig renovirt ſchattige Päume, Requl 
Bee Alleys, — roße —e — 
—— eic.,, an —— gen u.f.w. zu 


Näheres durch Yo. Shlig Brewing Go., Late 
Biew Brand, 1153 Roſscoe Boulevard 
Tel. Late Biew 411. 


Seide beftichte und hohlgefäumte Mulls, mit netten per= 
fifchen Effekten und fchmwarz und mei, 40c Werthe, 20c. 
Dies find Die beliebteiten Futteritoffe 


Schwarze mercerized Satines, doppelte Breite, 1Se. 
Schwarze Spunglaf = Futterftoffe, 10c. 


Von Donnerftag, den 10. März an er 
fcheint, regelmäßig jeden Donnerftag: 


Das — 


ſowohl durch die Poſt zu 
bezichen, ivie in den verichiedenen Zeitungss 
Verfaufs stellen erhältlich. Einzelne Nummern 
foften 5 Geuts; hei jährlicher Worausbezah- 
fung $1.00. De? Vlatt ijt nicht nur Zeitung, 
fondern aud Zeitjhrift und wird in ei- 
ner Meije heraus — werden, daß es 
allen Anjpr üchen genügt, Die man berech⸗ 
tigter Weiſe an eine Wochenzeitung ſtellen 
kann. Für die deutſche Familie dürfte es kein 
beſſeres Unterhaltungsblatt geben. Intereſ— 
ſanter Inhalt und intereſſant geſchrieben! 
Man fordere das Blatt an den News Depots 
oder beſtelle es per Adreſſe: 


Das Wochenblatt, 


805 


D1.J.P.Bennet 


"Nur Männer 


Dr. Bennet ift der erfolgreichfte Spezialift 
für die Behandlung von Nervenſchwäche, 
Varicocele, Bruch und Nieren » Krankheiten, 
Gravel, Erzema und alle chronifchen Krant: 
heiten der Männtr. Eeine Heilungen find 
Thnell und nadhaltig. Sein Rath und feine 
Anficht find frei. Seine Verjprechungen wer: 
den durch einen gefeglichen Kontratt unter: 
fügt. Ihr fragt nicht das geringfte Rifiko. 
Für folde Leute, die feine Office nicht beſu— 
hen können, hat er ein Syftem von häusli- 
her Behandlung arrangirt..— Schreibt um 
Symptom = Formular. 


WMedisin 1.00, 
48 Ost Yan Buren Strasse, 


8. 
Neben PR Cooper | & €. 


* Stunden: 9 Vorm. bis 8 Abe 
fa—1d3 Sonntag: 9 Borm, sis 2 dnittaa⸗ 


THE RIENZI, 


Ede Diveriey, Elart und Evaniton Ave. 


BEP KONZE rn 
Jeden Abend und Sonntag Nacjmittag! 
momifr* EMIL GASCH. 


Euft und Leid. 


en RR 


Albert "Weisse. 


Preis 25 Gents, 160 Seiten. 


Bu beziehen von den Tränerm oder der Gm 
(Mäftsftelle der Abendpoft. Gegen Einfendung 
von 28 Gents per Poit an irgend eine Wdreiffe. 


für den Büchertifch! Intereffant! 


EMIL H. Fr 
Geld 120 Ran p 


men: 


16 Seiten ftark ır 


Dearborn Str, Dearborn Str, Zimmer 411, 411. 





— 


— 


Abendvoſt. Chicaao, Mittwoch, den v. März 1904. 


Natürlich kennt Ihr 


Uneeda Biscuit. 
Den Soda Cracer der die Ylation hungrig macnte, 


Denn nicht, fo ift es Zeit ihn Fennen zu lernen, 
Uneeda Biscuit werden Euch zufagen und Ihr ih- 


nen zufprechen. 


Jhr werdet fie morgen fo gut finden wie fe heute find; nächfte 
Woche fo gut wie morgen. 
Königsblan und weiß. Das ijt die Derpacung. 
hr folltet fie fennen 


Uneeda 
Biscuit 


NATIONAL BISCUIT COMPANY 


Zokalbericht. 


Der Urheber. 


— — — 


Herr Blount ſtand hinter der Klage 
gegen den Staatsanwalt. 


— 


Beſtreitet's nicht. 


Die demokratiſchen Primärwahlen. — Die 
Aufſtellung George H. Sheahans in der 
21. Ward geſichert. ¶MeInerny klagt über 
Mangel an Organiſation. 


Bekanntlich hat vor einigen Monaten 
der Pumpenfabrikant George E. Nye, 
in ſeiner Eigenſchaft als Sieuerzahler, 
vor dem Richter Tuley ein Verfahren 
gegen den Countyrath angeſtreagt, um 
dieſen zu verhindern, Geld aus der 
Countyhkaſſe zur Deckung der Bureau— 
koſten des Staatsanwalts zu bewilli— 
gen. 
firma Ritſher, Montgomery & Ward 
machte in ſeinem Namen geltend, daß 
der Staatsanwalt große Summen als 
Gebühren einſtreiche, zu denen er nicht 
berechtigt ſei, auch verfallene Bürg— 
ſchaften mit großem Eifer einziehe, ſo 
daß er wohl in der Lage ſein follte, 
ſeine Bureaukoſten ſelber zu beſtreiten. 
Herr Deneen erwiderte auf dieſe Ein— 
gabe, daß er zu jenen Gebühren und 
Nebeneinkünften berechtigt ſei, und 
Richter Tuley hat ſich mit dieſer Auf— 
faſſung einverſtanden erklärt, mit der 
Begründung, „es ſei ſchon immer ſo ge— 
weſen, und das Publikum habe durch 
ſtillſchweigende Zuſtimmung dem Brau⸗ 
che ſeine Billigung ertheilt“. — Die 
genannte Anwaltsfirma hat gegen die 
Entſcheidung des Richters Berufung 
eingelegt Nye aber, der angebliche Klä— 
ger, zieht dieſe Berufung jetzt zurück. 
Er gibt.an, daß er zur Einreichung der 
Klage, oder vielmehr zur Unterzeich- 
nung berjelben, denn vorher hätte er 
pon dem geplanten Vorgehen feine Ah- 
nung gehabt, von Herrn Fred M. 
Blount, dem befannten Mafchinenpo- 
Hitifer und Kaffirer der Chicago Na- 
tional Bank, veranlaft worden jet, daß 
er aber nun damit nicht3 mehr zu thun 
haben tolle. — Im Deneen’schenLager 
ift man über diefen Rüdzug Nyes na- 
türlich hoch erfreut und mehr noch über 
die nunmehr fozufagen aftenmäßig 
feftgeftellte Thatfache, daß der Angriff 
auf Deneen von Herrn Blount, d.h. 
aus dem Lorimer’fchen Lager gekom— 
men ift. Herr Blount nimmt übrigens 
die „Enthüllung“ fehr fühl auf. Er 
fagt, e8 Habe micht viel AYureden 
erforbert, um Nye zur Unterzeich- 


* selbe hätte als Lohn dafür erwartet, 
daß mar ihm die republitanifcheStabt- 
raihs⸗ Kandidatur der 13. Ward zu⸗ 
wenden würde. Weil aber „die Jun— 
gen“ in ber Ward von ihm nichts hät- 
ten willen wollen, fo fei er böS und ver- 


Deneen angehe, jo richte fich 
baffefte nicht gegen biejen perfünlich, 
fonbern gegen einen alten Mikbraudh, 
der im Antereffe der Steuerzahler ab- 
gefehafft werben müfle. Das Klagever: 
fahren werde neu eingeleitet und bis in 
die letzte Inſtanz durchgeführt werden. 

Die „Municipal Voters' League“ 

e 
en 6. Ward, für die Aufitelung 
des Abbokaien John F. Holland zu 
fimmen, der bon ben im ?yelde be- 
finblichen Anmärtern auf die Stabt- 
tatbatandidatur der geeignetfte zu fein 
in Bon den Anwälten Robert D. 
Martin und Xacob Ringer, die ſich 
nfalls um bie Kandidatur bewerben, 


Er, oder vielmehr bie Anivalts- } 


t den republifanifhen Wäh- |- 


erfahrenfte und tüchtigfte von det 


Dreien. Außer Hollond, Ringer und 
Martin treten noch als Anwärter auf: 
Elifha PB. Faffett, ein gemerbsmäßiger 
Politiker, welcher gegenwärtig einen 
Pojten bei der ftriatlihen Lagerhaus- 
Kommiflion beffeidet; der Bauunter- 
nehmer ©. 7. Mills, welcher bisher 
befonders dadurch von fich reden mad)- 
te, daß er mit großem Eifer gegen Ver— 
bejlerungen der Bauporjchriften ein: 
trat; Dec gemerbämäßige Politifer Will 
T. Dupis, zur Zeit alö Schreiber beim 
Countygericht angeſtellt; der Verſiche— 
tungs-Ugent Edward T. Barry. 


** * * 


Heute Nachmittag ſind die demo— 


kratiſchen Primärwahlen im Gange.“ 
Anläßlich dieſes Umſtandes ſind um 


zwölf Uhr die ſtädtiſchen Bureaux ge— 
ſchloſſen worden, damit die Angeſtellten 
„Gelegenheit zur Ausübung ihrer po— 
litiſchen Ehrenrechte erhalten“. DieBu— 
reaux werden, wegen der republikani— 
ſchen Vorwahlen, auch am Freitag 
Nachmittag geſchloſſen werden, doch iſt 


den Angeſtellten zu verſtehen gegeben 
ſehen, 
daß ſie ſich von dieſen Wahlen fern- 


worden, man würde es lieber 
hielten, weil der Fall eintreten könnte, 
| daß man fie im Juni bei den demofra= 

tifhen Delegatenwahlen für den 


County-Konvent gebraudt, fie aber da= | 
bei nicht zu verwenden wären, falls fie | 
Republikaner | 


| bei der Stabtwahl als 


mitgewirkt haben. —Ob die Demofras | 


| ten in der 2. und 3.Ward einen Stadt: 
rathskandidaten aufitellen 
hängt aroßentheils davon ab, ob die 

Republikaner in jener Ward den Ald. 

Diron und in diefer den Ald. Jadfon 
| wieder aufitellen werben. Dirong Wie- 
| beraufftellung Iheint außer Frage zu 
| fein, und auch Herrn Jadjon tft 


6. Ward machen die Demokraten fi | 
Hoffnung darauf, daß zwei republifas | 
nifche Kandidaten im Felde fein mer= | 
was ihmen die Ausficht geben | 


den, 
| mürbe, ihren Mann bdurchzubringen. 
| Ausgefucht haben fiesdiefen Mann übri- 
ı gend no nit. Sn der 8. 

dürfte von den Demokraten ein ©e- 
ı werffchaftsführer Namens James Kir: 
ı by ala Kandidat aufgeftellt werden. — 


| In der 21. Ward ift die Kandidatur | 


| jet dem George H. Sheahan ficher, da 
| Herr MeCarten von derBemwerbung zu: 


| riiefgetreten ift, der junge Lloyd aber | 


; mahrfcheinfich | unabhängig „laufen“, 


werden, | 


die 
Kandidatur wieder angeboten worden, | 
er will fie aber nicht haben. — An der | 


Ward | 


Briefkaſten. 


Aug. Th — Durch die im Jahre 1795 erfolgte, 
dritte, Theilung des polnischen Königreiches börte 
diejes auf, als fjolhes zu eriftiren, durch den im 
Jahre 1815 abgebaltenen Wiener Kongrek wurde der 
Name „Königreich Polen“ aber wieder eingeführt als 
Pezeihnung von Rujiiich-Rolen. &3 hatte bis 1866 
eine eigene Verwaltung, wurde dann aber infolge 
des polnijchen Aufitandes vom Nahre 1863 völlig mit 
dem tujfijchen Reiche verichmolzen und führt nune 
mehr die amtliche Bezeichnung „Weichielgebiet”. 
_D. D. — Das Einfadfte und Billigite ift, daß 
Sie den Yenten die üblihe Kündigung geben, Ait 
das Betragen polizeiwidrig, jo wenden S!e jih an 
die Polizei. - 

3 — Sie haben auf Otägige Kündigung An— 
iprud, und auf nicht mehr. 

Ch. 9 T, N. Glart Str.— Ihre Frage ift uns 
far. Haben Sie den Gejellen don drüben bierber 
fommen lajjen unter Arbeitsvertrag, To Liegt eine 
Uebertretung des SKontraltarbeiter = Gejekes vor, 
wofür Sie mit $10W) Strafe gebüht werden Tön: 
nen. a 
ad: 9—:. — Na. Mebrigens haben die Leute durch 
Verheimlichung des Teſtaments ſich eines ſtrafbaren 
Vergehens ſchuldig gemacht. 

M. B.—Sie können den Hausbeſitzer auf Scha— 

denerſatz vertlagen, aber es iſt ganz unmöglich, vor— 
auszujagen, ob Sie Grfolg damit baben würden. 
Der Richter hört nicht nur Sie, jondern auch die 
ı Gegenpartei. 
6. ©. — Da der Wirth den Schaden hat ausbej: 
tern lajjen, jo bat er au die Koften zu tragen. Ob 
er Ste haftbar-machen faun, ift mit Sicherheit nicht 
vorauszufigen, wabtjcheinlich nicht. 

Xangiäbrige KXejerim - Der Arzt 
fann auch auf Grund cines ur mündlichen Kon: 
traftes Hagen. Ob er die Bezablung erzwingen kann, 
bängt don der Entjcheidung des Nichters ab, dem 
Sie Ihre Einwände vorzutragen hätteıt. 

T. €. — 1) E83 „muß“ nicht eingetragen wer: 
den, aber es liegt im Nnterejje des SHüufers, e3 zu 
thun. Die Unterlafjung fann allerhand nachtheilige 
Folgen haben. — 2) Wie Sie die Mietber, die „nicht 
ı gutwillig“ ziehen wollen, „im Guten“ berausbringen 
fünnen. ift eine Frage, Die Wwir- nicht zu beantworten 
vermögen. 

M. W., Larrabee Str.—1) Ia.—2) Ihre Darftel: 
lung zeigt feinen ‚gejeglihen Sgheidungsarund. 

U. Tp, WR. California Avde.— Die Zurüdgabe des 
gezahlten Ungeldes fanı nicht erzimungen werden. 
3 M. M., Weit Superior Str.—1) Die Kündigung 
ändert an Nbrer Rablungspflit nichts. Der Wirth 
| ii beretigt, „Jablung für den aanzen Monat zu 
fordern, auch wenn Sie früber auszichen jollten.— 
| 2) Sur Ausbeijerungen, zu denen Abnen der Baus: 
| mwirth feinen Auftrag gegeben und dic im Wtietbs: 

pertrage nicht ausbeduigen jind, baben Sie von 

ihm auch feine Bezahlung zu beanjpruchen. 

Rofarr. — Rodefeler's Privatwohnung ift Nr. 
4 Weft 54. Strafe, New Vort. 

Otto 9 — Die Gefhäftsftelle der M. & 9. 
Bastet Co. befindet ſich Zimmer 410, 218 ZaSalle 
Str. 

,E. 3.—Sie_ finden die biefigen Gerbereien über 

fihtlih auf Seite 2768 des ftädtifchen Adrepbuches 

zuſammengeſtellt. 

Frau E. N. — Frau Martha Vogelgeſang (nä— 
here Adreſſe iſt uns nicht betannt) iſt Vrafidentin 
des Schiller-Frauenvereins, der ji an jedem 2. und 

| 4. Freitag im Monat, Nachanittags 2 Uhr, in der 
Orpbeus:Halle, 4 LaSalle Str., verjammelt.— Re: 
treffs des Prinzeifin Heincich-VBereins wenden Sie 
jih an Karl Haufßburg, 333 Berteau Ave. 

Fran EN, Wels Str. — Wenden Sie jih an 
Frau Ulrite Gruekmann, 69 W. 21. Str., welche 
sbnen über den 8. W.:Verein alle Austunft geben 
wird. 

6. U. — Gewik dürfen Sie Hühner halten, nur 
; müjfen Sie darauf jeben, dak Abr Hübncerbof nicht 
zu einem Gemeinjchaden für die Nabbarichaft wird. 
IR. — Erft vom 1. Mai an wird vom. Steuer: 
einnehmer ein Zufchlag don einem Prozent erhoben. 

Frau Sp.—Sie meinen jedenfalls den Zwangs- 
verkauf jolhen Gigentbums, auf weldes die Steuern 
vom letzten und vorliegten Nabe noh nicht bezahlt 
wurden. Diejc ABmwangsverfäufe jind bereits im 
Gange. 

2. ©. — Die öffentliche Bibliothef befindet fich 
an ver Wajbington Str. und Michigan Ave. Gewiß 
tönnen Sie dort auch demtiche Bücher centleiben. — 
Die Weit Montrofe Avenue läuft von Nr. SOON. 
Weitern Avenue bis 2710 N. 56. Avenue. Venutzen 
Sie die Eliton Adenue-Car. 


ı oder von den Sozialiften aufgeitellt | 


werben wird. — Sn der 30. Ward hat | 


| J. J. Condon feinen  ausfichtslofen 
Kampf gegen Tom Carey aufgegeben. 

| Sn der geftern vom dentofratifchen 

| County = Zentralfomite abgehaltenen 

| Situng erging der frühere Alderman 


| Meinerney fich in bitteren Bemerfuns | 
: “| gen über die Serfahrenheit im Lager | 
nung ber Klagejchrift zu bewegen. Der- | der Partei. on einer irgendivie wirf- 
| famen: Organifation, fagte er, jei zur | 
feine | 


Zeit bei den Demofraten gar 
Rebe, 


Das Zentralfomite der republifanis | 


| fchen Frauenflubs von Xllinois wird 


| mentreten, um den Staatsfonvent ber 
| Organifation einzuberufen, welchem 
es vom republikaniſchen Staatskomite 
in der Regel überlaſſen wird, eine 
Kandidatin für den Aufſichtsrath der 
Staatsuniverſität auszuſuchen. 
— —— — — 
Nach Sa iforuien, 

Zwei ſolide tägliche durchfahrende Schnelle 
züge nad Galifornia dia Chicago, Union Pa: 
| eific und Northweitern- Bahn. Der Overland 


| Limited (Durcchweg eleftriich erleuchtet) weni- | 


ger elE 3 Tage auf der Fahrt, fährt ab um 8 
Abends. Ein anderer Schnellzug um 11:35 
Abende. Tas Beite von Allem. Tidet:Of: 
fices, 212 und’ 193 Clarf Str. Tel.: Central 
T2N. m35,7,9,11,15,17,19,21,3,3, 8,31 


— Auch das Herz hat, bevot fein 


fuche fich zu rächen. Was das Vorgehen | morgen im®randBacific-Hotel zufam: | 


* Srira Pale, Salvator und „Batls 
| riſch“ reine Malgbiere der Conrad 
| Seipp Breming Eo., zu haben in Fla= 
; fen und Fäflern. Tel. South 869 «m 


Deutihe Iheatervorftellung. 


Die bekannte Hepner'ſche 
Theatergeſellſchaft wird am 
nächſten Sonntag Abend in der Vor— 
wärts-Turnhalle, 117 W. 12. Str., 
das bekannte militäriſche Luſtſpiel 
„Eine Frau, die in Paris war“, von 
Guſtav Moſer, aufführen. Herr Hep- 
ner hat gründliche Vorbereitungen ge- 
troffen, um eine ertra qute Vorftel- 
lung, bei melcher die beiten Kräfte 
feiner Gejelihaft zur Verwendung 
fommen, zu liefern. Das Stüd ijt be- 
fanntlich auch) unter demftamen’ „Lady 
Yanch’3 Dilemma“ auf der engfffchen 
‚ Bühne erfehienen, und tit ein beliebtes 
\ Zugftüd geworden. Wer fich für bie, 
 Vorftellung einen bejonder3 gutenSitz 
; zu fihern wünjcht, fann Eintrittstur- 

ten beim -Vermwalter der Halle, Herrn 
‚ Guftap Schang, erhalten. 
weuer im Dierhshanfe. 
‘ Ja dem von breißig $ami'ken be- 
| wohnten Miethöhuufe „Porzerania“, 
| State und 39. Straße, rizf geftern 
Abend ein Feuer große Aufzegung her- 
vor, und bie Bewohner ftiyemten Hals 
über Kopf ins Freie. Das 
tand in as woga n3 SKirtt 


— — 


S8iſern ſih Rabatt. 


je 


Morgen werden die Spezialitener- 
raten füllig. 


Die Berfehungen beginnen. 


Neun Poliziften von der XTordfeite wechjeln 
mit neun von der Südfeite die Pläge, — 
Rihtet Brentano noch mit der „Lounty 
Democracy‘ beichäftiat. 


Die Angeftellten des Stabteinneh- 
mer-Umtes haben heute den Halb= 
feiertag nicht befommen, welcher ihren 
Kollegen aus anderen Bureaur wegen 
der demofratiichen Primärmwahlen ge= 
währt wurde. Der Mayor hatte an 
geordnet, dat das Einnehmeramt of- 
fen gehalten werden folle, um denjeni- 
gen Leuten, melche jich durch rechtzei- 
tige Bezahlung der morgen fällig wer— 
denden Spezialfteuer-limlagen den 
üblichen Rabatt auf diefelben Jichern 
mollen, hierzu Gelegenheit zu geben. 
E3 drängten jich denn auch Hunderte 
bon Leuten an die Kaffe, Doch ging bie 
Abfertigung jo langfam von ftatten, 
daß viele ftundenlang warten mußten, 
ehe fie ihr Geld los merden konnten. 
Der reauläre Rabatt beträgt 1 Pro= 
zent der betreffenden Rate, aber in 
bielen Fällen haben ‚die Unternehmer 
fi dazu verjtanden, meitere 3 Pro- 
zent zu ftreichen, au$ Freude darüber, 
daß die Zahlung pünktlich geleiftet 
wird, und fie nicht in die Nothwendig= 
feit verjegt werden, ihre Guthaben an 
die Stadt mit Verluft zu veräußern. 

Polizeichef ONeill verfegte heute 
neun Boliziften von der Nordfeite nach 
dem von Inſpektor Lavin beherrſchten 
Gebiete auf der Südſeite. Es iſt das 
der Anfang der an anderer Stelle an— 
gekündigten Mannſchafts-Verſchiebun— 
gen, die in nächſter Zeit maſſenhaft 
vorgenommen und ſpäter öfters wie— 
derholt werden ſollen. Als beſonderer 
Grund für die heute angeordneten 
Verſetzungen gibt Herr ONeill an, die 
betreffenden Sicherheitswächter hätten 
„amtlich“ nicht zu entdecken vermocht, 
daß auf der Nordſeite die Polizei— 
ſtunde von den Schankwirthen, noch 
immer nicht allgemein eingehalten 
wird. 

Vor Richter Brentano iſt noch im— 
mer die Verhandlung in dem Strafver- 
fahren wegen Mißachtung desGericht3- 
hofes im Gange, welches Robert ©. 
Burke gegen Kohn PBomerz und Genof- 
fen angejtrengt hat, meil diefe wieder 
bon dem Hauptquartier der „County 
Democracy” Befit ergriffen haben. 
Unmalt Rofenthal bemüht fich des Wei- 
teren, dem Richter zu beweifen, daß 
Sohn Pomwers nach wie vor Präfident 
der genannten Wereinigung ift und 
das denfbat beite Recht habe, mit fei- 
nen Anhängern die Vereins-Räumlich- 
feiten zu ‚berußen. 


Eine unofſizielle Abſtimmung. 


Eiu intereſſautes Reſtaurant-Erlebniß. 


Ein Anzeigen-Agent, der eine her— 
vorragende New Yorker Zeitſchrift ver— 


tritt, dinirte eines Abends, auf ſeiner 


kürzlichen weſtlichen Reiſe, in einem 
Pittsburger Reſtanrant. 

Da er noch auf ſein Eſſen warten 
mußte, überflog er ſeine Zeitung und 
bemerkte eine Anzeige eines wohl— 
bekannten Dyspepſia-Mittels, Stuart's 
Dyspepſia Tablets; da er ſelbſt dieſe 
Tablets regelmäßig gebrauchte, begann 
er darüber nachzuſinnen, wie viele 
wohl von den anderen Reiſenden im 
Eßzimmer ebenfalls Freunde dieſes 
beliebten Heilmittels für Unverdau— 
lichkeit ſeien. 

Er ſagt: „Ich zählte dreiundzwan— 
zig Männer an den Tiſchen und in der 
Hotel-Office, und ich unterzog mich der 
Mühe, ſie zu befragen, und war über— 
rafcht, zu erfahren, daß neun von den 
dreiundzwanzig es ſich angewöhnt hat— 
ten, ein oder zwei von Stuart's Dys— 
pepſia Tables nach jeder Mahlzeit ein— 
zunehmen. 

„Einer davon erzählte mir, daß er ſo 
ſchlimm an einem Magenübel zu leiden 
hatte, daß er einmal gezwungen war, 
das Reiſen aufzugeben, aber ſeitdem er 
Stuart's Dyspepſia Tablets gebraucht, 
iſt er vollſtändig von Unverdaulichkeit 
befreit, er gebraucht ſie aber noch 
immer, beſonders, wenn er reiſt, wegen 
der Unregelmäßigkeit der Mahlzeiten 
und weil er, wie alle Reiſenden, oft 
genöthigt iſt, zu eſſen, was er bekommt, 
und nicht immer, was er wünſcht. 

„Ein Anderer, der wie ein Bild von 
Geſundheit ausſah, ſagte, er äße nie 
eine Mahlzeit, ohne nachher eines von 
Stuart's Dyspeſia Tablets einzuneh— 
men, da ec dann was und wann er 
wünſche, eſſen könne, ohne eine ſchlaf— 
loſe Nacht oder irgend ein anderes Lei— 
den befürchten zu müſſen. 

Noch ein anderer gebrauchte ſie, weil 
er an Gaſen im Magen zu leiden hatte, 
welche einen Druck auf das Herz und 
die Lungen, Athemnoth und Bruſt— 
ſchmerzen verurſachten, an welchem er 
nicht länger zu leiden hatte, ſeitdem er 
die Tablets regelmäßig gebraucht. 

Ein anderer behauptete, daß 
Stuart’3 Doyspepfia Tabletz das ein- 
zige Jichere Mittel für fauerer. Magen 
und Berjauern fei, er hatte früher ge- 
möhnliches Soda gebraudt, um das 
Leiden zu Heben, aber die Tablet3 feien 
viel beffer und ficherer zu gebrauchen. 

Nach demfRauden, Trinken oder an- 
deren Ausjchweifungen, melde bie 
Verdauungsorgane ſchwächen, gibt e; 
nicht3, mas den Magen jo wirkffam in 
einen gefunden, fräftigen Zuftand mwmie- 
berberfett, ald Stuart’3 Tablets. 

Stuart’3 Dyspefia Tablet enthal- 
ten bie, natürlichen, Berbauungs-Ele- 
mente, Bepfin, Diaftafe, an melchem.es 


Ds 


Zur legten Ruhe, 


Bern £. &. Bottmannshaufen gaben zahl» 
reiche $reunde das letzte Geleit. 


Auf dem Friedhof Graceland wur— 
de geftern Nachmittag ein angefehener 
und in weiten Kreifen befannter deut- 
Iher Bürger, Herr 2. Guftan Gott= 
mannshaufen, zur legten Ruhe gebet- 
tet, und zahlreich Hatten fich dDiefgreunde 
und die altenfrieggtameraden desßer- 
ftorbenen zu der Beerdigung eingefun- 
den. Nach einer kurzen Trauerfeier 
im GSterbehaufe, 917 N. Clark Str, 
murde die Leiche nad der St. Pauls- 
Kirche an der Orchard Str. und Kem- 
per Place, gebracht, wo Herr Paſtor 
Rudolph Yohn eine furze Anfprache 
bielt und Frl. Klara Nehla unter Or: 
gelbegleitung des Herrn E. U. Weiß 
das „Lied vom Frieden” portrug. Das 
ran Ichloß fich die Leichenrede desHerrn 
Paftor Kohn, in welcher er dieHerzen3- 
güte und anderen Tugenden des Ber= 
ftorbenen in warm empfundenen Wort: 
ten jehilderte. Nachdem Frl. Nehls ein 
mweiteres Lied gefungen und der Geel- 
forger den Segen ertheilt hatte, hielt 
der Kaplan des Ulyffes Grant-Boften, 
G. U. R., Wr. Busby, Namens der 
Kameraden des Verjtorbenen eine kurze 
Gedächtnißrede, und die „UlyſſesGrant 
Schweſtern“ legten ein ſeidenes ameri— 
kaniſches Fähnchen dem Verſtorbenen 
auf die Bruſt. Als Vertreter der Ger— 
mania-Loge, U. 7. & U M., trugen 
die Herren Paul , Wernede, Martin 
Gottmann, Georg Heinkmann, Yatob 
Spohn, Friedrich und Karl Weber, den 
Sarg dann nad) dem Leichenmagen, 
und die Fahrt zur Stadt der Todten 
begann. Unter den zahlreichen Blu- 
menftüden, melche an der Bahre nie= 


Privat- 
Selretär von 


Senator Mallory 


Tagt: 


„Be-ru-na wirkt 


dergelegt waren, waren außer denen | 


der genannten Vereinigungen folche des 
Ihüringer-Vereins, des „JungerMän- 
nerchor”, Vereinen, ivtlchen Herr Oott- 
mannshaufen ala Mitglied, bezw. als 
Ehrenpräfident, angehört hatte. Bei 
der Feter im Trauerhaufe wirkte ber 
„Sunger Männerchor” mit. 

Der Verftorbene fam 1854 als jech- 
zehnjähriger Jüngling aus Niederzim- 
mern, Sahfen-Weimar, nad Chicago, 
betrieb hier lange Zeit an der Nord 
Glarf Str. eine Fleifhhandlung und 
mar zulegt Vorfteher des Pojtamts in 
den Viehhöfen. An deutfchen gefelligen 
Kreifen war er allgemein befannt und 
geachtet. Außer der Wittme betrauern 
ihn zwei Söhne, Dtto und Guſtav, und 
eine Tochter, Martha. 


= 


Der Serr Brandinfpeltor. 


Er verurfaht einen Brand in einer photo- 
graphifchen Anftalt. 


Ein junges Mädchen fiel in Obn- 
macht und 75 andere Angeitellte tim 
Latefive = Gebäude, 216 Elarf Str., 
geriethen in große Aufregung, als 
heute Morgen in der: photographijchen 
Anstalt von X. X. Collins im dritten 
Stocdwerf des Gebäudes euer aus: 
brach. 

Das Feuer wurde durch einen ſtäd— 
tiſchen Inſpektor veranlaßt, welcher 
auf der Suche nach feuergefährlichen 
Materialien war. Der Beamte ent- 
fernte fi) während der allgemeinen 
Aufregung, und fein Name ift bislang 
nicht feitgeftellt worden 

„sh bin der Brand-T;fpektor,” 
fagte der Beamte zu Herrn Collins. 
| „Vtennt diefer Stoff leicht?“ 

„Sch möchte Jhnen nicht rathen, ein 
Zündholz daran zu halten,” war bie 
Antwort. 

„Na, na,“ meinte der Biedermanır, 
„ich tenne mein Gefchäft,“ zündete ein 
Streihholz an und hielt e8 an ein Ge- 
fäß mit Chemilalien. Sofort erfolgte 
eine Erplofion, und die bier Perfonen 
in dem Zimmer wurden einen Augen 
blid betäubt, erholten fih aber jchnell 
und flüchteten auf die Straße. 

Der „Brandinfpeftor“ benadprichtigte 
fofort die Feuerwehr und dann ber- 
ſchwand er. 

Inzwiſchen waren durch den Rauch 
die übrigen Perfonen in dem Gebäude 
aufmerffam geworben, und ie eilten 
mit möglichſt großer Geſchwindigkeit 
ins Freie. Ein junges weädchen brad) 
auf der Treppe vom fünften ins vierte 
Stodwerf ohnmädhtig zufammen und 
mwurbe in die Geichäftsftelle der New 
Nork, Ontario & MWeitern-Bahn im 
ersten Stoclwerf aetraaen, mo e3 fi 
bald wieder erholte. Herr Collins er- 
leidet einen Feuerfchaden von $1000. 
Die Flammen wurden auf feine Ge- 
ſchäftsſtelle beſchränkt. 

Feuerwehrchef Muſham trat heute 
mit den Füßen ein Feuer aus, das in 
einem Kehrichthaufen im Keller des 
Counſelman-Gebäudes, 238 LaSalle 
Str., ausgebrochen war und deſſen 
Rauch ſich durch den Fahrſtuhl ver— 
breitet hatte, unter den Hausinſaſſen 

| große Aufregung verurjachend. 
—e —ñ — 
| Aus den Polizeigerichten. 


Die Prozeſſe von John Baß und Dr. van 
Dyſterfield verſchoben. 


„Die Anklagen gegen mich ſind 
ſämmtlich falſch. Ich habe nie Katie 
Baß beleidigt oder mißbraucht. John 
Baß ſchoß auf mich ohne jegliche 

Warnung und Urſache,“ erklärte heute 
Dr. A. W. van Dhſterfield, welcher, 
wie an anderer Stelle berichtet, von 
Baß geſtern in ſeiner Office in's Bein 
geſchoſſen wurde, Ba ſtand dieſerhalb 
| heute unter der Anklage des Angriffs 
ı mit tödtlicher Waffe vor. Polizei- 
| richter Henneſſy, doch Tieß er die 
| Verhandlung bi8 näditen Montag 
| verfchieben.. Gefragt, ob er einen 
Rechtsbeiſtand wünſche, antwortete 
er verneinend, mit dem Zuſatz: 
„Ich kann mich ſelbſt vertheidigen.“ 
| Gegen Dr. van Dpfterfield war die 
Anklage der unbefugten Ausübung bes 
ärztlichen Berufs erhoben worden. Er 
fam, von zwei Poliziften geftügt, im 
den Gerichtäfaal und ließ feinen Fall 
geitand, daß er bie 2 


Amos 


Pesrusna it vom atlantijchen bis 
zum jtillen Ozean befaunt. 


Dr. Sartman erhält täglich huntz | 


verte von Beglüdwünfhungs: 
nnd Empfcehluugs » Briefe, 


| 
| Alte Klafien ſchreiben dieſe Vriefe 


aus den höheren und nie—⸗ 
deren Ständen. 


Ein eder, ver gute Gefundheit wün | 


fcht, muß vollftändig frei von Katarıh 
fein. Katarrh ift beinahe allgemein, 
nahezu allgegenmwärtig. Peruna ift das 


wie angegeben.“ 


Lewis. 
Ze 
| einzige abfolute Schugmittel. Eine Er» 
| fältung tft der Anfang von Katarıh. 
Erfältungen vorzubeugen, Erfältungen 
ı zu heilen, heißt dem KRatarch feine 
| Opfer entreißen. Peruna heilt nicht 
ı nur Katarıh, fondern beuat ihn au) 
bor. 


Katarri, :itiche Leiden mögen akut 
oder chroniſch, leicht oder jchlimm, 
zeitweilig oder hartnäckig, anhaltend 
oder vorübergehend, jchmerzbaft oder 
unbedeutend ſein, ſie haben alle einen 
Urſprung, eine Natur — Katarrh. 
| Für alle gibt eg nur ein Heilmittel — 
| Beruna. 


— — — — 


Amos E. Lewis, Privat-Sekretär von Senator Mallory von Florida, 


ſagt in einem Briefe von Waſhington, 


„Ihr Perung wurde mir als 


D. R.: 
ein Mittel für fatarrhaliiche Krank: 


heiten empfohlen, und da es mir jehr viel half, lege ic) bereiswilligit 
Zeugniß ab über jeine Wirkjamkeit und empfehle es auf's Wärmite, 
da dad Mittel genan wie angegeben wirkt. *‘— Amos E. Yewis, 


Ein Commodore unſer Marinue em—⸗ 
pfiehlt Pe⸗ru⸗na. 
Commodore Nicholſon, 1837 R. 
Straße, N. W., Wafhington, D. E., 
ſchreibt: 
„Ihr Peruna wurde und wird auch 


jetzt noch von vielen meiner Freunde | 


und Bekannten ala ein Heilmittel für 
Katarrh aebraudt. Deshalb bin ich 
bon feiner Heilfraft feit überzeugt und 
empfehle e8 ohıe Zögern allen, die an 
diefem Uebel leiden.” — Commodore 
Nicholfon. 

&3 gab eine Zeit, mo herporragende 
Leute nicht hr Zeuanig über Patent- 
Medizinen zur Veröffentlichung über- 
gaben. Dies ift auch noch heute der Fall 
bei den meiften PBatent-Medizinen. 

Aber Peruna ift fo berühmt gemor- 
den, jeine Vorzüge find fo vielen Leu- 
ten, Reich und Arm, befannt, jo daß 
Niemand zögert, feinen Namen zu ber- 
öffentlichen, worin er Peruna em- 
pfiehlt. 

Mehr als fünfzig Mitglieder des 
Kongreffes haben ihre Empfehlungen 
de3 meltberühmten Katarrhmittelz, 
Peruna, eingejandt. 


Dies ift ein Zeitalter, mo der Durch- | 
| fehnittSmenfh von Theorien menig ı 
oder gar nichts hält, nur mirkliche Be- | 


mweife werben verlangt. Die gefchäfti- 


zeigericht an der Dezpfaines Str. pro- 
zeſſirt werden. Er fol geitern Nach: 
mittag aus der Wohnung der Yrau 
N. Mitchell, 575 Weit Congreß ©r., 
mittels Einbruchs Schmuckſachen und 
Silberzeug im Werthe von $400 ent- 
wendet haben und verſuchte angeblich 
einen Theil der Sache Abends in einem 


Pfandgeſchäft an der Halſted Str. zu 


veräußern, als er verhaftet wurde. 
Ein neites Verhältniß ſcheint zwi— 


ſchen dem Farbigen William Brewer, 
1234 State Str. und ſeiner Gattin zu 


beſtehen, die ihn heute Richter Caverly 
unter der Anklage vorführen ließ, den 
Verſuch gemacht zu haben, ihr einen 


Finger abzubeißen, und, als ihm dies | 


nicht gelungen war, ſie am Halſe ge— 
würgt zu haben. Brewer entſchuldig⸗ 
te ſich damit, daß ſeine beſſere Hälfte 
ihm die Augen hätte auskratzen wollen, 
wobei ihr ganz zufällig ein Finger 
ausgeruiſcht und ihm zwiſchen die 
Zähne gekommen ſei. Dieſe Darſtel— 
lung des Sacverhaltes ſchien dem 
Richter nicht ganz glaubwürdig und er 
übertwie® den zärtlichen Gatten unter 
$500 Bürgfchaft dem Kriminalgericht. 

Nach und nad) Scheint der Theil der 
Bürgerfchaft, welcher bislang das Vor- 
recht für fih in Anjprud genommen 
hatte, den Bürgerfteig als feinen 
Spudnapf zu benuben, doch zu ber 
Einficht zu gelangen, daß er biefer lieb- 
gewordenen Gemohnbeit wird entjagen, 
oder aber Gefahr laufen müffen, ver- 
haftet und beftraft zu werden. Rid- 
ter Prindiville hatte heute nur über 
fünf folder armer Sünder zu Gericht 
zu fißen, die er laufen ließ, nachdem fie 
die Koften des Verfahrens entrichtet 


if 


— — —— 


Eine Menge Zeugeu—Pe⸗—ru⸗na ein 
Katarrh⸗Heilmittel, welches auf 
die freiwilligen Zeuguiſſe von 
Tanſenden ruht. 


gen Leute des heutigen Tages haben 
weder Zeit noch Neigung zum Speku— 
liren, und wenden ſich von Allem ab, 
| was nicht durch Thatſachen begründet 
iſt. 
Der Grund, weshalb Peruna ſich ſo 
| allgemein das Vertrauen des Publi— 
kums erworben hat als ein Katarrh— 
Heilmittel, iſt der, weil alle Angaben 
| in Bezug auf dasfelbe auf Thatjachen 
| beruben. 
| Ein Buch mit Beifpielen, die auf’3 
| Geradetwohl aus diefer Menge Zeugen 
| ausgefucht wurden, die dur) Perung 
| von hronifhem Katarrh Heilung fan» 
; den, wird frei verfchictt von der Peru- 
na Medicine Eo., Columbus, Ohio. 
| Mena Jhr nicht prompte und zu« 

friedenjtellende Refultate durh den 

Gebrauch von Peruna erzielt, fchreibt 
| fegleih an Dr. Hartman, befchreibt 
| Euren Fall ausführlich, und er ift gern 
| bereit, Euch feinen merthoollen Rath 
foftenfrei mitzutheilen. 

Udrejfe: Dr. Hartman, BPrefident 
of the Hartman Sanitarium, Colums 
ı bus, Ohio. 
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Kurz ui: Ahcım 


| * Nom 6. Bi3 zum 20. März werben 
| Bauliften-Väter in der St. Elifabeth- 
| Kirche eine Reihe von Vorträgen für 
Nichtkatholiken hallen. Zweck dieſer 
Vorträge iſt, die Grundſätze der ka— 
tholiſchen Kirche zu erklären. 
** Kuſtos Cregier vom Polizei-De— 
partement iſt vom Kreisgericht ange— 
wieſen worden, Silberzeug im Werthe 
| bon $1200, das dieBolizei in der Woh- 
nung des Gaflius Welch, an 24. Str. 
und Michigan Anenue, aufgejtöbert 
bat und das Welch angeblich geftohlen 
| hat, an die Frau MWelch auszuliefern, 
welche befchmwört, die fraglichen Werth- 
| fachen gehörten ihr. Cregier meigeri 
| fich, dem Befehl Folge zu leiften. Sedhä 
| Berfonen haben bereit3 Stüde aus ber 
| Welh’fhen Sammlung als ifnen ge= 
ı hörig wiebererfannt. 


| De Poren ſind die Si⸗ 

cherheits Ventile 
des Körpers. Wenn ſie⸗ 
in beſter Ordnung ge— 
halten werden durch 
fortwährendes und in— 
telligentes Baden, fo 
wird eine fehr allgeme 
ne Quelle der Brand 
heits-Hefahr vermieden. 
Hand-Sapolio hat 
nicht feines Öleichen als 





Neueſte Facons in 


rühjahrs-Hüten. 


The Hub's Hutabtheilung — der größte Laden für Männer-Hüte in 
Chicago — iſt überfüllt mit den neueſten Frühjahrs-Moden, in den 
modernſten Facons und ſchönſten Entwürfen der erfolgreichſten Hut— 
fabrikanten der Welt.. .. Außerdem ſind wir die bevollmächtigten Chi— 
cagoer Agenten und Hauptniederlage der berühmten John B. Stetſon 
Co.'s weichen und ſteifen Hüte.. Es gibt keine befjeren“.... Wir find 
in der Lage Euren Bedarf von Hüten zu befriedigen und Euch mehr 
Geld an Eurer FrühjahrsKopfbedeckung zu ſparen als irgend ein an— 


derer Laden in Amerika. 


Sohn 3. Stetfon’3 weiche und fteife Hüte...in 1904 Frühjahr = Fa- 


c0n3...83.50. 


Unfere „Royal“ Sorte von weichen und fteifen. Hüten haben ander3- 
wo nicht ihres Gleichen für diefen Preis, alle neuen Facons, 82.50. 
„Sranfield“ Hüte find die beften billigen Hüte in der MWelt...meiche 


und fteife...alle Facon2...$1.90. 


Preiton Zylinder und Opera-Hüte find abfolut forreft in Facon.... 


85.00 und $7.00. 


Automobile Kappen..in f’cy Tuh-Muftern und den neuen Leber-Ef- 
feften...einige entjchiedene Verbefferungen diefer Kappen, die allgemeine 


Zuftimmung finden.... Preife ISe und $3.00. 


Main-Floor, Mitte. 


Henry Schoellkopf 


Wholesale & Retail Grocers, 
232 und 234 Dit Randolph Straße 


äwifhen Franklin und Marlet Straße, 
Chicago, Ilinvis, 
empfing joeben wieder: 
Dftfee-Brathäringe, Rollmops, 
Delifateh-Häringe in Weinfance, 
Eckernförder Sprotten, Appetit-Sild, 
Norweg. Anchovis, rufi. Sardinen, 
Hamb. Bismard-Häringe, Büdlinge, 
Strafib. Gnansleberpaiteten, Pilze, 
Geräucherte Gänfjehrüfte und Keulen, 
Neue hofändiiche Häringe, Neunaugen, 
Echte importirte Cervelatwurſt, 
Franff. Bratwurſt in Büchſen, 
Echtes import. Magdeburger Sauerkraut, 
Import. Zwetſchenmus, Mohnſamen, 
Feinſten ungariſchen Roſenpaprika, 
Echten Emmenthaler Schweizerkäſe 
nzöſ. Roquefort und Camembert Käſe, 
m8 Edamer- und Rahm-Käſe, 
Feinſten Limburger- und Krüuter-Käſe, 
Reismehl, —— — enmehl, 
Buchweizen, Hafer- und rütze, 
Neue Linſen, Hirſe, Grünkern, Graupen, 
Vfr. Kneipps Malz Kaffee Eichelkaffee, 
Echten Java-, Mokka- und Rio-Kaffee, 
Variſer Schnupftabak von Lotzbeck, 
Deutſche Spinnräder, Wollkratzer, 
zu den billigſten Preiſen. 
Henry Schoellkopf. 
Etablirt 1851. 10fb, mil 


Vergnügungs⸗Wegweiſer. 
Iinois. — The Proud Vrince.“ 
uſhTemple ofMufic — „The Charity 


Ball.” ı 5 
Garrid. — Abends: „Erminie.“ Nachmittags: 


(Samitags ausgenommen) „Hedda Gabler.“ 
Grend Drera Houfe — „Darling of the 
Gods. 
Studebafer—. Prince of Bilfen“., 
. — Baudeville. 
. — „Under Timo Flags.“ 
Rordfeite Turnhalle — Xeden Sonntag 
Rahmittag Konzert des „Metropolitan Orcchefter3*, 
ienztı — Sonzert jeden Abend und Sonntag 
au Nachmittags 
Gteld Columbian Mureum.— Samftags 
und Sonntags ift der Eintritt frei. 
Ehbicago Art Inftitute — Freie Beiuds: 
sage Mittwodh, Samftag und Gonntag. 


— 


Bereite Di auf plößlide Ereig: 
nifje vor, 


indem Du Dein Herz ftärkft und es in 
folche Verfaflung bringſt, daß es eine 
Anftrengung ertragen oder einem über: 
raſchenden Ereigniß, wie eö im Leben 
leicht vorkommt, gewachſen iſt. Ver⸗ 
nachläſſige dieſe Warnung nicht, folge 
dem Rathe ſofort; Du weißt nicht, wie 
bald ein herzergreifender Vorfall an 
Dich herantritt, bei dem Du einen Vor⸗ 
rath von Kraft gebrauchſt. Aufſchub 
ift hierbei gefährlich. Da ein leidendes 
Herz ein ſehr empfindliches Organ iſt, 
fei vorfichtig in der Auswahl ber 
Mebizin, da hierauf ehr viel an 
fommt. Bor Allem vermeide alles, 
mas das Herz noch mehr erregt oder 
gar bebrüct, mie die verſchiedenen Herz⸗ 
pulder und gangbaren Kopfſchmerz⸗ 
pulver. Puſchkuro jedoch regelt den 
Blutkreislauf, verbeſſert die Thätigkeit 
e Nerven, kräftigt das Herz und iſt 
durchweg die beſte und wirkſamſte 
Herzmebizin, die jemals hergeſtellt 
wurde. Ich bin ftolz auf diefe Medizin. 
Sch habe ihre großartigen Wirkungen 
An Zaufenden vonällen beobachtet und 
weiß genau, was bieje Medizin leiftet. 
Ein Büchlein mit genauer Auskunft 
über Pufchturo jende ih Dir gern 
re zu. Schreibe gleich darum. Dr. 
ee Mufes, 1619 Diverfey Blod., 
Chicago. 5 
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Chicago, den 9. März 1904. 

Die Wreife gelten nur für den Großhandel.) 
— (Baarpreife.) 
£ Kr. th, 9Mc-—$1.02; Rr. 
e —6 Rr. Far STK; Nr. 3, 
om N Nr. L MM; Nr. 2, 
— herr Sr 3, weiß, 48; Rr 
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rt. . 
— 4; Nr. 2, weiß, IIc434e; 
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Brovifionen. 


S Mai 87.323; Juli 87.50. 
Gepi tes i fi 
R 
R 


Schweinefleiſch, 

813.8763; Juli 814. 10. * 

i ben, Mai, $7.173; Juli $7.30. 

Schlachtvieh. 
iudoieh; Beſte „Beeves“, 1200 1400 Pfund, 
8.05—$0.00 per 100 Pfd.; gute bis ausgefucht* 
Ihierc_Stierg, 85.15-85.00; gute bis ausge 
ſuchte Stiere, zum Verjandt, 84.50-85.10; gute 
bis ausgejugte-Kühe, per 100 Pfd., 8.75—4.50; 
gute bı5 ausgefudhte Kälber, $5.00-86.00; ges 
wöhnlide bis mittlere Kälber, $2.75-$4.75; 
era Bullen; per 100 Biund, $2.25—$3.70. 

Ehmeine: Ausgefuchte bis befte (zum Veriandt), 
5.5—$.724 per IM Pfund; gewöhnliche His 
gute, jchwere Schlahthauswaare, $5.30—$5.00; 
eichte, gemiſchte Waare, 5.255.590;  Teidhrs 
ausgeſuchte, $5.10-$5.40. 
chafe: Beite, ſchwere Schafe, per 100 Pfund, 
2444. 33 gute bis ausgeſuchte Jährlinge, 
84.50-95.85; Native Lambs“, gute bi3 aus: 
geſuchte, 85. 1585. 80. 


(Marktpreiſe an der S. Water Str.) 


Butter— 
Creamery“, extra, per Pfund 
Nr. 1, rer Pfund 
Rr. 2, per Pfund 
„Gooleys*“, per Biund 
Nr. 1, ver Pfund 
»Ladıcs“, per Pfunds...u% 
. Badtvaare, friſche 
— 


0.3 —0.23} 
0.20 


Rahmkäfe, „Iwins”, per Pfund.... 0.10—0.1 

„Daifies“, per Pfund 0.14—0.11 

„Doung American“, per PBfund..:. ton 

Echiweizer, neu. per Pfund........ 0.12 —0.124 

Limburger, neu, per 0.10 —0.103 

‚Srid, pa Pfunv 0.113—0.12 
er— 

Friſche Waare, ohne 
Verluſt, per Dutzend 
rückgeſandt) 

Friſche Waare, 
Verluſt, per Dutzend (Kiſten ein⸗ 
geſchleſſen) 0.18 —0.183 


Geflügel, Kalbfleiih, Fiſche. 

flügel (lebend)— 

Hühner, das 

do., „Springs*, das 

Enten, da3 Pfund 

Gänse, das Dusend 

Truthühner, das Pfund.......... 
flügel (gerupft)— 

Frutpühner, das Pfund 

DRBNEL, DRE RBIUND: „nu 00000 0a 
de., ‚Springs“, das Pfund 
Enten, da3 Pfund 

Bänje, das Pfund 
Kapcunen, dad Phınd 
älber (aeihlabtet)— 
5060 Pd. Gewicht, 
50-75 PBid. Gemicht, 
80-05 Rd. Gewicht, 
95-100 Pfd. Gewicht, 


iſch e— 

Weißfiſch, Nr. 1, per 
Schwarzer Barſch, der Pfu 
Weihßer Barſch, per P 


Hechte, per Pfund 
Karpfen, per Pfund 
Perch (zugerichtet), per Pfund...... 
Labs, per Piund 
Schellfiſch, per 
Halibut, per Pfund sodossaee 
lundern, per Pfund. .ouooonencnse 
ale, per PBfund..... 
Häring, per Pfund.... 
Dlatrelen, per Stüd.. 
Trout, per Pfund 
Wild 
Bekaſſinen, Dutzend 
Regenpfeifer, Dutzend 
Kanınden, ver Dutzend 
Kaninchen, groß: weiße, 
Sriige Früchte, Gemäie. 
Aepfel, gute bid ausgefuchte, Yab.. 2. 
itronen, Ralifornia, per Kifte.... 1. 
rangen, California, Navels, 
BEE:BIRE sauna sansnseuhnnns neh ... 
Bananen, „Aumbo*, Bündel....... 
Kronsbeeren, Wisfonfin, Fap.. 
Kopfialat, — per Faß 
Rothe Rüben, Louiſiana, per Faß.... 
Kraut, Holland, per Tonne.........5 
Blumenkohl, Kalifornia, per Kifte..... 
Plaitjalat, biejiger, per Kifte 
wickeln, biefige, per 70 Pfund. ..... 
Küben, )4 Buibel ........... — 
Mohrrüben, Xouifiana, per Fab 
Tomaten; Florida, 6 Körbe........ — 
Rettige, hieſige per Dutzend Bündel... 
Sellerie, Kalifornia, per Bündel 
Gurten, biefige, per Dußend..... — 
Spinat, Louiſiana, per Faß.......... 
Bohnen— 
Grüne Schnittbohnen, Florida, 
DIEBE sense —— 
Wachsbohnen, per Buſhel 
Trodene „Beans“, auserlefen, 
DIE TORIBEL Ss ns as sunsa esse hnnse une 
WERE Bdapurninssinaenscnnee 
Rothe Nierenbohnen zussesonnerere 
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Abzug don 
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Kleine Anzeigen. 


Berlangts Männer und Aunaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent des Wort.) 


Berlangt: Bäder an Brot und Cafes, der jelbfts 
ftändig arbeiten fann. 359 MWentwortb pe. 


Berlangt: Gin älterer reinliher Mann für alls 
gemeine Ürbeit. 178 — 8. Place, Ede Butler Sır, 


Berlangt: Ein 22 e in der Bäderei, mit Grs 
gms; muß au Daufe ichlafen. 1376 R. Kalfter 
rabe. 


— 


Verlangt: Junger fleißiger Mann für Porters 
und FKüchenarbeit; muß Empfehlungen bringen. — 
44 Mihigan Une. 

Verlangt: Fünf Hause Mover. Michael Mefes, 
3379 R. Clark Str. * 


Verlangt: Sofort, ein friſch eingewanderter Quf⸗ 
und Wagenſchmied oder ein junger ſtarker Minn. 
welcher dieſes Handwerl E erlernen wünſcht. Emil 
Scholer, Ontarioville, Ill. 


Berlangt: Ein guter Schmiebebelfer an Wagen: 
arbeit. Gr Elton Ave., e North Übe. 
Berlangt: 


Frifh eingeiwanderter junger Mann, 
um Pferde zu _beforgen und fih im Kaufe nügit 
u . Monatlih $12, Board und Zimmer. 
t Gelegenheit, fich emporzuarbeiten. 440 Web 
e. 


— 
’ 


t: Einige r finden bauer: 
— — 


Abendpoſt, Chicago, Mittwoch, den 9. 


Berlangt: Männer und Auaben. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Mort.) 


BDferde zu beforgen 


Berlangt: Lediger Mann, 
ü Meat Market 


und ji fonft nüßlich zu machen. 
1111 Sincoln We.» 


Ein guter Junge an Brot; muß Er> 


Berlangt: 
Hl Milmaufee Ave, 


fahrung haben. 


Verlangt: Erfahrener Junge an Brot und Cafes, 
839 W, 2. Etr. 


Terlangt: Ein Bäder als 2, 
Gates. 666 R. Halited Str. 


Berlangt: Schneider. 112 Dft Fullerton Ave. 
Berlangt: Wgenten und Ausleger für neue Prä- 
mienbücder, für Chicago und auswärts. $1.25 bis 
81.50 pro Zcg, Kommifjion und Yahrgeld. Mai. 
146 Wells Str. 9mz, 1w 


Verlangt: Ein Anftreicher, 
Carpenter Str. 


Nihtunion. 6716 


Aunger fleikiger Bartender bei gutem 


Verlangt: 
Theodor Doll, 7024 Cottage 


Lohn; ftetiger Plab. 
Grove Abe, 


Berlangt: 16jähriger aufgewedter Junge im La⸗ 
den. 65 Df Waihington Str. 


Berlangt: Ein — Mann, der Pferd beſor— 
gen und ſich ſonſt nützlich machen kaun. 558 — 29. 
Straße. » 


Agenten für bie intereffante fozialt- 
Neue Welt“, 
Zimmer 415. 


Verlangt: 
ftifche Zeitichrift „Die 
mann, 56 %Fifth Xbe,, 
Market 204. 


Verlangt: 
Erie Xoe., 


Bartender. 26 — 92. Straße, Ede 
South Chicago. mido 


Ein guter Porter. 16 Ruſh Str. 

Verlangt: Ein tüchtiger junger Mann für ſtetige 
Vorterarbeit mit gquter Bezahlung. 868 S. Des⸗ 
plaines Ave., Hatlem, gegenüber dem Waldheiwm— 
Friedhof. 


Berlangt: 
N. 52. Une. 


Derlangt: Guter Schneider. 361 Eiybourn Ave. 


Verlangt: Ein tühtiger Schuhmader. Stetige Ur: 
beit. 9. Grceupmer, Elf River, Minn. dini 


Berlangt: 


Aelterer Mann für Hausarbeit. & 


Rerlanct: Ein lediger Part'nder mit guten Zeug: 
nifien. Adr.3 B. 704 Abendpoft. dmdo 
— — — 


Verlangt: Mann als Kollektor und Verſicherungs- 
Agent. Gehalt und Kommiſſion. Nachzufragen um 
5 Uhr Nachm. Jelich, 164 Oſt North Ave. dmi 


Verlangt: Agenten für 400 Acres Höhenluftſana—⸗ 
torium für Magen-, Nerven- und Lungenleiden. 
Denkewalter Springs, Spencer, Ind. d 

Verlangt: Tüchtiger energiſcher Likör-Agent. 
Herzfeldt Company, 946 S. Robey Str. 


Verlancgt: Drei Canvaſſers, 
tigung, ſchnelle Beförderung. 
chen in 581 Milwaukee 8 


Floor, Front. 


4mz,1mX& 


Verlangt: Kollettoren und Agenten finden gaus 
ernde Stellung mit autem Perdienft. VBorzufprehen 
8—12 Uhr, 193 S. Cler! Str., Zimmer 21. 3mz, Iw 


Verlangt: Yarmarbeiter, höchfte Löhne bezahlt bie 
Rob Labor Agency, 117 S. Ganal Str. T7my,1m 


Berlangt: Männer und Fraucn. 
(Anzeigen unter diefer RAubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Kinderlofes Ehepaar: Mann muß in 
der Stadt befannt jein, Pferde beforgen und Waas 
ren abliefern. Adr.: 7%. 980 Abendpoft. 

erlangt: Nunge oder Mädchen, 16 Jahre, fü 
Blumenladen. 3961 Wentmorth Ave. 


Stellungen juhen: Männer. 
(Anzeigen unser diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Gejucht: Junger Mann jucht Arbeit bei Pferden, 
Adr.: W. 956 AUbendpoft. 


Geſucht: Junger Mann 
Partender und Waiter, 
Adr.: %. 718 Abendpoft. 

Geſucht: Zuverläſſiger Bartender, müchtern, chr= 
lich, ſcheut keine Arbeit, ſucht Stelle. Adr.: W. 
357 Abendpoft. 


fuht Stellung; guter 
thbut au Porterarbeit, — 


_ Gejuht: Junger Deuticher, drei Monate im 
Lande, juht prfiende Stellung al3 Grpedient ooer 
deuzihher Korreipondent; hat nenaue Grfahrung der 
Hantbutger Expeditions-Verhältniſſe. Beſte Zeug: 
niſſt vorhanden. Adre? W. 954 Abendpoſt. 


Geſucht: Amerikaniſcher Barbier, ſpricht deutſch. 
ſucht Beſchäftigung. Offerten unter Adr.: W. 953 
Abenopoſt. 


Geſucht: Aelterer tüchtiger Buchhalter und Of— 
ficemann ſucht Stellung, wenn auch nur für die 
Nachmittagsſtunden. Beſte Referenzen. Adr.: 
703 Abendpoft. . 


Geſucht: Erfahrener 
lung, auch als Buchhalter. 
W. 958 Abendpoſt. 


Geſucht: Junger Deutſcher, kurze Zeit im Lande, 
mit böberer Schul: und Bauichulbildung, wünicht 
Stellung in Office, am Tiebiten in SBeichenoffice. 

- Vollbad, HB Wallace Str. 9mz, im 


Grocery:Clerf ſucht Stel— 
Dfferten unter Adrejie: 


Gejuht: KXediaer PBartender fuht Stellung, acht 
auch außerhalb. Kaufmann, BP Alpine Pl. mido 


Gejucht: Bäder, frifch zugereift, jucht Arbeit an 
PRroi und Rolls. 351 Fifthb Ave, 1. Floor. 
Gejudt: Barkeeper mwünfht einen Play; fchent 
feine Arbeit: bat gute Nefererzen, Seifert, 85 
Deacborn Ave, 


Geſucht: 
tender und Porter. 


Ein junger Mann ſucht Stelle als Bar— 
2 GCobleng Str. 

GAfuht: Ein junger Mann fuht Stelle als 
Waiter und PWorter. 73 N. Hoyne Ave. 


Gefudt: Ein junger deutiher Schloifer 
Stelle. 100 MeRepnolds Str. 


Gefuht: Bartender, tüchtia und guperläffte, 
wünscht ftetinen Plat. Gute Empfehlungen. Wor.: 
W. 979 Abendpoft. 


Geſucht —— erfahrener Lunchmann 
ſtetigen Platz. Adr.: W. 991 Abendpoſt. 


Geſucht: Junger verheiratheter Mann ſucht Stel⸗ 
lung als Bartender oder Sbort Order Koch, für 
Vorterarbeit oder irgend etwas. Scherman, 58 
Nufh Str. 


Schudht: Ein deutscher Barbier jucht fetige 
Stelle. 100 MeReynolps Str. 


Gejuht: Bartender fuht Stellung, — au aus: 
mwärts. Gmopfehlungen. Kern, 698 Fulton Str. 


Seiust: Shloffer fuht ftetigen Plak. 934 Sill 
Avenue. 


Geſucht: Ein deuticher Schloffer münjcht ftetige 
Arbeit. WAdr.: W. 99% Abenppoft. 


Geſucht: Anftändiger deutſcher Schuhmacher ſucht 
ſtetige Arbeit. Loibl, 924 Clybourn Ave. 


Geſucht: Junger deutſcher Mann ſucht 
welche Arbeit. 923 Eiybourn Ave. Berger. 


Gchuht: Aunger flinter Mann fiucht Stelle als 
Portir; kann Bartenden und aufwarten. Adr.“ 
. 731 Abendpoft. 


Sefuht: Wiener Bäder fucht Arbeit. 
71-75 Rinzie Str. 


Gefuht: Gin junger öfterreichifcher Bauernfohn, 
21 Yahre alt, wünjht auf der Yarım zu arbeiten; 
tan qut melten; jhaut mehr auf gutes Seim, als 
auf boben Lohn. Man adreifire: J. Göil, 1097 

. Wood Etr. 


Sehuht: Deuticher Yutcher, der Wurit machen 
tan, ſucht Arbeit. J. F. 71-73 Rinie Str. 


Gefuht: Junger Mann mwünjht Beihäftigung ir: 
end welcher Art; fann fahren. Adr.: 337 Auftin 
Kae, binten. midofr 


Geſucht; 
Lunch kochen, ſucht Stelle. 
poſt. 


Geſucht: Waiter wünſcht Stelle in Konzert-Halle 
oder Saloon⸗Arbeit. Adr.: P. 70 Abendpoſt. dmi 


——— Erſter Klaſſe Hilfe an feinen Cuſtom— 
Hofen, Bügler, Operators an Maſchinen und Fini— 
Beſtandige Arbeit und guter Lohn. Nachzu⸗ 
fragen: Zimmer 714, 134 Van Buren Stt., Omaha 
Building, Spotholt & Benfon. dimi 
— —ñe ñe — 
eſucht: Brotbäder⸗Vormann ſucht ſtetigen Platz. 
UND W. 61. Str. R. R. mbmi 
Sefuht: Bartender, verbeiratbet, fucht fetigen 
Pt * liebſten an der Rordſeite. Beſte geugniffe, 
Adr.: %. 739, Abenbpoft. modimi 


Geiuht: Erfte Hand_ Eakebäder wünſcht ftetine 
Stelle. . 2925 Hapıes Eourt. imido 
a a —— 

t: €i nger Deutfher, Herrihaftstuticher, 
ua ä alihe Etelung bei einem Doktor oder in 
rivatfamilie. 242 €. North Une. 
———— * 


G t: Aunger Mann, Goldarbeiter, Tucht‘ bes 
ey Beihäftigung. 146 Waihburne Ave. dimi 


fugt 


just 


irgend 


RR, 


Deutfcher Worter, kann PBartenden und 
Adr.: 2. 541 Abends 
mido 


dimi 


Berlangt; rauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrif 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


— — 


ne 2 — 
N er ee 
* 


% Hadden 


| Spraden, prompt. 


Berlangt: frauen und Mädkhen. 
(Ungeigen unter- diefer Mubrif 1 Gent das Wost,) 


LZäden und Fabriken. 


Verlangt: Damen für -Stempelarbeit von Neu: 
heiten, ın freien Sausftunden. Guter Lohn. Zimmer 
605, 324 Dearborn Str., nahe Ban Buren, 


„Verlangt: 25 Mädchen als Operator an Damen- 
töden. Ruben & Mostovig, 564 N. Ajhland Ane., 
Dintergebäude. 


Verlangt: Mädden, um Knöpfe an Röde ans 
zunaben. 127 Haddon Ave, 3. Floor. 
 Qerlangt: Erfahrene Seidenwaift-Operatord, um 
jeidene NRöde zu masen; jind leichter zu machen 
und man fann daS Doppelte dabei verdienen als 
bei Warits; ferner Mädchen zum Lernen und ers 
fahrene Finiihers. 248 Market Str., 7. floor. 


Verlangt: Erfte und zweite Mafchinenmädchen, fos 
wie Mädchen um zu Haufe auf Maihine Tafchen 
zu mahen an Männer-Röden. 47 Brigham Str., 
3wiihen Paulina Str. und North Ajhland pe. 

dımt 


erlangt: Dame für Typeiriter, für  deutide 
Rorrefpondenz. Muß gebildet und tüchtig fein. Gute 
Stellung. Adr.: B. 717 Abendpoft. Sms, livt 


Verlangt: Zivei gute Tajhenmader. 737. 14. 
Str. dimido 
Verlangt: Mafhinenmädden an Hojen. U W. 
Divijion Str., Ihaijen. 7m3,lto 


Berlaugt: Mädchen für Teichte Arbeit. Chicago 
Zraiding & Embroidery Eo., 116-1%0 Market Str. 
modimi 


‚Berlangt: ErfahreneMädchen zur Bedienung var. 
Knife Pleating Diafdyinen. 4. Floor, 11610 Mor: 
tet Etr. modimi 


Verlangt: Damen für Arbeit zu Haie in freien 
Stunden, Stempeln. Guter Lohn. AusRattung frei. 
gimmer 419, 25 Dearborn Str., nahe Adams. 

5mz, 1wx 


Verlangt: Erfahrene Operators an Dreß 
Slirts. Goldſtein, Stonehill & Co., 288-240 
Fifth Ave. öına,1io 


Hausarbeit. 


Verlangt: Jundes Mädchen für leichte Hausar—⸗ 
beit. 2952 Butler Str, 2. Flat. 

Berlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit; feine 
Wäjhe und fann zu Haufe jhlafen. 1855 N. Ro: 
bey Str., 2. Flat, Groß Part. 


Verlangt: Kindermüdchen. 1258 George Str. 
mm mm DL ——— — — — — — 
Verlangt: Junges deutſches Mädchen für leichte 
Hausarbeit; kleine Familie. 1805 Meltoſe Straße. 
mido 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 

Familie von 2 Perſonen. 428 Berkelcy Avenue. 

mido 

Verlangt: Mödchen 

Familie von 4 Perſonen. 

fofsty, 36 Loomis Str., 2. 
Place. 


Verlangt: Ein gutes Dienftmädchen im Saloon. 
1157 Roscoe Blod. 


für allgemeine Hausarbeit; 
Sohn B. Mes. Pers 
Floor, nahe Medltıfier 





Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; Zohn %5. 2133 Wilcor Ave, 4 Blod3 
weftlich von Garfield Varf. 


Verlangt: Mädchen fir allgemeine Hausarbeit. 
5714 Galumet Ape., 3. flat. 


erlangt: Kine Geiehichafterin bei einer älte: 
ren Dame; muß engliih jprehen und Iefen können 
und die beiten Gmpfehlungen haben. Guter Lohn. 
586 N. Glart Str. 
erlangt: 59 Mädchen für 
84, 5, 3. 586 N. Clark 


Hausarbeit. Kohn 


erlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 


226 Fremont Str, 
Verlangt: Mädchen, um bei der Hausarbeit mits 
zudelfen. 1711 R. Halfte» Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine 
Yamılie von 2 PBerjonen; 
161 Eugenie Str. 


Hausarbeit; 
muß gute Köchin jein, 


Verlangt: Mädden oder Witte, alleinftchend, 
zum Gejchirrwaichen. 635 N. Glart Str. 


Verlangt:_ Yunges Mädchen für leichte Hausars 
beit. 737 Sedamid Str. 

Verlangt: Defterr.zungarifche Köchin für Dinner: 
Reftaurant,. Guter Lohn. Sonntags frei. 32 
Franklin Str. 

Verlangt: Weltere reinlihe Frau als Kaushäl: 
terin für zwei Erwachfene; gutes Heim und qutir 
Lohn. Nachzufragen Donnerftag Morgen zwischen 
8 umd 9. 92 Potonac Wve., 2. Flat. 


Verlangt: Gin deutihes Mädchen fiir allgemeine 
Hausarbeit. 687 W. Superior Str 5n mido 

Verlangt: Frau für Hausarbeit. 1197 South« 
port Xpe., 2. Flat. : . 


Berlangt: Ein Herr in den fünfsider Jahren 
wünjicht eine Haushälterin; Alter, und jonftige Ver: 
bältnilje jind anzugeben. Ads. 983 Abend: 
poſt. mido 


Verlangt: Frau im mittleren Alter als Wirth— 
ihafterın bei alleinftehendem Wittwer. Gutes Heim, 
Adr.: W. 965 Abendpoft. 


Perlangt: Mädchen oder Frau, 
rent bein Kochen zu helfen. 164 
Straße. 
„Verlangt: 


% 776. 


um im Reftaus 
Dft Yan Buren 


Mädchen für Heine 


Halfted Str. 


Lohn 
mido 


Familie. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
2387 Wentworih Abe. 


Prlargt: Wechrere Mädchen für gemöbnlice 
Hausarbeit. Mıs. Gtter, 3413 ©. Halfte Str. 

Rerlanet: Deutiches Drädcden für gewöhnlich? 
Hausarbsit. 944 Lincoln Are., 1. Flat. 

Verlangt: _ Junges Mädchen für leichte, Sausar: 
beit; Heine Familie, Feine Mäjche. Bolniiches oder 
lithauijches Mädchen vorgezogen. 4719 S. Afhland 
Avenue, Store. mibofre 


Rerlangt: 
fein Kochen. 


Verlangt: DWiädhen für allgemeine Hausarbeit; 
605 Roble Str. 


Derlanet: Ein Mädchen für Küchenarbeit. 52 
Dft Chicago Ave. 


Verlangt: Mäddhen, um in Küche zu helfen, 25; 
ſowie Waſchfrau. 8372 Garfield Upe. 


Starkes Mädchen für Gefhirrmafhen 


Berlangt: : 
$4, Zimmer und Board. 451 NR 


und Scheuern. 
Clark Str. 

Verlangt: Aelteres Mädchen oder Frau. 
zufragen 581 Evanſton Ave. 


Nach⸗ 


Ein gutes junges Mädchen, um bei 


Berlangt: 
1632 R. Halited 


der Hausarbeit zu helfen. 8. 
Strake. 


Verlangt: Mädchen als 2. Köhin in Cafe; guter 
Lohn, gutes Heim. 101 Of 2. Str. 


Perlangt: Ein Mädchen für gemöhnlihe Haus: 
arbeit. 1842 Dafdale Ave. midofr 
ge zum Haushalten. Wagner, 128 
Ive. 


Verlangt: Wafchfrau für in’3 Haus. Apotheke, 
6053 Halited Etr. 2 


Berlangt: Frau ohne Kinder für Arbeit während 
des Fleinften Zheild des Tages; erhält Janitor: 
Wohnung ın Apartment:Gebäude. Günftige Gel: 
yanz für Ertra-Ürbeit im Gebäude. 154 Elifs 
ton Abe. 


Verlangt: Gutes ventjhes Mädhen für ge 
wöhnliche KSausarbeit; Heine Familie. 
mehr. Nachzufragen Donnerftag Nachmittag. 
Dsgood Str., 2. Floor, Front. 


Mädchen für leichte Hausarbeit; mur 
124 Suvion Abe. 


Hausarbeit. 72 Oft 


Verlangt: 
Dat Grove 


229 


Berlangt: 
zu Haufe ichlafen. 
Verlangt: Mädchen für 
Nortb Ave. 


Verlanet: Deutiches Mädchen für allgemeinegauss | 


arbeit. Drei in Familie; in Flat; feine Wäſche.— 
4414 Bincennes Xpe., 2. Flat. dimidofrja 


Berlangt: Ein gutes deutfches Mädchen für cell: 
gemeine Hausarbeit. 67 W. 
Flat. 8mz, 1w 


Verlangt: Zieite KRökin in Reſtaurant; 
friich eingewanderte. Vienna Gafe und- Reftaurant, 
90 S. Halfte Str. dimi 


— —— — — — 
Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit. 141 8. Place. 


Verlangt: Mädchen für leichte 
auf Kind aufzupaſſen. 1657 Briar 
nabe Halfted Str. 


Verlangt: Mäbdchen für Hausarbeit in lleiner Fa 
mitte ohne Kinder. Deutiche oder Schwedifdhe vor: 
gezsgen. 3440 Wabajh Abe. dmt 


ausarbeit unb 
lace, 2. Floot. 
dimi 


Verfangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit.— | 


43 PVincennes Ave. 8mnz. Iw 


—— — 
Berlangt: Mädchen, bei SauSarbeit-zu helfen. --- | 
541 Cleveland Abe. dmi | 


tlangt: Gin zuverläffiges Mädchen für allge: ' 
* an. Guter Lohn. 1400 W. Madiſon 


Etr., 1. Flat. dimi 


Mädchen erbalten, bie beiten Sur: befte 


tien bie b 
— —— 


Satan: Reinlihes Mä für. zweite. Ürbeit 
in ter Familie; mit Empfehlungen. 417 Dear: 
born be. modimi 


82.50, nit | 


Euperior Str, 2. |! 


dimi | 


Bezabe | 
in allen | 


17febmidojadi,im | 


Märzi 1 904. n 
Berlangt: Frauen und Mänhen. 
(Ungeigen unten Diejer ‚Rubrit-1 Gent das Weck.) 


Hausarbeit. 
Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für allgemeine 


auscrbeit. Drei Erwaciene in der Familie. 4339 
rand Zoulevard, 2. Flat. Guter Lohn. 


Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Kaußs 
arbeit in fleiner Familie. 532 Cleveland Avenue, 
nabe Garfield Ave. und Lincoln pe. 


Junges Mädchen für Hausarbeit. 422 
nabe Robeyh. 


Verlangt: 
Roscoe Blod., 


Verlangt: Mädchen für allgemeine ausarbeit; 
kleine Familie; Lohn 86. 4411 Grand Blodo mido 


Perlangt: 25 Dlädchen für Hausarbeit, guterXohn. 
34 €. Werth Uve., Employment Office. mon 


Stellungen juhen: Frauen. 
(Anzeigen tinter biefer Rıbrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Weltere Dame juht Platz als Wirth: 
ihafterin bei Wittwer mit oder ohne Sind. 145 
Fletcher Str., 1. 


Gefuht: Yunge deutihe Frau wünfht das Kleis 
dernaden zu erlernen. Brandt, 59 Ruih Str. 


Geſucht: Friſch eingewandertes deutſches Mädchen 
ſucht Platz für allgemeine Hausarbeit bei einer 
Prioatfamilie. Vorzuſprechen, keine Briefe. 552 
Grand Ave. 
Geſucht: 


Zwei Schuhobertheil-Stepperinnen wün— 
ſchen Arbeit. 


Adr.: W. 999 Abendpoſt. mido 


Geſucht: Wäſche in oder außer dem Hauſe. 5205 
Biſhop Str., Baſement. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für all 
gemeine Hausarbeit. 5225 Laflin Str. 


Geſucht: Junge Frau ſucht Platz als Haushäl⸗ 
tetin in kleiner Familie. H., A14 Calumet Ave. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle in Pr— 
vathaus, kaun auch kochen. M Liſter Avbe. 


Geſucht: Frau wünſcht Wäſche in oder auzer 
dem Hauſe. 13 Orchard Str. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Hausarbeit. — 
Sebaſtian, 124 N. Aſhland Ave. 

Geſucht. Deutſche Frau ſucht im Reſtaurant beim 
Abwaſchen und Kochen zu helfen; nahe Wider Part. 
Adr.: 9. 8. 40 Abendpoſt. 


Geſucht; Zurerläſſiges Mädchen ſucht Stellung in 
beſſerer Familie; kann auch kochen. Anna Koͤgel, 
38 Lewis Ste., 2. Flat, nahe Clybourn pe. 


Gejudht: Frau, die jede Hausarbeit verfteht, fos 
hen und nähen Tann, fucht ftetige Arbeit von 9 
Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends. Briefe erbeten, 
40 Burling Str., im Store. 


Seruht: Deutihe Frau iuht Maichpläße in oder 
außer den Kaufe. 4% La Salle Ape. 


Gejucht: Deutjche Frau fuht Stellung als Wafık: 
frau von 8 bis 4. 13 Burling Str. 


Geiugt: Strümpfe und Wäihe auszubeifern.— 
334 Dit 8. Str., 2. Flat. dimido 


Geſucht: Tüchtiges Mädchen, deutſch, ungariſch 
und böhmiſch ſprechend, 4 Monate im Lande, wünſcht 
Stelle für Hausarbeit in gutem Hauſe. Bitte per: 
ſonlich vorzuſprechen. 668 W. 21. Str., INN r 

mi 


Gefuht: Frau fuht Mäfhe ins Haus zu nehmen. 
Pefte Arbeit. 3. W. 40, Abendpoft. modimt 


Möpel, Sausgeräthe zc. 
(Anzeigen unter bdiefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Straus & Sähram, 
136 und 138 W. Mabifon Str., gegenitber Union. 
Seht nad) der Uhr Über der Thür. 


Das gröhte Kausausftattungs = Geihäft. 
Kreditfür Jedermann 


825 wertb — $2.50 Anzahlung, $2 per Monat. 

850 wertb — $5 Anzahlung, $4 per Monat. 

$100 werthb — $1U Anzahlung, $6 per Monat. 

Größere Beträge — Leichte Bedingungen, je, nah 
MWunid. PBargains in Möbeln, Defen u. Teppichen. 
Kommt und überzeugt Euch. felbft. 13fb*% 


gu berfaufen: Ein aroßer moderner, qut erhalte: 
ner Parlır:Tfen umftändehalber billig zu verfau- 
fen, sotvie eine feine Hängelampe. E. Venus, 396 
W. Hufting3 Str., Front, oben. momi 
172 Oft North Avenne, 


3n verlaufen: Möbel. 
> 


3. Flat. 


Pierde, Wagen, Bunde, Bögel ıc. 
(Anzeigen unter diefer RAubrit 2 Gent das Wort.) 


Mir nehmen Pferde in Board für mäßigen Preis. 
Leite Pflege. IO6-408 MWebfter Ave. 5mz,1ioX 
3 gute Verde, billig; Gigens 
, 3 Greenwih Str., nabe Leapıtt 
Miitvaufee pe. 


Muk verkaufen: 
thümer iſt todt. 
und 


Zu verkaufen: Laſtwagen⸗ und Kutſchen-Pferde. 
801 Armitage Are., Ecke Humboldt Str. 

Muß verkaufen: 3 qute Pferde, 
Eigenthümer erblindet iſt. 
W. Diviſion 


billia, da der 
et i 162 Newton Str., nabe 
Str., zwifchen Lincoln und Mood. 


Mub verkaufen: 80 PBrauereiz, 
Stuten und einige tragende Stuten. 
per Etüd. 15 Corneia Etr., 
denne. 


Erpreß-⸗Pferde, 
820 bis 360 
nahe Milwaukee 
midofr 





„an derfaufen: 2 Siegen, 2 Yabre alt, iofort. 
859 Hancod Ave. 


ftommt jos 
Anderſon. 
midofr 


Zu kaufen geſucht: 
fort. 


Pudel-Puppies; 
748 Milwaukee Ave., 2. Floor. 


Zu verkaufen: Schönes neues Top Surrh, neueſte 
Mode; fein Gebrauch dafür. Kann jederzeit m 
Storage House befihtigt werden. Kohn Heim, 1713 
R. Aibland Abe. 


gu_verfaufen: Leiter Tops und Erpreß:Wager. 
149 Dit Diviſion Str. 


Kaufs: und Berfaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Kauft Eure Einrichtung bei 
Julius Bender, 
DH, 33, 4, 36, RW. Madifon Str., Ed: 
Peoria. Telephon: Monroe 1712. 


Der srößte Laden, der neue und gebrauchte La— 
den=Ginrichtungen verkenft; über 37,500 Quadrat: 
Fub Pak unter einem Dad. 


Geoße Bargains diefe Moche. 
5000 Zuk Kcmbination-Auslagekäften. 
EWR Fuß Gounters, 
40 Fuk Counter-Schaufäften. 
1500 Fuß Tabak-Wandregale. 
3000 Fuß Putzwaaten- u. Schneider-Auslagekäſten. 
Vollſtändige Einrichtungen für 
Apothefen, 
Groceries und FFleifcherläden, 
Nefteurants und Qunchrooms, 
Putzwaaren- und Dry Goods-Läden, 
Confectionery⸗ und Zigarren-Läden. 
Vergeßt nicht! Dies it 
Julius Bender, 
H, 32%, 4 36, BR W. Madifon Straße, Gde 
Peoria. . Imz,mifamo* 


Selanntmayung! Leute, weldhe Waaren, Haus⸗ 
baltmöbel etc. zu verlaufen haben, find erjucht, ber 
mir borzufprehen, ehe Arrangements für den Ber. 
Lauf treffen, betreffs meiner Preife und Bedinguns 
gen. D. Long, Yuktionator, 108 Dearborn Str. 

10fb,mifa,im 


Zu verlaufen: VBollftändige Einrichtung für Ganby 
Store, billig; muß Umzugs balber in drei Tagen 
verfauft werden. 684 W. Chicago Ave. 

Zu verfaufen: PVollftändige Bäder-Einrihtung. — 
Adr.: 2. 587 Abendpoft. 


Zu verfaufen: Eine Orgel, in gutem Zuftands, 


1 Be insuk ein Geldichrant für Office oder einen 
ä 


Sei 


Bu verfaufen: 
Show KEajes, Kaffeemühlen, Waagen. 


tsmann. Rachzufrageen MI W. 12. Str, 


Pins, Shelvings, Gcunters, 


613 Halfted 


1 
Sit. —A 
auch 


Auswahl von neuen und gebrauchten Geldſchrän—⸗ 
ten. Sabath Safe Co., 18 Fifth Ave., Verireter 
von Barnes Safe & Lock Co. Vittsburg, Pa. 

Afeb. Im, X 


Piauos, mufitkaliſche Juſtrumente. 


(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Nur 85, feines Beafe Upright Piano. $5 monat‘. 
U. Grok, 592 Wells, nahe North Ave. Tmz, 1 


Viano-Stimmen, -Repariren, =Politen. Mäpije 
Preife. Adam S. Jung, Rr. 51 Beah Upenue. 
&fb, imo, 


Habe ein febr -elegantes neue Piano, beftes Far 
brifat, verkaufe billige. Adr.: D. 263 Abendbpoft. 
ömz, im 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 8 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Seiratbsgefuh: Brauer, mittleren Witers, 
fitniet, ganz  alfein, -wünfdpt mit einer Dame glei: 
Ken Alters oder Mädchen zineds Heirath bekannt 
zu iwerden; etwas Vermögen, Wdr.: B. 705 Abend» 
boſt. NER, 


— 3 


äftögelegenbeiten. 
—— = — 9 Gents Das Wort.) 


1 berfaufen oder zu vermiethen: Ein fein "aus: 
geitatteter Butdher Shop, befte deutihen Kundihuft 
auf ber Rorpieitjeite. Zu erfragen Ede Armitage 
Ane. und Wood Str. momif 


„Dinge“, Geichäftsmaller, 12 State Str., verfauft 
Hotels, Saloons,Reftaurants, Bädereien, Öroceries etc. 
3fb,momifr, 2 

Ein gautgehendes Hallen:Gejchäf:. 
Adr.: 8. 

midoft 


Zu verlaufen; 
verbunden mit Buffet, wegen Krankheit. 
719 Abendpoſt. 


702 
mija 


Zu verkaufen: Garpenter Shop. Adr.: P. 


Abendpoft. 
Zu verlaufen: Cine Grocerp, billig. Yu erfra= 
gen 1157 Roscoe Blod. 


Zur verlaufen: Grocerh- und Delikateffen:Geicäft, 
Reingeivinn +100 per Morat. In deuticher Gegend. 
Baat-Kundſchaft. M. L. Ruſſell, 4 Orchard Sir. 

mido 


Grocery, Pferd und Wagen, aute 
239 South: 
Y9ınz, 1m 
Zu verfaufen: Gutgehende Hand-Laundry, Nor): 
jeite, mit Pferd und Wagen. Adr.: ®. 730 Abenp: 
poit. dimt 


Zu verkaufen‘ ß 
Lage; muß wegen Krankheit verlaufen. 
port Une. 


425 %. Eir. 

8mz, 1wX 
Zu verkaufen; Grocery und Marlet mit Stod, bil— 
lig. Krantheitshalber. Adr. L. 576 Abendpoit. dmd 


— — 


Zu verkaufen: Groceryſtore, 


Zu verkaufen: Guter Ecſaloon, Nordſeite, mit 
Buſineßlunch und Halle. Preiswürdig. S. B. 5 
Abendpoſt. dimido 

Zu verkaufen: Eine der beiten Bädereien, Nord: 
jeit Leite Ginricptung, nur Storetrade. pr.* 
A 8 77 Übenzpoft. dimi 

Zu verkaufen: Wegen Krankheit der Frau, Bäcke— 
rei in Fabrikſtadt, nahe Chicago. Belt: Lage 
Ort. Billige Miethe. Lange Leaje. Adr.,: W. 95 
Aben dpoſt. dimi 


Zu verkaufen: 9 bis 10 Kannen Milchroute. 89 
Jadſon Boulevard. dimt 


gu verfaufen: Eriter Rlaiie Grocerpgeichäft mit 
Baarkuntichaft.. Gute Kundfhafit. 498 Milwaukee 
Ave. dimt 


Zu, verkaufen: Rooming KHoufe, 30 Zimmer, alle 
vermiethet. Lillige Mietbe. Wegen teiterer Ein: 
zelbeiten nachzufragen 135 Milwaukee Ave. 5mz,1mX 


Zu verfaufen: Guter Saloon; aud einer zu dir» 
miethen. Columbus Brewing Eo., 297 Cornell Str. 
Amy, 108 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Wünſche 81000 anzulegen und einen Theil meiner 
Zeit einem legitimen Fabrilationsgeſchäft ju wid— 
men, welches Ausſicht auf Erfolg bietet. Kann die 
Korreſpondenz und ähnliche Arbeit beſorgen. Muß 
von Anfango an 812.50 per Woche einbringen. Re: 
ferenzen verlangt und gegeben. Adr.: P. 706 
Abendpoft. 


Verlangt: Wartner in Saloon, einer der fein: 
ften Salvons in der Stadt; habe zwei Saloons und 
möchte für den einen einen Theilbaber haben. Adr.: 
WM. 9723 Ubendpoft. midofr 


Bartner verlangt nit KRO0. bi? K1000, um eine 
MWeinftnde einzurichten” Grfabrung nicht nothivens 
dig. Näheres bei C. U. Glafen, 1019 Nelfen Str. 

dofrja 


we⸗ 
mdmi 


Ratentmedizin:Geichäft, 
872 W. D. Str. 


BVerlangt: Partner, 
gen Krankheit fehr billia. 


Zu vermiethen. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Gin Saloon mit Qund in der 
240 Abmdpoft. 


Bu derntiethen: 
Stadt. Mr: D. 


gu vermiethen: laden an Lafe Str., für PBüdes 
zei; BO; eriter Klalie Lage. Nachzufragen 675 Lauf: 
Strabe. 


Zurvermistben: Store. 2516 Urcher Ave. dmoo 


— 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen vᷣnter dieſer Rubrik 2 Cente das Wort.) 


Zu vermiethen: Zimmer mit gqutent .deutfchen 
Board, billig, Doppelzimmer; Eheleute. Pohl, 893 
N. Glart Str., Lincoln Part. n135, ja, jon, milm 


gu vermiethen: Zwei möblirte Zimmer, mit ode: 
eh: Soard, bei Heiner Privatfamilie. Gutes und 
angrehmes Heim. 411 NR, Paulina Str., 1.Flsor. 


wei ‚Herren. können: gute Koft und Zimmer bet 
alleinftebender MWittwe befommen in Lafe View. — 
Adr.: W. 960 Abenpdpoft. 


Zu vermiethben: Zimmer und Board. 87 Weit 


Norıb Avenue, 


Zu vermictben: Schöne helle Zimmer mit oder 
ohne Board. Deutihe Kühe. 3 W. Ban 
Etr. 


Zu miethen und Board gefudt. 
Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Aeltere Wittwe ohne Kinder 


Zu miethen geſucht: 
Adr.: U. PB. 16% 


fucdt 2 bi3 3 Zimmer, Nordfeite. 
Abendpoſt. * 


Perſonliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Da meine Frau Henriette mich nach nur vier— 
monatlichet Ehe verlaſſen hat, ſo bitte ich das ge⸗ 
ſammte Publikum, ihr nichts auf meinen Namen 
zu borgen. Johann Hedman. 


Ete deutſche Filzſchuhe und Pantoffeln jeder 
Gröbe fabriyirt und bilt vorräthbig. U. Zimmers 
mann, 148 Ciybourn Ude, nahe Larrabee Str. 

13feb, Im» 


— oo 


Beolaubigungen (Adnotwledgements), erdfihe Auss 
fagen (Affidavits), Verkaufs-Urkunden (Bil of 
Sale), Zheilpaberjchaft:Uebereintoinmen (Articles of 
Agreeinent), Wolmahten (Power of Attorney), 
Mietböverträge (Leafcd), Teftamente etc. ierben 
forgfälng "und redtägiltig abgefabt. Sartorius, 
Deffentliher Notar, 175 Biftb Une, Wbends 330 
Mohawi Str., nahe Center Strahe. Alande 


Alexanders Geheim⸗Agentut. 171 Wafhingtonten 
Etr., Zimmer 206, unterfucht Drebftäble, Schwin« 
deleien, unglüdlihe Famglienverhäftnifie u. j. m. 
Ginzige deutfche Agentur. Rath frei. Gonntags 
bis 1%: Xelepbon Main 1806. Me, X° 


— — — ———— — — — — * 


Patentanwaälte. 
(useigen unter diefer Rubrit 2 Ecnts das Merk.) 


VBatente!-Dffen Ubends von 7 bis 9 
Montag, Bun und —— täglich von 8:30 
Morgens bis 5 Uhr Nachm. eigüst Gure 
Adeen. Ken Batent, keine Bezahlung; Koniul: 

i frei. Etablirt ſeit 184. Milo 9, 
Stevens & Co. 19 Randolph Str., 1. Floor. 

. Sranfiin 481. Haupt:Dffice in Wafbingten. 
} 2Dian?2 


Vatente u und Geihäftsmarken regiftrirt in 
allen Sündern. Ronjultation frei. Bud über Patent: 
(it engliiher. Sprade) frei. Spreditunden tägl:y 
95.30, Montag Abend 6:04. R. W. Gop, 
älteftes deutiches Patentbureau im Weiten, Zimmer 
45. 161 Randoſph Str. Notxi 


Patentirt Eure Erfindungen! Patente beſorgt. 
Erfindungen entiwidelt, Zeichnungen angefertigt. 
Offen Sonntag Morgens. Mäkige Preife. Prompt. 
Momttran & Co., deutihe Patent:Anmwälte, 30 
Chicago Opera Houfe Building. 26f6,X* 


Buch über Patente frei zugeihidt. Robert Rloh & 
Go., Echiller Bida,, Chicago. jep21, frfomomı* 


Rummler & Rummler, Deutihe Batent: 
Unmälte. 1400 Zribune Building. 19,2* 


— — —— — — — —— — — 


Unterricht. 
(Unzetom under bieier Rubril 2 Gents das Wort.) 


„Gorrectes Kleidermahen — tie faun e8 erlernt 
werben“, ift der Titel eines Beinen Buches, imels 
ihes alle Einzelpeiten über meine Schule für leider: 
machen, Zufhneiden und Schnittzeichnen enthält. 
Das Büchlein ift frei auf Verlangen. 

Olga Goldzier, 
(Brofejior. für. fünftleriiches Kleidermaden an der 
Rustin Univerjität.) 
9. Floor, Majonic Temple, Chicago 22i6,X* 


—— 


Eetheile engliihen Unterriht. 9. Brume, Lehre: 
des Sateinijchen, Franzöfiihen und Englifhen. — 
188: Oft North pe. Inz,10X 


Mufifslinterricht ertheilt auf jedem Anftrument 
von japverltändigen Lehrern. % Brivat:Lektionen 
für $., Studio oder Rejidenz. Adr.: W. 0 
Ubendpoft. 


Hentral. gelegene Privat: Abendichule eröffnet. 3 
Monate danernde Anfangstlafje 15. März, in eng- 
lifher Sprache und Schrift dur Geipräh Methode. 
Erfold: ‚grimdlid und garantirt. 3 Mal mödentlid. 
Auch vorgeſchrittene KHlajfen. Preis mäßig. Aus: 
tunft unter D, 217 Wbendpoft. Ion, Aint 


ae EEE 

Aeratliches. 
Ansrigen unter dieier Rubril 9 Cents das ort.) 
19, — « Un — heoniſa 


J 


Bi * 
Farmlãndereien. 


Wunſche 80 bis 120 Ader in Illinois zu wiiethen. 
Angufragen bei Chartles Janſet, Ml EClpboutu Abe. 
modiwil 

Zu verlaufen: Gine 120 Ader Farm, 0 Ude 
Klärung, Reſt Waldland, mit Bieh und Inpentar, 
billig für 33100 wenn aelauft bis 1. Mai. Nähere 
Auskunft ertheilt Upolph Kahn, Sams Taylor Co.. 
BWisconfin, Imz,imXt 


Eprzielle ee während des Monats Märy 
nad freien Regierungs-Ländereien in Süds Dakota. 
Defistitel für das Land in 14 Monaten. Spredt 
dor oder adrejjirt: Clifton, 73 La Lalle Strake. 
Dieb, im 


re a ee 
Zu verlaufen: Gute Farmen von $10 per der 

aufwärts. auf Leichte Abzahlung. Ri 
& Co. 5 — Str, * Ka 
EEE 


Nordfeite, 


gr verlaufen: Schöne 4 ZimmersCo . 
20) baar, $10 monatlich. as —— — 
tage, 800; $300 baar, $10 monatlig. Zmweiitöd 
Laden-Gebäude an Alhland Ape., alles vermiethet, 
Grocerb:Gejhäft, im Laden, 60; EN haar, Alır 
nonatlid. Wroßes ziesitöd. Flatgebaude » Sim: 
mer, 83500; 350) baar, $12 monatlih. Alles pieies 
Eigenthum iſt nahe der Alfonſuskirche, nabe Rel: 
lington und Lincoln Upe. John Seim, 1713 R 
Aſhland Ave. : 

. Zu_verlaufen: Cottage, Attic und Yajement, 
Ber Stall, nahe Fatholiicher Schule und Kirche, 
s1700. -$100 Anzahlung und $1O monatlich, 

Zeluwsky, 537 Oſt Belmont Ave. 


gtro⸗ 
nur 
Wın. 
mija* 
u 
Su dverfaufen: Sehr billig — fhöne Cottage, 8 
Zimmer, 5 in der Länge, hohes Pajement und 
Attic, zwei Blods zur Elybourn Ave. Car. 17m; 
HN Anzahlung, $IO monatlich), Wu. Zelowsty, 
57 Oit Belmont oe. mija* 
gu verlaufen: Spottbillig, Bridhaus mit zei 
t Zimmer: und zwei 3 Bimmer: Wohnungen, an 
Oryard Str, nahe Center Str.; Micthe 835.0. 
Preis 8500; muß verfaujt werden. Adr.:S. 2 4 
Abendpoit. midofr 


Zu verkaufen: Cottage, 6 Zimmer, Attie und 
Baſement, alle Straßenverbeſſerungen, 81950; $100 
Anzahlung, 810 monatlich. A. Hergenhahn, 410 


Diverfey Blod. mija* 


Mus verkaufen: Billig, macht Offerten für 2:ftöt. 
Brichhaus mit Baſement und 2eitöd. Framehaus. 
Qurling Str., nahe Weöfter Une. Adr.: W. 3. 
Aben dpoſt. 7mʒ, 1wXx 

Zu verlaufen: Billig, Lot mit 2 Käufern, +4} 
bei 226, an Yarrabee Str., nahe North Ave. 121 
Orchard Str. midofr 


Zu verkaufen: Ueber 50 Häuſer auf der Nordſeite 
billig zu verlaufen. Stadteigentbum und Farmen in 
Alinois, Indiana, Wistonfin und Michigan zu ders 
tauchen. Geld ohne KRommiffion. Geo. I. Schmidt 
& Son, 22 Lincoln Ave, 18jan,momifa,2mo 


Nordiweitieite, 


Zu verlaufen: An North Ave, der größte je of: 
ferirte Bargain, 4:ftöd. Steinrront Gebäude, mut 
‚Store und drei 3:3immer Flat!, alles modern, 
Dampfbeizung. Bringt $125 Miethbe per Monat. 
Mur für $9000 verfauft werden. Werth $16,000. — 
Paulenste & Meyer, W7 W. North Ave. mdmi 


Zu verlaufen oder zu vermiethen: Erfter Klafje 
Gehhäftsplag, Ede, an Milwaukee Aoe., pafiend für 
irgend ein Geihäft. Nachzufragen beim Eigentümer, 
1715 NR. Ridgewayp Abe., 17mz,im 

Zu kaufen gefudt: 2 bis 3 fylat Pridbaus, öftli 
bom Sumboldt Park, für haar. Mit Preisangabe. 
Adr.: 2. 583 Abendpoft. mido 


Südweſtſeite. 


81985 kaufen zweiſtöckiges und Baſement Frame: 
baus; 4 Flats; Miethe 85 monatlich; AM. Str, 
nahe Lincoln; muß dieſe Woche verkauft werden.— 
Bear, 15 Waihington Str., Zimmer 400, dındo 

Zu verlaufen: Lotten an 48. Str., nabe Hopne. 
$252, wertb das Doppelte. 2 bei 15 Fuß. Semer 
und Waifer bezahlt. Leichte Bedingungen. Mitiien 
fofort verfauft werden, Bear, 15 Waſhington 
Str., Yimmer 409. 9my,im 


Verſchiedenes. 


Habt Ihr ſchuldenfreie Lotten? Wir bauen Euch 
Häuſer darauf, ganz wie Ihr ſie wollt, mit unſe⸗ 
rem Gelde. Keine Koſten, keine Kommiſſion. — 
Nihard U. Koh & Co., B Wafhington Gtrake. 


161ep, 2° 


Bezahlt Ihr Miethe? Ich baue Euch Häufer nah 
Eurem Belieben auf leichte Abzahlung, fo mie 
Mictbe. Borzuipreigen bei Peter Schmig, -zuders 
läjfiger Home Yuilder, Hauptoffice, 2310 -Lincofn 
Avenue. 18fb,1moX 

Zu verlaufen: Auf Berlangen jenden wir unfere 
104 gedrudte Lifte, Bargains in Chicagoer Grund- 
eigenthbum bejchreibend. Greenebaun Sons, 4 
Dearborn Etraße. 4fb,tX”* 


Finauzielles. 
Aazeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Vert 


Geld ohne Kommifiton. 

Louis Freudenberg verleiht Privattkapitalien von 4 
Proz. an, ohne Kommijfion, und bezahlt jaämmtliche 
UÜnkoſten ſelbſt. Dreifach ſichere Hypotheken zum 
Verlauf felbft an Hand. Vormittags: 377 N. Hohne 
Ave., Ede Eornelta, nahe Chicago Ave. Nahm.: 
Unity:Gebäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn — 

feb} 





Keine Sommiffion, Fein Warten. Darleben auf 
EhHicaaoer und Vorftadt:Grundeigentyum, bebaut und 
leer. Xelepbon Main 339. 9. D. Stone & Co., 
206 Sa Ealle Etr. Hian® 


3ı Teiben gefucht: Bon Privatleuten $1H0 für 
5 Yabre zu 6 Vrozgent auf mein PBrid: Wohnhaus. 
Gut: Gegend. Adr.: W. 094 Wbendpoft. Gmy,im& 


Zu leihen gefucht: 82200 flir 3 oder 5 Nahre auf 
eine neue MRefidenz, gelegen auf der Südſeite; gute 
Sicherheit. Adr.: 2. 577 AUbendpoft. 6m3, lioX 


Zweite Hppothel Anleihen, irgend eine Summe, 
monatliche Wbzablungen; nach eigenen Zablbedins 
gungen; 15 Jahre im Gefchäft; nicht eine yore 
Cloſure. A. Lieberman, V S. Clark Str. 
Zimmer 13. 18feb,1m&X 

Zu verleihen: Privatgeld uuf Grundeigenthum zu 
4 und 5 Prozent. Adr.: B. 860 Abenppoft. 

TdezXbm 

Grcenebaum Sons, Bankiers, 83 und 8 Dear» 
born Straße., verleihen Geld auf Ebicagoer Grunds 
eigenthbum zu: den niebrichten Raten. 4jeb,tX* 


MWehjel— Geldiendungen nah Deutihland, Erbs 
fhaften und forderungen billiaft eingezogen. -- 
Greenebaum Sons Bank, 83 Dearborn Str. 4fb,tX* 


Geld zu verleihen an Damen und Serren mit 
efter Anttellung. Privat. Kine Hppotbek. Niedrige 
aten. Leichte Abzahlungen. Zimmer 16, &6 Wai 
irgton Err. Offen bis Abends 7 Upr. g 


Sichere erfte Sypothelen, in ırgenb einer Höhe, 
auf bebautes Chicago Grundeigentbum zu verkaufen. 
Rihard U. Koh & Eo., 95 Waibington Etr. 10j1X* 


nn 


@eld auf Möbel 1e. 
(Umzeigen unter dieier Nubrit 2 Cents das Work) 


Gelb zu verleihen 


an i 
EChrlide Arbeitslente, 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen oder ir» 
gendwelche Sicherheit oder Werth, zu den allernies 
dreigften Raten. Wir leihen @uch das Geld nur der 
ginien wegen, nit um @ure Sachen zu erhalten. 
Darum Taffen mir die Waaren in Eurem Befig. 
Darleben von 80 -bis $20 
Spezialität, 
Es werben keine Erfundigungen eingeyogen bet 
Euren Nahbarn. Ybr Fönnt dad Darlehen in Eu 
—— bzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
aufammen zu beliebiger Zeit und aufhören. Zinfz 
zu bezahlen. 
Wenn Yhr eine Anleihe zu madhen wünfdt und 
ebriih und reel bedient fein: wollt, fpredht vor ber 
. Frend, jan” 
95 Dearborn Straße, Bimmer 45. 


unjere 


Geld! Geld! "Geld! 
Chicago Mortgage Ssan Company, 
175 Dearborn Sir., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgayge Loan Companh, 
180. Radifon Str., Zimmer 04 
Südofi:Gde Halftev Straße. 


Wir leihen Euch Geld in aroken und Meinen Bes 
trägen auf Piano, Dtöbel, Pferde, Wagen ober it» 
gend welche aute Sicherheit zu der billigften Bes 
dingungen. arlehen können zu jeder Zeit gemadt 
werden. — Xheilgahlungen imerden zu jeder Zeit 
angenommen, wodurch die Koften der Anleihe der- 
tingert iverden. 

Chicago Mortgage Loan Company, 
175 Kisten Sir., Zimmer 216 und u 


Geld zu verleihen auf Möbel und Planes an gute 
Zeute zu den billigften Raten umd leichteften Bebins 
gungen in der Stadt, in Summen und Zahlungen 
nah Wunfch des Käufers. Keine Oeffentlichkeit oder 
Roften für Bapiere. Yang etablirt und berantwort» 
liches Gefhäft. Auskunft mit Bergnügen ertbeilt. 
Epredt vor. Dtto E. Boelder, 70 Sa Galle Etr., 
Bimmer 4. Dia,2 
— — —— — — — — 


Nechtsanuwälte. 
Hlingebgen unter biefer Aubrit 2.Cents daS Merk) 


RKihard U. Rod, 


deuticher Urmalt, praftisiet in allen Gerichten. — 
5 Majhington Str., eriter Flocr. 4ib* 


de ER UA ne San ei in al 
a 18 prompt bejorgt. als 
len Ger: Rath frei. 79 Dearborn im- 
nes — — 106 Oägaoh . Sir, Ihe 


zus 





AIbendpoit, Ghicage, Mittwsd), den v. März 1904. 


zet, blauer ober bronzebrauner Glanz- 
> ummidelt. Vor dem Geficht ha- 
en fie ein Stüd mehr ober minder 
durchſichtigen lorfchleier, durch den 
man ohne große Mühe das hübfche 
Opal der vollen Gefichter, bie Stumpf: 
nafe, die kräftigen Kinnbaden und bie 
tiefen weichen Augen unterfcheibet. 
Um nun diefe Seidenburnuffe gegen 
den Straßenfoth zu jchirmen, heben 
fie fie recht hoch, und man fieht — o 
meh! — dide Matrofenftrümpfe aus 
quergeftreifter, brandgelber, grasgtüs 


—— Exzperimesntirt nicht 
ande Experimente find notbiwendig zum Bortfärttt der Bipilifation; 
dabur häufig ee eingebüßt erden unb bie Sände: angeltifiet wird, 
fördern do die fhlieglihen Ergebniffe das bi ber enigheit ganz bedeutend. 
br — — derurſachen Verluſt an Nenſchenleben aus lelnem anderen nde als der Harträdigleit 
Ten » des Crperimenteurs, der weder aitf den tt, nod) einfehen till, daß 

Bil fein. Experiment unmöglich oder unprattii fft, Die gewäntften Itate zu erzielen. 
iM. .) Da alle Erperimente — ind, ſo fi J eine gefährliche &e, mit Wertpielen Bas 
4; tentmedizinen und plöglih auftauchenden Heilmitteln au esdetimentiren, von denen Niemand 
Lt weiß, woher fie fommen und was fie enthalten. Es beikt das Unmdgliche annehmen, went 
man bon einer Flafche Pe und Barieperi oder einem Padet dort Senna und Stroh 

Gefundheit erwartet, und fol e Experimente fü äufig. für den Experimentent gefährlich. 

tae-Dre, der_Natur Heilmittel, ift Tem Ggveriment, und die franfe und leidende 
Kerion, die feine Hilfe jutht, exbertmentirt nicht. ES bat die Probe beim amerifaniichen Pu 
blifum, einem fttengen Richter, feit einer Generation beitanden, und wird immer populärer 
Jahr, E3 bat unfjere ‚Behauptung, daß es bie 


obaleid 
o bes 


unb 


. und berfauft fich fehneller bon Jahr zu 


ER] ) 
DEN TTEETIT TI TT ll 14 072,0 
— nee 


mM. 


u 
2 


Wir N Kiden an ieden Xefer oder Abonnenten der 


A mas 


er oder. fie je gebraucht bat. 
Bezahlung verlangen, wenn e3 Eudı hilft, ni 
nichts. Wenn e8 Cu nicht bilft, dann bezahlt uns nichts. 


beite Sade in, an oder auf der&tde für leidende Leute, ift, wur .. or 
2 ein Mittel — aßt die Erfahrung Andeter 


Experimenten mit Medizin, und wenn 
Euer Wegweijer fein, BitaeDOre wird Eu 
alle Krankheiten. 


nicht enttäuſchen. 


gemacht, Hutet 


iſt der Natur Spezifiklum für 


Lesst unsere spezislie OÖffsrte. 


Abendpoft“ ober ar jede Bebürfiige 


erfon, die bon einem Abonnenten oder Xefer enipfoblen wird, ein_böle Größe 
Vadet von Bitae-Ore, per Bolt, portofrei, genügend für einen Monat, zahlbar einen Monat 


Empfang, wenn der Empfänger aufrichti 
Leſet dies a 
t 


ſagen kann, daß es ihm oder ihr mehr gebolfen 
bat als alle Droguen und Dofen bon QDuadfa berrt oder guten ersten oder PBatentmedizinen, die 
einmal forgfältig dur, uhd beachtet, daB wir nut 
früger. Wir übernehmen jedes Rililo; Ihr verliert 


Vitac-Ore ilt eine natürliche, harte, 


adamantine, jteinartige Eubitanz— Mineral— Erz-—aus der Erde gegraben wie Gold und Eilber, und be 


Dart 20 Jahre zur 


tidirung. E3 enthält freies 


ifen, freien Schmefel und freie Maanelia, und ein PBadet 


befigt ebenio biel mediziniihe Stärke und Heilltaft, wie 800 Gallonen des Träftigiten Mineralwafiers, 
Teifh don der Duelle getrunfen. E3 it eine geologifhe Entdedung, von welder niht3 genommen und nichts 


Dinzugefügt wird. E3 ift da3 Wunder des Jahrhunderts in der Heilung bon 
heit, Blutvergiftung, Herzleiden, Waiferfudt, Katarıh und Mchliciven, Xeber-, Nieren- und 


heumatismus, Bright's Krauk⸗ 
laſenbeſchwer⸗ 


den, Magen- und Franuenfrantpeiten, Grippe, Malaria-Ficher, Nervenzerrättung und allgemeiner Schwäche, 


wie Taufende bezeugen, und was auch Keiner, der dies beantwortet und um ein Padet Tchreibt, 


leugrien 


wird, nachdem er e3 gebraucht hat. Titge-Cre hat mehr ronifhe, harinädige,iogenannte unbeilbate Fälle 
aebeilt al3 irgend eine andere befannte Medizin und bat eine fchnellere und beilfräftigere Wirkung auf folcdhe 
Fälle, als alle Medizinen, Kombinationen bon Medizinen oder ärztlide, Rezepte, die zu haben jind. 


Verfuh damit anftelt. Screibt wegen 


antworten. Bir wollen kein Geld von Lenten, denen 
vernunftige Perſon, ganz gleich wie voreingenonmer 
ktae-Ore auf dieje liberale Offerte bin zu 


aögern, 
drei für dhroniiche, 


gen einem Padet auf unfer Rififo und Koften. Geht Alter und Lei 


liberalen Offerte bereihtiat fein. 
Diefe Offerte verdient die Beachtung 


ober mwelder an Schmerzen, Bein und Kranf 


einerlei, ob Ahr ungläubi 
und wegen einem Radet jchreibt. 


— * M— 
Adresse J 


PT 


HEO. 


or 


— 


G 39 Dept., Vitze-Ore Bidg., 


Eifenbahns FKahrpıäne. 


ò—— nn — 
Nittel Blate. — Die New Dort, Chicago und 
&t. 2Lonis:-Gifenbahn. 

La Salle Str. Station, Ban Buren und La Salle 

Etraße, Ale Züge täglid. 

Abfahrt Antunft 

Rem Ott und Bofton Erprek 10.3538 9.15NR 

DEE WER WEBER. „000.553 50 2000. 22 5.25 R 

Tem Gert und Bofton Sprech 2.15N 7408 

Stadt:Zidet-Dffice 111 dam Sir. und Aupis 
Telepbone Eentral 2057. 


Shicage & Northweitern-Eifenbann. 


torium⸗Anuert. 


Tiadet⸗Offices, 212 Clart Str. (Tel. Central 721), 


SDatley Une. und Well! Sir. Station. 


Ab au e 
„The Oberland — ER — 


nur für erfte Safe *EMWN "908 


Schlafwagen-Baffagiere. 
Tes Moines, Omaha, Salt 10. o0 B 
*11.30N 
*6.30 N 
*11.39 N 
6.30 N 
*11.30R 
*6.00 N 
**11.30 N 
MN 
1230 N 
"1.30R 
0.0 R 


or 


un u > 
3 338: 383082388 888338 


Lafe, Sat Francısco, 
208 Angeles, Portland. 
Dexiver, Omaha, 
&ity Des 
dar Rapids 
Ei 19, Cedar Ra⸗ 


pi 
22 Moines, Siour City, 


na 

Des Moiries, Siour Eity, 
Mafon Eitv, —— 
Varkersburs, Traer 

NRotd⸗Jowa und Dalota.. 

—2 Clinton, Cedar 
apibs 

Blad Hille u. Deadiwood 

St. Baul, ee, | 


Dinneapolig, 
Eau Claire, Sunion, £ 
Madifon, Kanesville.... 
I Yarrojie, Sparta, 
anlato 
Kinona, Sacroffe, Mantas 
10 und iveftl, Minnejota 
. —2* 
ond du Lac, of, 
Reenah— Mendfbe, “| 
Hleton, Green Bay 
Ofhtofb, Appieton Aunct.. 
Meneminee, Iron oun⸗ 


e 8.90 N 
3.00 R 
— 
*500R 
x3.0% 


Siyut 
oines, Ce⸗ 


nvood, inelander, 

Sfbtoib. Ran a 

nomınee, Marquette u. 

Lake Superior 8.00 * 
—— 8— 
— OR *7.0% 

Rodtord—Übf. **9.00 B., *2.02 N., 6.0 R. 
NRodiord—Abf. **3.00 ©... #400 B., **0.00 D., 

I R.,_**6.0 R. 

ed Madtion— Abf.**3.00 B., x*4.00 
8 D. 45 RR, E00 NR, 760 N, 
*g, X 

Milwantee-—-Ubf. **3.00 B., *4.00 B., **+7.008., 
*9,00 8., **11.30 B., *”2.00 R., *3.00 R., 5.00 R., 
BR, 10.0 N. . 

* xofih. ** Ausgenommen Sn. * Eonn: 
tags. _O Wusgenommen Montags. *** Ausgenommen 
Bee x Tüglih bi3 Menominee und Rpines 

änber 


7.30 V 
070% 


Zuinsis Gentral-Gifenbahn. 


Ulle durchgehenden Züge fahren ab vom Sentrals 
Bahnhof, 12. Str. und Park Row. Die Züge -nab 
dem Süden können (mit Ausnahme ve Poſiſchnell— 
zuges) an_ber 22. Str.=, 39. Str.=, Hpde Parts 
un . »Gtr.:Station beftiegen werden. Stadt: 

Tidet:Dffie: NM Adams Str. und Auditoriuns 


Hotel, 
ı Ankunft. 
N. DOrleand, Memphis Special.. VON 
u Zimited, nah Memphis, 
. Orleans 8 Springs, 
Artonjas, Hathvile, Yad- 
e 


Abfahrt. 
"83308 


*6CON *+11.908 


“A 
St. Lonis and Springfield 
Deslight Special, Decatur.... .32 * 
Gaite, Yocal : 


en: Aadfon, Tenn., 
I 


358 
7.45 N 
5.50 N 


5 
50 
y Spring und Rei Or⸗ * 8. 6 B 
—— Eh * 690 v 
utbern Expre d 
GChampaign, Mattoon Grpreb... "ION 
Bloomington und Ehatsmworib.. 48.35 3 -+10.0 R 
Bloomingten, Elinion, Deo 
tur, Bana EN +. 9 
Evan dville “ "EB 55 
Gvanspille, Cairo und Eouth.. 
Ranktafee und Gilman ” 
Minnenpolid und St. Pauf.... 
Omaha, San zuune 
— I * Sioux Falls 
maha —A 
ba und, Eioug City Bofts 


* 

ber 2. 10 N *10. 5 8 

283 teeport, Dubuque... 3. 5 N255 * 
“ga. + Karlih, ausgenommen Sonntags. 


10.00 3 
N +0,59 
26.0 R *9035% 
*6. R * 9.3 8 
8.15 B * 9.55 R 


O5 TON 


Bei Shore @ifenbann. 
Bier Simited Schnellzüuge taglich zwiſchen Chicago 
und St. Louis Rew Vort und Boſton, via 
Wabajp Eifenbahn und Nidel Piate Bahı, mit eles 
unten Eh: und Buffet = Schlafivegen durch, ohne 
en 
Gar 


fel. 
ab von Ghicags wie folgt: 
fahet de I, Re F 
— orın., un Rem Bau 
u Ankun tin Beh 


09 Ubenbs, Antunft in Nem Yori 

abiebet u. Unkunft in — 
Bia Ridel Phate. 

unjahet 10.85 Borm., Antınft in Rew Vort 


2 ee Ya 
fahrt 1015 ; unft in New 
” . — Seron..ı 
Büge ob von St. Louis wie folge: 
zu eo Knfunft a m Vort 3 
n Re ort 3. 
= u —.. — * 5. 
fahrt in New Vort 7. 
weiterer Einzelheiten, Raten, afivagen, 
der jhreibt an 
rm beit — — 
5 Banderbilt, Ave., New York, 
Ben. ———— F gent, 
. Elart_Str., Chicago, h 
: ———— BSG. 
Thicaao. A. 


CHICAGO GREAT WESTERN RY. 
“The Mäple Leaf Route.” 
Gentrai Station, 5. Une. und erifon Str. 


Kffiee 115 Monms Str, Telephon Central; 
, en Sonntags. 
“ Zäglig; * Küglid, — m 


tunft. 
Dinneapslis, St. Paul, 
i t. 


..........ne 


Ss 


& 


8 


Saw Sms 


[EEE 
333 BE 


Elart Ste, 


V30 R. 
3.55 8. 
"1.0 R, 


*10.40 8. 
“14 B. 


“2.45 8. 
630 R. 
11.00 R. 


u 
uud Boröm....... "310 R. 
ed, nam ah 4 R, 


2 


Sifenbahn⸗Fahrpläne. 


Chicago & Alton, 

Union Pafjagier Etation, Ganal und Adams. Str. 
Stadt-Tidet:Difice: 10] Adams Straße, Phbone 
4470 Harrijen. Brand 21. 

Abfayrt der Züge. „The oniy MWay®. 
8.5 VB Reooria und Bhvomington; nur Sonnt. 

> Bloom'ton, Beoria. Springfield, &t. Yoai 
IR Nolier Üccomodatıon, 

B Alton Limited für Sp’fid’w. St.Louiß, 
Sadjonvile und Roodbouſe. 
Rloomington und Springfield. 
Lockport, Lemont, Joliet und Dwight. 
Joliet Accomodation. 

Kanſas City Limited. 
Peoria Limited, 
P.ooinington, Springfield n. St. Louis, 

N Midnight Greciel, Springfield, St. 

Louis, Jadjonville, Kanjas Gito, Peoria. 

Qüge- treffen ein von Sanjas Gity, Nadjonvrlle, 

Bloomingten, *%3.5B +I5R; von ©t. Loms, 

Epr’nafield, Yloomineton, 7.159 8.108, 5.04 

N, 8.15 DB; von Sprinaficld, Jackſonville, Bloom— 

ington, *1.15 N. **8.1, N; von Beoria, Streator, 

Dimigbt, 7.15 B, *1.15 N, *8.15 N; von Dwiabt, 

Joliet, *10.30 V; Joliet Locals, *8. 45 B, *4.45 R 

Springfield und Bloomington Sunday Accomodation 

10.40 


mm 


* Täglich ++ Aırzgenommen Eonntaos. 


Monon Route— Dearborn Station. 


Kidet:Cffices: 22 Clarf Str, und 1. Kiajje Hotels. 

Telephon- Hart. 1207. Abfahrt. - Autunft. 

Hlorida Limited SVEN 1732 

Indianapolis und iicinnati.. * 245 ® 

Safayette und Louisville 

Indianapolis, Cincinnati und 
Dayton 

Sindianapolis, Cincinnati nd 
Dayton 

Lafayette Accomodativn 

Lafayette und Louisville 


“BD 
nn 
“ENB "a5 
*2.0M 
"Zu N 
"ION 


Dayton "OPEN 
F. Lid u. WM. Baden Springs *+.8.30 3 
Sr. Lid m. MW. Baden Springs * 9,0 N 

zäglih. ** Ausgenommen Sonntags. 


Gbicags & Erie:@ifenbann. 
TidersOffices: 2492 8; Clark Str., 
Aud tetium⸗ hotel, Dearborn Satien 
— VBhone Harrijon 3274. 

Untunft. 


Abfahrt. 
Rocefter und 

Suntington. **7.309 * 

New York, Pofton u. Columbus *10.30 U 
Rem Dort (Wells Fargo Erpr.)......:. 
———— Lolal *24. 10 R 
ew Morf und Rofton........ 9.20 8 
Columbus und Norfolt, Va... * 9.20 R 
*Toͤo lich. 
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Finanziches. 


FOREMAN BROS. 
BANKING CO. 


Südoſt⸗Ecke La Salle u. Maditon Str. 
CHICAGO. 


Rapital .T .. . . 8500,000 
Aeberſchuß ..... 8500,000 
Unvertheilte Proſfite 5100,000 


Edwin G. Foreman, Präſident; 
Oscar G. Foreman, Vize-Präfident; 
George N. Reife, Kalfirer; 
Edward 3. Bartelme, Hilfslaffirer. 


Allgemeines Bank =» Gefdäft. 
Kontos mit Firmen und 
PBrivatperfonen erwünscht. 

Geld auf Grundeigenthum 


zu verleihen. zikien 


KREKRRIKETRTIRR RI RER Er 


Spar-Ban 


Kir eröffnen ChHed-Kontos für Firmen 
und Privatleute. Wir verjehen je mit 
Ghedbüchern, und wir borgen Geihäftd« 
leuten in dicier Nadhbarihaft fo vie 
Geld als ihr Konto und die Umſtünde 
geitatten, 

Spredt bei uns vor. 


INDUSTRIAL 
SAVINGS BANK, 


652 Blue Island Ave. 


* 5m;,lamomi,6mo* 
KIEFER ERIK ERIK EEK EEK 


Zu vermicthen oder zu 
verfaufen! 

Neue, modern eingerichtete Stalluns 
gen für 60 Pferde und Nemife für 40 Ma: 
gen, SHintergebäude, 638-640 Wells 
Strafe nahe North Avenue. 


A. Holinger & Co., 
Zimmer 01-2345 
172 Bafbingten 


Kozmnskı & YVONDORF, 


Geld" Srameigenpum 
Erte Adere Srpotßeken zum Werken 


— —— 


KERLE EEE KH 
KRAFT I Et 


— 
momiſa Str. 


und Aufmerlfamfeit und fhäfer den Dank eines jeden Menfchen, ber beſſere Geſundheit wünſcht, 
h heiten leidet, welche der ärztlichen Hunft fpotteten und mit der ; 
feid, wir erfuhen Euch nur zu unterfuhhen, auf unfere Koften, ganz gleich, weldhes Euer Leiden tft, indem Ihr 


‚OHICAGO, ILL. 


Vitae-Ore hilft auch Euch, mie e3 hunderten bon 2efern dieier Zeifung aeholfen bat, wenn Ahr einen 
einem $1 Padet auf unfer Nifilo. Ihr verliert nichts als.die Briefmarke, um dieje Anzeige au be- 
Bitac-Tre nicht hilft. Ener Urtgeil ift maßgebend! Kann etwas aufrichtiger fein? Welde 
ı er oder fie fein mag, weiche gebeili au Merden viele und gern dafür besahlt, würde 
‚eie Aber, f verſuchen. Ein, Packet iſt gewöhnlich hinreichend, gewö 

bartnädige Fälle. Wir nreinen, was wir in diefer Anzeige fagen, und thıın, was wir una verpflichten. Schreibt beufe me- 
den an und erwähnt diefe Zeitung, damit wir mwilfen, ob Jhr zu diefer 


inlihe Fälle zu lkuriren; zwei oder 


it fchlimmer wurden. Uns ilt es 


17,24fb,2,91n3 


Was ih in Honfiantinopelfah. 


in Michaelis. 
Bazar und Frauenleben. 


Was iſt alles in ſolch' einem Bazar 
aufgeſtapelt! 

Unbegreiflich, daß dieſe Berge von 
Fleiſch, dieſe Wälder von Grünkram, 
dieſe Feuerhaufen goldener Früchte je 
verzehrt werden können! Bei jedem 
zehnten Schritt ſtößt man auf eine auf— 
geſchlitzte Herde Schafe oder einen 
Brennholzſtapel langer und runder 
Brote, von denen ein Theil herunter— 
rollt und im Straßenkehricht Platz 
findet. Oder eine Ladung Fiſche, als 
wäre das Netz durch den ganzen Bos— 
porus gezogen. Und bei jedem zwanzig— 
ſlen Schritt ein Laſtträger mit einem 
zwei Stockwerke hohen Drahtkäfig auf 
dem Rücken. Im Käfig liegen in 
Schichten übereinander bis an ein paar 
Hundert nach Luft ſchnappende Hüh— 
ner, für welche das Köpfen eine Be— 
freiung ſein muß. 

Dazu kommen Tonnen mit Salz— 
gurken, mit ſauren Häringen, mit ver— 
zierten Oliven, und dann die Ballen 
mit Maccaroni, die Körbe mit Mu— 
ſcheln und die Stufenpyramiden der 
Zuckerwaaren! 


An den Straßenecken ſtehen Män— 
ner und fetzen mit Schlächtermeſſern 
in klebrige Rieſenknollen „langen“ 
Zuckers. Mit Meſſern, Zangen und 
Fäuſten zerren ſie Brocken los aus kitt— 
ähnlichen Maſſen — es iſt kreidewei— 
ßer Pulverzucker, mit zerquetſchten 
Mandeln zuſammengekocht. Die Luf 
dampft von brandigem Schafſchmalz, 
verſengten Kaſtanien und geröſteten 
Zwiebeln. 

Man geht wie in Gruben von 
Speiſe. Nicht etwa, weil die Orienta— 
len die großen Straßenaufſtellungen 
lieben; guckt man durch die offenen 
Thüren in die Läden hinein, ſo iſt al— 
les drinnen die gleiche Hülle und Fülle. 

Aber nicht nur die Eßwaaren ſetzen 
in Erſtaunen. Auch die Verkaufsgegen— 
ſtände jeder erdenklichen Art. In Ga— 
lata, Pera und Skutari, drei Stadt— 
theilen, wechſeln die Läden wie in an— 
deren Städten. Aber in Stambul, dem 
Zentrum, wird nach der altmodiſchen 
Art jede Sorte für ſich getrennt gehal— 
ten. Man wird rein konfus davon, 
wenn man durch die langen ſchnörke— 
ligen Gaſſen geht, wo das Auge nur 
Pantoffeln, Pantoffeln und wieder 
Pantoffeln ſieht, oder Kattun und 
nur Kattun, oder Kaffeetaſſer und 
nichts anderes. 

Der geringſte Theil dieſer Waaren 
iſt in der Türkei hergeſtellt. Man 
braucht es nicht zu wiſſen — ſie ver— 
rathen ſich ſelber. 

Großer Länder geſchmackloſeſter 
Ausſchußkram, mögen es nun 
Schmudiadhen oder Stoffe fein, findet 
bier glatt weg Käufer. 

Und nicht nur find Dieje „PBußfa= 
hen“ fo orbinär, fo Ichlecht, Jie werben 
auch mit unverfhämten Preifen be— 
zahlt — ganz mie europätiche Waaren 
bei milden Voltsftämmen. 

Daran find ficher zwei Sorten Käu- 
fer fchuld — Die Geeleute, die jeden 
Tag zu Taufenden Landurlaub haben 
und fich ihre aufammengefparte Heuer 
abnarren laffen, und die türfifchen 
Frauen. 

Vornehme Türkinnen ſieht man ſo 
gut wie niemals auf der Straße zu 
Fuß, und kommen ſie zu Wagen, in 
rauſchende blaßrothe, weiße und gelbe 
Seidenmuffeline aebüllt, fo ſcheint der 
Magen nur riefige Rofenfträuße zu 
enthalten — zumal da der Rofenduft 
tie ein ganzes Kielmafjer ihnen folgt. 
Meiftens figen fie mit gefreugten Bei- 
nen ba, fpiegeln fich in jilbernen Hanb- 
fpiegeln mit Türkis- und Rubineinla- 
gen, ober fie pflegen ihre Wafjerpfeife 
und Hingeln hin und wieder mit einem 
der Heinen tamburinähnlichen Inſtru— 
mente, die in jebem türkifchen Heim zu 
finden find. : Oper endlich fie machen 
eine Segelpartie auf den ſüßen Waſ—⸗ 


| fern” drüben unter Kleinafien. Küfte, 


eben vor Sonnenuntergang. 
‚Die mehr bürgerlicheeinfaen Tür- 
lendamen haben an europäifcher Tracht 
d paziergängen Gefallen 
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ner und hochrother Baumwolle. Dazu 
ſtark gefärbte Filzſchuhe und Galo— 
ſchen! Bisweilen allerdings europäiſche 
Schnallenſchuhe mit hohen Abſätzen, 
aber in dieſem Fall ſind ſie immer ſchief 
und ausgetreten und jchredlich- ver- 
mwahrloft. Die Beine der Türfinnen 
find, wie mir fcheint, leiht gefrümmt 
bom Knöchel aufwärts, und der Gang 
ift deshalb fonderbar watfhhelnd. Sie 
find urfprünglich nur an die niedlichen 
platten Schnabelpantoffeln gemöhnt 
und deshalb verurfacht ihnen europät- 
ſches Fußzeug Beſchwerde. 

Fährt man mit ihnen zuſammen im 
Straßenbahnwagen — die Frauen in 
der Türkei haben immer ihren kleinen 
Hühnerhof für ſich auch in der Stra- 
ßenbahn — ſo bekommt man mehr zu 
ſehen. Zuerſt ſchlagen ſie denSchleier 
zurück und putzen und glätten ſich eine 
unendlich lange Weile — für die 
Fremde! Dann ſchlagen ſie den ſeide— 
nen Umhang bei Seite und kramen in 
den Taſchen des Unterkleides, und 
man ſieht, daß das Hauskleid aus dem 
gräßlichſtenFlitter zuſammengeflickt iſt. 
Ein Vordertheil aus gepreßtem Kat— 
tun oder großfarrirtem Baummollen- 
ftoff in einem eleganten Rod ausSam- 
metbrofat; dazu eine Inallrothe Tla- 
nelfblufe, wie eine Faftnachtsruthe mit 
Bändern gefhmücdt — das war, mas 
ich in einem Falle entdedte. Yaft im» 
mer wirft dag, wa$ man unter bem 
Seidendomino fieht, wie die Tracht 
bon Rindern, die Erlaubniß befom= 
men haben, „lich zu verkleiden”, und 
zu diefem Zmed in Tifchdeden, Gar- 
dinen, Tafeltücher und Scheuerfchür- 
zen friechen. 

Einerlet — jie find ungeheuer froh 
über ihren Staat. Haben fie fich erft 
fürzlich einen folchen geftreiften molle- 
nen Unterrod angefchafft, wie ihn un- 
fere Großeltern ald unumgänglich zu— 
gehörig zur Kleidung jeder tugendfa= 
men Frau anfahen, jo fünnen fie es 
nicht laffen, hochzuheben und daran zu 
zupfen. Sie brüften fich mit ihrem 
Staat wıe Papageien auf einer Stan- 
ge mit ihren ebern. 

Die Burnusärmel find. jehr weit, 
unter ihnen fommt der — ebenfalls 
meite — SKleidvärmel zum VBorfchein, 
darunter wieder, bi3 zum fchmalen 
meichen Handgelent hinaus, der Xer- 
mel einer mollenen Jade fo rauh mie 
ein Reibeifen. 

Un den Fingern haben fie gemal- 
tige Ringe mit: großen Platten aus 
Silber, Ahat,.. und DOnyr. Um die 
Handgelente tragen fie zahlreiche Arm- 
bänder, theils aus Silber und theils 
aus Spielgeuagperlen. 

Diefe Berlenbänder 
Schloß. 

Der Faden, auf den die Glasperlen 
gezogen find, ift einfach um das Hand- 
gelent zufammengefnotet. 

Nun fommt es vor, daß alte, höchit 
ehrbare, jtrenge DTürfinnen in der 
Straßenbahn mit obenerwähnten Flei- 
nen Pfauen zufammentommen. Diele 
Alten, die fich eher die Haut vom Lei- 
be ziehen laffen, ehe fie einen Zoll von 
ihrer vererbten Hofentracht opferten, 
oder ehe fie in einem Straßenbahnma- 
gen den Schleier lüfteten, meffen durch 
diefen hindurch die Jungen mit fo 
vernichtenden Bliden, daß es oft ba- 
hinaus läuft, dah auch fie beſchämt 
Schotten vor das Angeficht hängen. 

Sie fehen aus, alle die jungen Tür- 
finnen, al3 ob fie gute, fügfame Kin- 
der mären, bie fchreclich gern fpan- 
nende Märchen und Abenteuer hören, 
aber noch lieber — fie erleben möchten. 

—— — 


haben kein 


Ganz gleich, wie lange Ihr von Huſten ges 
Ilagt feid; wenn er noch nicht in Swindſucht 
übergegangen ift, wird Dr. Wood's Norwah 
Pıne Eyrup ihn heilen. momift 


Japaner in Deutfhhland. 


Die Zahl der Japaner in Deutjch- 
land ift verhältnigmäßig gering. Nur 
ausnahmsmeife läßt fich der Japaner 
in Europa nieder, um Handel zu trei- 
ben.. Die Mehrzahl der in Deutich- 
land lebenden Sapaner find, mie die 
Berl. Neueiten Nachrichten fchreiben, 
Leute in jüngerem Ylter. Gie fuchen 
Europa auf,um fih weıter auszubilden 
und die Errungenfchaften der abend= 


Ne; —B 
Ehrliche Behandlung. 
Die Epezialiften in der weltberühmten „Etate 
edical Dispenfary“ Zuriren alle Männerfrant« 
eiten fchneller ala alle anderen Spezialiiten im 
ordmwenen. Die Behandlung jhivaher Männer 
ift eine Rs ialität, und dieje Dispenfary bat 
mebr Ger Hatten und Apbarate zur Beband- 
lung bon Männerfranfbeiten, al3 alle modernen 
Spezialiften im Nordwelten aufammengenommen. 
Die günftiaften Be inguugen. 
Männer mit wachen, fehmerzenden Rüden 
und Nieren, Schmerzen in den Hoden, geflccht- 
* Schwache, ſchinerzhaftes Uriniren nächt⸗ 
liche Berluſte eing —— une delte KRöts 
pertheile, Gebächtn ‚Nerböfttät, Schmers 
en in ber Bruft, Rierenleiden —— 
ap im Urin, ileden b Augen, Bedrü 


Melar und as — * aus 
welhen Entartung, A 4 I berdor» 
für 


— — 


deilung 


ein 


| 
| 





ländifchen Kultur fich anzueignen; mit 
mwelhem Erfolge, das zeigen die Ereig- 


niffe vor Port Arthur. Xm ganzen ms | 


gen vor Ausbruch des Krieges etwa 
150 Japaner in Deutjchland 
fein, von denen 60—70 in 
wohnten. 


find e3 ftudirte Leute 


Titel in der Heimath erworben, ehe 
fie nah Europa fommen. Gie find 
meiſtens Doktor der verſchiedenen Fa— 
kultäten, Major oder Korvettenkapitän. 


geweſen J 
Berlin 
Der großen Mehrzahl nad) | 
oder Offiziere. | R 
Meift haben fie einen Grad oder eineit | | 


Doch befinden fich auch einzelne japani= | 


Ihe Studenten in Berlin, ebenfo Mu 
fiffehülerinnen ufm. Dazu fommt das 
Berfonal der 
Thaft. Die Japaner wohnen hier viel- 


fach in befonberen Penfionen, die zum | 
Theil jeit Jahrzehnten nur zur Auf: | 
rahme von Angehörigen diejes Voltes | 


dienen. 
Meiten oder Moabit. 
Berlin gibt e3 Japaner 
ſämmtlichen deutſchen 


Die Japaner bevorzugen den 
Abgeſehen von 
faſt 


wald, Halle, Heidelberg, Kiel, 
zig, Marburg, München, 
Straßburg und Würzburg. 


den und Hannover werden von ihnen 


aufgeſucht. 
größere 


japaniſchen Geſandt- 


in’ 
Univerfitäts= | 
ftäbten, fo in Bonn, Breölau, Erlan: | 
gen, Freiburg i. B., Göttingen, Greif3s | 

Reip: | 
Roſtock, 
Auch die 
techniſchen Hochſchulen Aachen, Dres⸗ 





Im übrigen ſind es meiſt 
induſtrielle Niederlaſſungen, 


welche die Japaner anziehen, ſo Krupp 


in Eſſen und Magdeburg. Es 


gibt 


aber auch einige Japaner in Orten wie 


Frankfurt a. M. Hamburg und Mühl— 


hauſen. Ein Japaner lebt in Weimar. | 
Endlih tudirt ein japanifcher Forſt- 


rath bei der Oberförfterei Kehrbery in 
Pommern. 
hochſchule weiſt einen japaniſchen Stu— 
direnden auf. 


Das befte Präparat 
für 


7 Erkältungen, 
Huften und Aftıma. 


et TE an 


— Modernes Reifeabenteuer.— Om 
nibußreifender (der von einer Räuber: 
banbe überfallen wurde): „Diefe mo- 
bernen Malefizerfindungen fol! doch 
ber Teufel — —. Holt uns die elende 
Zumpenbagage im Auto ein, ruft mit 
ber ‚prahtlojen Telegraphie Helfershel— 
fer herbei und ſucht mit den Röntgen— 
ſtrahlen uns aus.“ 

— — — 
Der ruffifh-japaniihe Atlas der 
North⸗Weſtern Linie. 

Schidt 10 Gents in Briefmarfen für einen 
ruſſiſch-japaniſchen Kriegs-Atlaͤs, herausge— 
geben von der Chicago K Northweſtern-Bahn. 
Drei ſchöne farbige Karten, jede 14 bei 20; 
in bequemer Form zum Nachſchlagen einge— 
bunden. Die öftliche Situation in allen Ein— 
zelheiten vorgeführt, mit Tabellen, welche 
Aufichluß geben über die militäriiche Stärte 
und die der Kriegsjchiffe jorwie über finan- 
zielle Hilfsquellen ven Rußland und Japan. 


Tidet:Öffices, 212 Clark Str. (Tel.: Central 
721). m37,9,11,15,17,19,21,23,25,29,31 


NOTIZ. 
Ehicagos erite Zahnärzte. 
N ür Heje Wode. Wi b 68 
83 — — — — s6 
Sicht Wortheil aus dieſen herabgeiegten Bieijen. 


83.00 Gutes 
Ede Glart und 


McChosney Bros., Kanes &r 


„Ih lieh mir zehn Zähne ziehen, abfolut odae 
Schmerzen.“ 8 Thee. Bangard. 1705 R. Sdauld⸗ 
3 Ade — eht leinen Irtthum. Brüdenerbeit 
—* 8* —*—— t. Due Keen 3* zut 

ewöhnli reife gefüllt. elephons 
— u Offen Abends bis 10 Uhr. 
13mi; 1, mifrfonms 


Auch die Kölner Handel3= | 
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65-467:MILWAUHERF AV. 
— CHICAGO AVE ©. 


Kopfschmerze 


Ropffhmerzen, Nervofität, Eimerzen in den Augen: 
fugeln, Schwindel u. f. ww. find Die Folgen von 


Augenfehlern verſchiedener Art, 


Die in ben 


yreiften Fällen durch paflende Augengläfer fofort bes 


feitigt werden. 


Schroeder’8 WAUugengläfer 


helfen, weil ſie durch wiſſenſchaftliche Unterſuchung 


genau angemeſſen werden. 


nen angeme ſſene. 


le Männer 
e } . 
; die anderämwo feine 
Heilung fanden, 
oder die mit einer 
hroniihen u. afır- 
ten Privat: umd 
Sterdenirunfbeit 
bebaftet find. 
Mein ganzer Er: 
fola ift der Tbut- 
fache zuzuſchreiben 
daß ich poſitiv 
leine unbeilbaren 
e in Behand— 
N nebme. ca 
A FRITREN NS» — eine Hei: 
Senn S una oder aebe je 
J. B. Weintraub, M.D. „en Gent, den Ahr 
Wiener Spezialarzt in J——— * . 
9 f ul, i 
Männerfrantyeiten. Tine gründlice u 
nadbaltige Heilung erziele. 
unge Männer, die an den Folgen von 
Nugendtborbeiten letden, unfere Beband- 
lung gibt Eu das Feuer und den YRuth 
twieder, was Ihr braucht, um den Kampf 
des Lebens erfolgreich zu führen. 
Alte Männer, die an Schwächen oder 
durch Soraen oder Heberarbeitung leiden, 
finden augenblidlihe Linderung und 
eine nahbaltiae Heilung unter unferer 
Behandlung für derartige Leiden. 
Verluſte oder zehrende Schwächen, oder 
irgend eine Bechentrankheit in 3 bis 5 
Tägen gelindert und in 20 bis 90 Tu 
gen nachhbaltig kurirt. 
Beſchwerden geheilt ohne Schneiden, Deh⸗ 
nen oder Strecken, durch eine einfache 
Methode, die nuc von uns algewandt 
wird. Keine Schmerzen, feine Abbal— 
tung vom Geſchäft. 
Blutvergiftung in allen Stadien nachhal— 
fig furirt ohne Queckſilber oder Votaſche. 
Krampfaderbruch lurirt ohne Schneiden 
oder Abbinden, keine Schmerzen, fein 
Zeitver luſt. 
Geſchwüre jeder Art durch unſere Be— 
handlungsmethode ſofort eingetrockhnet. 
alut oder chroniſch, ſchnell und nachhaltig 
durch unſere Methode geheilt. 
Schreibt, wenn Ihr nicht lommen 
lönnt. Alle Brieſe durchaus vertraulich. 
Sprechſtunden täglich von 8.90 Vorm. 
dis bend Montag, Mittwoch und 
reitag don 8.30 Vorm, bis 6 Abends. 
Sonntags nur von 10 bis 12 U 


Dr. 3. B. WEINTRAUB, 


Wiener Spezialarzt, 

New Era Medical Institute 
3. Flur. 746-248 State tr, Chicago. I1 
Gegenüber Rotyihild3 Dept. Laden. 

mi* 


Die 
Radikal- 
Beilung der 

ec 

die moderne, rationelle Weile Ge 
ihlehts: u. Nerbenleiden, Baricorele und 
andere Folgen der Jugendfünden auf 
einen Schlag zu heilen. — Keine Magens 
Ueberfüllung mit Arzneien. — TDiefes 
hocdhinterefiante, lehrreiche Buch (deutfche 
Ausgabe von 1904) mit vielen linter- 
weifungen für Jung und Alt, ift für 25 
Cents Briefmarken zu beziehen von 

Privat: Klinik, 181-6. Ade.,Rew Yor!,R.D. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmter 60, 
gegenüber der Fair, Dexter Building. 

dv Unftalt find erfahrene Heut. 

Ba en ale SU 
te, idee eidenden Mitmenihen fo fanen 

mögli& bon ihren ng zu beilen. bei» 

len grün! —I Se antie, I 

a — dauttrant · 


——— — von 
tabifale 


Mannesihwäne | 


FR a lage 


Die Unterfuhung Fofter nichts! 
Genan angemeffene @läfer find 
ebenſo billig mie werthisie far 
tige Brilfen ober yon ilnerfahre 


FENRY SCHROEDER, 


465-467 MILWAUKEE AVENUE. 


K. W. KEMPF, 


84 LaSalle Str. 
Deutsche Sparbank 
49, Zinien. 


Schiffskarten 


über alle Linien. 


DE Erbichaiten 
BE Bollmacıten 
EB Militäriachen 


BE Keniuitationen je:i. Cu 


Deutiches Notariat 
K.Ww. KEMPF., 


Sonntags offen. 
2408 fnientomi® 


N Claussenius&(i 


gegründet 13064 durch : 
KONSUL H. CLAUSSENIUS, 


Echſchaſlen, boſſmachlen, 


| Wechiel, Poftzahlungen, Militär: u. Ben- 


fionsiachen, Notariats- und Reditäburean, 
SHICASO, ILLINOIS, 


95 Dearborn Strasse, 


Dften 518 6 Uhr Abends. Sonntag bid 12 Ihe, 
2Ono,mifafe* 


Bruchleidende 
fotwie alle an Berfrüms 
mungen oe Müdgrais, 
der Beine und Yühe Beis 
benden werben mit miele 
nen neuelten Wpparaieis 
ofitio gebeiit. ruds 
änder, 200 verihiehe 
ne , „Keibbinden 
für ihmaden Leib Mut: 
terihäsen. * te Bette und 
Kabeldrüche, Gummiftrümpfe für Kramfadern, &: 
tadehalter, Krüden, tünklide Beine u. i. m — 
Brudbänder HD Cents umb aufwärts. Iejonvers eis 
pfeble ih mein neu erfunden Wrußband, 
weiches * iſt 


in der beu meh, 
$s i Bes Müerhe, Ds 





Diefer Verkauf beginnt um 9 Uhr. 


Spezial-Berfauf von Muslin- | 
Damen-Interzeug. | 


E3 würde wenig nüßen, um diefe Zeit folche Waaren anzubieten, wenn e3 
nicht eiivas Nußerordentliches wäre. Urtheilen Sie jelbit. 


Nacıthemden für Damen, 
39c nett gemacht, mit einer Yal- 
PS ien = Bajje und Hohljaum= 
Ruffle im Hals und Nermel, nır 2 
Hemden an einen Aımden. 
ſpitzer 


49% für 3 gute Nummern, 
Ausjchnitt oder hoch am Hals, 
bejegt mit Schrägfalten, Stiderei und 
Hohlſaum-Falten, mit breiter Lawn— 
Ruffle. 
>9c für vier außerordentlich gute 
DIE Sıummern, reich bejebßt mit 
Gtiderei und vielen Heinen Falten, 
hob am Hal3 und mit fpißem und 
bieredigem Ausfchnitt, Gtiderei an 
Hals und Nermel; ebenfall3 eine er 
tra große Nummer, für ftarfe Damen. 
19 c Drei feine Nummern, alle aus 
FL Gambric, mit vierediger Spi— 
benpafje, eine andere mit Empire 
Facon, eine dritte mit Bajje au3 fei- 
nen SHohljaumfalten "und Gtides 
reien, alle mit Zaton Ruffle. 
>) c für weiße Unterröde für Kin- 
der, für 2 bis 12 Nahre, mit 
Heinen Falten und Auffle mit Hohl» 
faum. 

Speziell: Tiſchtücher. 
Ganzleinen zu einem niedrigen Preiſe, 
iſt ziemlich das Seltenſte, was im 
Markte iſt; es gelang uns, einige da— 
von zu bekommen. 

99 1.19 und 1.39 für folde 

€ mit offener Borde, Eilber- 

Bleiche, friide Blumen-Mufter, in 

8=4,10=4 und 12-4. 

1 39 1.69 und 1.98, feine Da— 
J maſttücher mit doppeltem 

Hohlſaum, in dem neuen Stabſtich, 

ebenfalls in 8-4, 10-4 und 12=4, 

51 für beites 7c Schürzen-Ging- 
ec ham, in Reitern von 4 bis 6 

Yards, nicht mehr als 10 Nards an 

einen Kunden. 

9: fir getupften 36 Zoll breiten 
ic Gardinen-Mufl, fonit 1212c, 

Reiter von 3 bis 7 Yards. 

93 für 12120 geftreiften Ceer- 
ri fuder für Wärterinnenfleider, 

in allen Streifen. 


Weiße Hofen für Damen. 


19€ brie Ruffle ımd breiter Hohl- B 
faum, nicht mehr al3 zwei Paar zu E 
Diefem Brei3. z 0 
23 feiner Cambric, Umbrella Fa— 
c con, breite Ruffle mit 5 feis 
nen Falten und breitem Hohlfaum. 
2% zivei Nummern, eine mit 
| € Nuffle bejegt, mit 83 Hohl E 
| Saumfalten, die andere hat eine Latın= 
Ruffle mit 5 feinen Fälthen und 
breitem Hohljaum. { 
| 309€ Cambric-Hojen, extra feiner J 
| @de 


Lawn-Ruffle mit 4 Hohlſaum⸗ Ri 
Falten. 
| ATei aus feinem „Longceloth“, R 
d mit einem breiten Ruffle aus % 

Stiderei und Hohlfaum. 


Drei Bargains in weißen Inlerröcken. 
Alle drei find befondere Wertbe. ; 

69 85c und 98c, gemacht mit brei= 

c ter Flounce, . für einen jehr 
hübſchen Rock mit einer breiten 
Sslounce, bejeßt mit fehräg laufenden 
Falten und Spiben-Zwiichenfat, breis 
tem Gtaubruffle, Spitenfante oder 
Etiderei. 


Speziell: Mufter = Blanfet3 und 


baumwoll. Deden, ein Bargain. 
Ungefähr 50 verjchiedene Nummern, 
nur ein Paar von jedem, in grau und 
weiß, zu ungefähr einem Drittel we- 
niger al3 der reguläre Preis. 
39 59c, 69e für die Heinen Nums 
c mern, 89e, 98c u. $1.09 für 
10-4 und 11-4 Größe.1.19, 1.39 und $ 
1.69 für extra Größe. 11:4, 12:4, 5 
alle in weiß und grau. i 
> u .9e für wollene Babyitrünpfe, 
c ganz Wolle, in jchivarz, rotb, E 
weiß, blau und rofa, es jind die regu= 
lären 15c und 25 Waaren. 
5 für 12 Yards Stüde beiten eng- 
c liſchen weißen Tape, jonjt 10c; 
die ertra breite 19c Nummer, jebt Te. 
10 die Yard, oder 12 NYards für 
€ 51.00, Warren’3 jeidenes 
Featherbone, regulärer Preis 1öc. 


83c für Nefter von beitem 123c Sleider-Percale. 


Die beiten yardsbreiten Windfor Kleider-Rercales, in hübfchen Muftern und 


Streifen, zu haben in dunkelblau, mittelblau, roth, jchwarz und grau. 


Sn 


Reitern von 2 bis 10 Yards, gibt hübfche Wrappers, Morgenjädchen, Kinder- 
Heider, Snabenblufen u. f. iv. Für 8%c ijt es billiner als der gewöhnliche Ka— 
ifo, wenn man die Breite, eine Yard, in Betracht zieht. 


Speziell: Weißer India und Perjian Yawn. 
Sie werden mehrere Cents per Yard fparen, wenn Sie von diejem Verkauf 
Gebrauch machen; die Waaren find allefrijch u. neu, volle Stücde, feine Reiter. 


Weiter India Linon. 

6: 7340, 9%, 11e und 14c für 

2€ Nummern, tmelche jonjt bon 
10c bi8 20c die Yard verfauft werden; 
obiger Preis ijt der des Fabrifanten 
mit einer feinen Kommijjion als 
Profit für uns. Diefe Preife find mur 
für Diefen Verkauf. 


Weiter PBerfiicher Lawn 

17 19 und 26c für Diejes feine 

€ Material für meihe Stleider, 
die jebt fo viel gebraudt; Die 17ec 
Nummer ijt Die reguläre 2öc Quali- 
tät, die 19c fofter fonit 29e und Die 
zu 26c ijt jonft 3öc, alfo ein ganz be= 
deutender Unterfchied, wenn Sie es 
jest faufen. 


Wir zeigen eine ertra große Auswahl in feinen Spigen n. Stidereien 


Nicht allein find die Preife richtig, jondern die Mufter find die Allerneueiten. 


Heimgekehrt. 


Novellette von M. Prigge = Proof. 


Die weiben Vorhänge in den beiden 
Vorberftuben waren frifch aufgeitedt, 
die Fenjterfcheiben blikten im GSon- 


 nenfchein, man fonnte fich darin [pie | 


geln. Und mie fie von außen fo jau- 
ber und feitesfroh anzufehen, jo zeigte 
die Heine Wohnung auch innen ein 
überaus freundliches Geficht, alles 
ftrahlte und blinfte, ein neuer Glanz 
lag über ven alten Saden.. 
‚. Er lag aud auf dem Antlik ber 

blafien, verhärmten rau, deren Play 
am Fenfter jet meijtens leer blieb. 
Cie, die fonft nicht den HeinftenSchritt 
that, ohne zu flagen und zu ftöhnen 
über mancherlei Schmerzen. Sie lief 
jest geichäftig Hin und her bon ihrem 
Mohnftübchen in die Küche, von bort 
in ihrer Tochter winzige Kämmerlein, 
um iieder zurüdzufehren zur größten 
und Schönften Stube, die dasLouischen 
dem Frit hergerichtet. 

Die Kanzleiräthin erwartete ihren 
“ Srig. Zehn Jahre hatte fie ihn nicht 
iiebergefehen, war er nicht heimgefehrt 
feit jenem Tage, da fie ihn ſchweren 
Herzen van ji) ließ. Ihr Mann wor 


Purz vorher geftorben, das Louischen | 


ein unmwillfommener Spätling, no 


tlein, da hatte der Bub jih RE | 
ie ; 


- pelt und trat eines Tages vor 
 Ächmache, Fränkliche Frau, die es nicht 


Hatte fafjen können, daß ihr der Erz | 


näbrer entrijfen worden. 
„Mutter, 


Geh nicht, mein Fritz, geh nicht, ich 
‚fterbe, wenn Du aud bon mir gehit. 

= Er hatte fie fanft getröjtet und ge- 
meint, jo dürfe fie nicht reven, benn 
das Louischen fei aud) noch da, wenn 


eins, To habe das arme achtjährige 


g Unrecht an ihre Pflege. 
- Er wollte der Mutter ihr 2oo3 er: 
Meihtern, drum triebe-es ihn fort. Hier 
omme ich doch zu nichts. Kann er auch 
= J aler rechi en —* 
tere Schulbilvung, jeßt habe er das 
© Einjährige un de genug. Zum 
wbium lange e8 doch nicht,  felbfi 


‚der Vater am Leber geblieben 


‚ und fo habe er ſich's ſchon lang 
mommen, er tolle nad Brafilier. 
ine Mutter hatte mit tief gejent- 
zugehört, maß ber erſt Sieb⸗ 
übrige ihr erzählte. Ihr Herz 309 
ammen. 3 —— ihre — 

fiel langſam male 
e 
mb gärtlih au ihr gewandt: 


ih habe dem Ohm ge: | 
ſchrieben, er hat geantiwortet und nun | 
"gebe ich zu ihm“, hatte er furz gefagt. | 
= Sie war einen Schein bleicher ge= | 
worden und flammerte ji an ihn an. | 


nen Kinderfinger — „mern Du nicht 
märjt.“ 
Sie hatte e8 nur gemurmelt, aber 
das Kind verjtand. E3 lernte früh 
| verjtehen, daß e3 überflüffig mar. Der 
| Friß, der war der Eltern Abgott, ihr 
Auf und Nieder; für ihn fparten und 
„daß er’3 mal befjer hat 
| wie fein Vater“, pflegte der Kanzlei- 
| rath zu jagen. Er hatte nur einen 
Itaum geträumt, den, feinen Buben 
bereinit al Rath zu jehen, bei ber 
Steuer, der Eifenbahn oder der Pott. 
Da fam das Kleine und der Traum 
| zerrann! Die Mutter blieb Thmwach 
| und zart, brauchte quite Kojt und Hilfe, 
ſo daß das Sparen aufhören mußte. 
Ja, es hätte ſchlimmer werden können, 
hätte der Kanzleirath nicht einen Bru— 
der gehabt, der als 18jähriger Thu— 
nichtgut hinübergegangen. Dem hatte 
| der fremde Wind dadraußen gut ge— 
than, er rappelte ſich auf, wurde ein 
Mann und erwarb Geld die Menge, 
wenn man ihm glauben durfte. Er 
hatte ſogar dem Bruder angeboten, zu 
ihm zu kommen mit Weib und Kind, 
der aber hatte nichts davon wiſſen wol⸗ 
len. Die Sendungen, die der Ohm zu— 
weilen ſchickte, retteten den Haushalt 
vor dem Verfall, an dem nach der Mei— 
nung der Eltern nur das Kleine 
Schuld trug. Jetzt ſoll nun die ver— 
laſſene Wittwe auch noch das Letzte ge— 
ben, was ſie beſaß, ihren Fritz? Sie 
konnte und konnte nicht. 

Der Bub aber ließ nicht locker; er 
bewies ihr ſonnenklar, daß ſie mit der 
kleinen Penſion und der Beihilfe, die 
ihr der Schwager verſprochen, reichen 
könne für ſich und das Kind, er aber 
müſſe verdienen. 

„Und bin ich erſt ſo weit, Mutter, 
daß ich's zu etwas gebracht habe, ſo 
komme ich und hole Euch, das wird 
dann ein Leben ſein. Und nun läßt Du 
mich, gelt?“ 

' Sie hatte ihn laffen müfjen, aber 
‚ feitdem hatte fie Niemand mehr lachen 
fehen, und gefund murde fie auch nicht 
mehr. Dem Louiächen ging aber an 
dem Tage, da Bruder Fri bon ihr 
fchied, der Ernft des Lebens auf. €3 
mußte plöglih, wad Tod und Teen: 
nung beißen, und flammerte fich eng 
an feine Mutter an. Die hatte feinen 
Blid für das Kind, „Geh’ fchlafen, ich 
| muß allein fein“, hieß e3. 


‚ barbten fie, 


Und fo hatte e8 oft geheißen feitbem. 
Zoutschen wuchs heran, ein braves, 
fleißiges Kind, das nur für die Mutter 
lebte; doch die bemerkte das faum. Die 

abhre famen und gingen; auß bem 
ben machten fie einen Mann, ber 
bielt, ma8 er verfprodden! Die Mutter 
barbte nicht, fie lebte im t 
orglofer.benn je, banf ben 


für volle Größe, breite Cam= 


dem Onfel eingetreten war. Nur in 
einem Punkte war feine Mutter un 
frieben mit dem geliebten Gohne: er 
tehrte niemals "heim. Zuerjt hatte das 
Geld nicht langen wollen, fpäter bie 
Zeit, bi8 10 Jahre vergangen. Da hielt 
e3 die Kanzleiräthin nicht mehr. Ihre 
Briefe wurden bringender, die Bitie 
lauter: „Wenn Du nicht bald fommft, 
findeftDu mich nichtmehr,“ Tchrieb fie. 

Darauf antwortete Frik, er fomme, 
der Ohm millige endlich ein, ihn auf 
furze Zeit zu entbehren. 

Der Zubel, der in der kleinen WoF- 
nung herrfehte, war unbefchreiblih. Die 
Kränklichkeit der Kanzleiräthin mar 
wie fortgeblafen, fie dachte faum noch 
daran. Immer mwieber Tief fie Hinter 
Zouischen her, die alle ihre Fleinen 
Schäte zum Schmude des Zimmers 
hergegeben, in dem der Bruder fchlafen 
follte. Blumen blühten am Yeniter, 
Blumen ftanden in der Eleinen Schale 
auf dem Tifche, denn nun mußte er 
fommen. Gein letter Brief Datirte 
aus New Nork. 

„Das jchönfte und fchnellite Schiff 
des Deutichen Lloyd, der „KaijerWiti- 
heim“ nimmt mich foeben auf”, hatte 
er gefchrieben, „in acht Tagen kann ich 
bei Euch ein.“ 

Acht Tage waren um, auch zivei 
tpeitere vergingen und immer noch) fam 
fein Frib. Der alten Frau wurde bie 
Zeit lang, fie vermochte faum die bii- 
tere Enttäufhung zu verbergen, bi3 
dat dieNacht herniederfanf, faß fie am 
Fenſter. Er mußte ja fommen. 

Und mährend fie wartet und fi 
quält, den Brief, der ihr die lebte Kun= 
de brachte, in der Hand, läuft draußen 
Thon die Unglüdsbotfchaft von Mund 
zu Mund. Im Angeficht des Hafens 
fcheiterte das Schiff: ein Theil der 
Mannihaft und Paffagiere wurde ge= 
rettet, der andere verjanf. Fritens Na 
me befand fich nicht unter den Weber- 
lebenden. Mitleidig verhehlte man ber 
franfen Frau die Kunde, aber da3 
junge Mädchen fonnte man nicht Tcho= 
nen. Der Ortspfarrer fuchte Louischen 
auf und fand fie wunderbar gefaßt. 

„Wenn ich’3 ihr nur erfparen fünn= 
te,“ hatten die zitternden Lippen ge= 
haut. 

Mit einem Aufwand von: Geduld 
und Liebe ohne gleihen ging da3 
Mädchen an ihr fchweres Werk, bie 
Mutter vorzubereiten. Aber vergebens 
all’ ihre Liebesmüh; die Kanzleirä- 
thin fchrie auf, nichts Menfchliches lag 
in dem Laut,‘dann fanf fie fchwer in 
ihren Stuhl zurüd. Die Sinne verlie- 
Ben fie. 

Nach langer Zeit jchlägt fie wieder 
die Augen auf, aber fein Strahl des 
Erfennen3 trifft die Tochter, der Geilt 
ilt todt, erlofchen jeder Schimmer; ir- 
re Worte murmelnd, ftarrt fie vor fi 
hin. „Ein Schlaganfall“, jagt ber 
Arzt bedauernd. „Ob fie fich beifern 
wird?" Er zudte die Achleln. . 

Louischen hat nur gentdt. E3 ift 
ihr alles fo ungemein gleihgiltig. Der 
Vater tobt, jet auch der Frik, bie 
Mutter ohne Verftand. Aber, ift fre 
nicht eher zu beneiden deshalb? Sn 
fühlt fie nicht, mie meh das thut. 

Die Zeit lindert den Schmerz. Auch 
über Zouifens Leid legt fie ihr barnı= 
herziges Schleiertuch und verdedt das 
Grauen; allmählig wendet fie ich dem 
Leben mwieber zu. Des Bruder3 Hin 
terlaffenfhaft geftaltete der Frauen 
Lage ſorglos, die Frau ift ftill geiwor= 
den. Sie läßt fi hegen und pflegen 
und tt tagaus, tagein amfyeniter, mo 
fie hinausftarrt. Won dort her fann 
fie jehen, wenn ihr Fri fommt, er 
muß ja fommen, fein Brief bejagts, 
den zerlefenen Brief behütet fie ‚mie 
einen Schab. Und hundertimal hat ihn 
Rouife ihr vorgelefen, da3 beruhigt fie 
ftets. Wenn aber der Sturm draußen 
weht und die Regentropfen fallen, wird 
ihr jeltfjam bang. Mußte er nicht Thon 
bier jein? 

„Sr wird kommen,“ tröjtet Zouife, 
wie fie immer gethan. 

Heut ift ein Tag, an dem die Krane 
ihrer Pflegerin das Leben jauer mad): 
te. Schon zehnmal hatte das Mädchen 
nachjeben müflen, ob drin beim Frik 
alles fertiq ift, der Abend naht, ohne 
daß die Kanzleiräthin ich beruhigen 
läßt. Sie duldet feine Qampe, jondern 
ftarrt bang in die Nacht, damit fie ihn 
fehen fann, wenn er fommt. In Zouis 
fens Herz jteigen Anaft und Unrube 
auf. Wenn fie doch jchlafen mödhie. 
Wenn fonjt der Hans.... 

Ein Leuchten geht über da3 junge 
Mädchengeficht, ala fie an ihn denft. 
An ihrenHanz, den einzigen Menfchen, 
dem fie etwas gilt. Er habe fie immer 
ttebt gehabt, hat er ihr gejtanden, a!3 
fie ihn vdr kurzer Zeit zum erften Male 
wiederſah. Als Nachbarsſohn tummel— 
te er ſich mit den anderen im Hofe. 
Und immer bater zu dem ftillen 
Kinde hinaufgefchaut, das ach fo gern 
einmal nur mitgejpielt hätte, nur daf 
die Mutter das nicht leiden mollte. 

Auh Hans Ehler3 war wie Louif- 
ein Waifenfind, feiner Mutter einziger 
Cohn. Auch fein Vater war Kanzlei- 
tath gemwejen, und der Wittwe Ehrgeiz 
ging dahin, den Sohn in den Fußta- 
pfen de3 Vaterd mandeln zu jehen. 
Sie follte e8 nicht erteben, fondern 
ftarb, al3 Hans noch auf der unterften 
Stufe der Leiter ftand. Seitdem fah 
er Zouife twieder. Der ftille, einfame 
Mann und das fcheue, meltfrembe 
Kind lernten jich lieben, objchon fie ftch 
fein Wort vertraut. Hans mußte, 
Louife warte nur auf fein Wort, fie 
ahnte, daß er erit feine Anjtellung ha— 


ben wolle, bevor er um fie anhalten | 
ı Dich brauche. 


mwerbe. Die mei fahen fich felten, eine 
zage Scheu vor der alten, plappernden 
Yrau, bie nur von ihrem Yrik fpradh, 
ber längft auf dem Meereögrunde mo= 
berte, überfiel jedesmal den jungen 
Mann, die Mutter hakte fremde Ge- 

ter. DerSturm heulte laut und lau« 


er, fodaß die Kanzleirätbin zufam- 
mein, „Mache Licht, Kind,“ ** 


ef, „Ale Tomte nimm, © 


nn. 


Kein Wunder 


das wir viel leiden 
wenu geplagt mit 


Leberleiden, 
Unreinem Blut, 
Magenleiden, 
Appetitlosigkeit, 
Unverdaulichkeit, 
Verstopfung, 

und Biliösitaät. 


Bir brauchen jedoch 
nicht lange zu leiden, 


A DM Ben De Br ————— — —— —— — 


Dr. August Koenig’s 


Damburger 
Tropfen 


ift das fpecififches Mittel 
gegen alle dieje Leiden. 





in die Bolfter, bald verriethen ihr: 
Athemzüge, daß fie entfchlummert jei. 
Louife Horchte gefpannt auf jeden 
Laut von draußen, endlih erflangen 
Schritte. „Er ift’3.” 

Sie eilt hinaus und öffnet, bevor er 
draußen die Glode zieht. Hans, ein 
frifhwangiger Mann von etwa 30 
Sahren, tritt ein und fihließt ‚die 
Zhür Hinter fich zu. Dann faht er de3 
Mädchens blonden Kopf ganz feit und 
zieht ihr Geficht zu fich empor. „Sieh 
mid an, Schab.“ 

„Bas fol ich fehen, Liekiter,“ fcherzt 
fie und zieht ihn über den Flur in ihr 
eigenes Stübchen, deffen Thür fie of- 
fen läßt. „sch Jehe meinen Hans, jonit 
nichts.“ 

„Und fiehft nicht, da er zullimt und 
Würden aufgerüdt und endlich heira= 
then kann,“ jubelt er. — „Louife.“ 

Sie hatten fih umfaßt, ala wollten 
fie jich nie mehr laffen. Hans faßt fich 
zunädhjit. „Komm her zu mir, Mädel, 
damit wir von der Zufunft reden, ich 
warte nun nicht mehr, nicht einen 
Tag, nicht eine Stunde länger.” 

Sie ſchmiegt fih an ihn: „Sprid, 
mein Hans.“ 

„3% habe mir’3 fo gedacht: Sn vier 
Mocen. heirathen wir, da iſt Weih— 
nachten; ich nehme Urlaub bis nach 
Neujahr, wir richten unſer Neſt ein.“ 

„Werden wir denn nicht hier blei— 
ben?“ fragte ſie erſchrocken. 

Er ſieht ſie ſehr verlegen an. Was 
er ſagen muß, fällt ihm ſchwer. „Ich 
fönnte hier nicht bleiben, Kind,“ fagt 
er endlich feit.- „Der Zuftand Deiner 
Mutter quält mich zu jehr, ich könnte 
in ihrer Nähe niemals galüdlich fein, 
nicht tragen könnte ich, fähe ich ihr täg- 
lich in’3 Gefiht. Du wirft Dich von 
ihr trennen müffen:” 

Sie feufzte tief, aber fie jchmieg. 

„Das mußt Du einfehen, Schab,“ 
fuhr er erleichtert fort, „ich jehe ja 
auch ein, es muß Dich fehmerzen, aber, 
ih fann nicht anders. Wlebrigens mird 
alles für fie gefchehen, Du juchlt eine 
tüchtige Pflegerin, fannfi alle Tage 
nad dem Rechten fehen, nur daß ich 
mit ihr leben joll“ — es jchauderte ihn. 

Louife machte fih fanft von ihm 
log. Seber Schimmer von Glücd wich 
aus ihren Zügen, als fie jegt ernit und 
feit jagte: „Dann müffer mir uns 
trennen, Hans!“ 

„Louife,“ rief er leidenfchaftlich 
aus, „das fann Dein Ernft nicht fein; 
das darfjt du mir nicht thun. Wilft 
Du mir nadtraoen, daß ich nicht mit 
Deiner Mutter zu leben vermag?“ 

„D nein, mein armer Hans,“ erivi- 
berte fie traurig. „Du fannjt ja nichts 
dafür. Aber ieh, ich fann dann au 
nicht Deine Frau werben, denn ich ber= 
laffe die Mutter nicht, niemals, nie.“ 
Sie fah gealtert und müde aus, 


Ihr Anblick brad, faft fein Herz. 


„Sei doch verjtändig, Kind,“ bat er, | 


„möchte willen, was die Mutter davon 
hat, daß Du Dich opferit? Ahr gebt 
nichts ab und es ift doch, wie es leider 
um fie bejtellt ift, egal, mer bei ihr. 
bleibt.“ 

„Das ift es chen nicht, Hans, an mich 
ijt fie gewöhnt, fremde Gefichter äng- 
ftigen fie. Weißt es doch jelber gut ge= 
nug, wie ihr zu Muthe wird, läßt Du 
Dich vor ihr jehen.“ 

„Sp muß fie fih gewöhnen,” ſagte 
er hart, meil er wahrhafte Qualen litt. 
Ein Schrei drang aus dem Zirftmer, 
gleich darauf: „Zouife,Kind, mo bleibit 
Du?" Im Nu war das Mädchen drü- 
ben, aber fie kehrte im Augenblid zu- 
rüd: „Was nur die Mutter heute hat, 
ihr träumte, fie ſchläft ſchon wieder 
feft.“ Er hatte fie faum gehört. Gei- 
nen starken Arm jchlana er um fie und 
30g fie an fi. „Louife,“ fagte er fehr 
fanft, „tomme doch mit mir. Die Mut- 
ter braucht Dich nicht jo nöthig, mie ich 
Sie hat Ti nie ge- 
liebt, immer nur ihren Fri und Du 
wirfſt unſer Lebensglück dahin.“ 

„Ih muß, Hans,“ antivortete das 
Mädchen feit, „alaube doch, dak ich 
muß, Du haft ja Necht, fie hat mich 
nie geliebt, da3 thateft Du nur. Und 
doch habe ich fein Recht, glüdlich zu 
fein, wenn ich fie elenb meiß in ihrer 


„Sp gebe,” fagte er hart und ließ fie 
03. 

Mieber  jehrie die Frau, diesmal 
Häglicher, Schnell jtand dag Mädchen 
bei ihr. „Was haft Du, Mütterchen,” 
fragte fie mild, 

„Mir träumte von Frib * antiwor- 
tete eine meinerliche Stimme. „Ad, 
Kind, er ift doch nicht tobt, er fommt 
doch morgen, oder hat mir geträumt,“ 
— fie fah ängftlich in Zouifens ihr zu= 
gewandtes Geſicht. 

„Du haſt ja Deinen Brief, Mutter,“ 
beruhigte ſie, „ſoll ich leſen?“ 

„Ja, lies, mein Kind,“ ſagte die 
Kranke getröſtet. 

„Und nachdem Louiſe den Brief ge— 
leſen, von dem ſie jede Silbe auswen— 
dig wußte, griff die Mutter nach ihrer 
Hand. 

„Du bleibſt doch, Kind, bis Fritz 
kommt,“ bat ſie beweglich, „ich fürchte 
mich allein.“ 

Louiſe hielt die Antwort zurück. Der 
Sturm in ihrer Bruſt tobte lauter als 
der da draußen, er knickte alle Blüthen 
ihres Mädchenherzens und trat ſie in 
den Staub. 

Hans Ehlers empfand die Pein, die 
ſein Mädchen litt, unbekümmert um 
den Anblick der Frau, den er ſonſt ver— 
mied, trat er über die Schwelle. Da 
tönte ein Schrei: „Fritz, mein Sohn, 
habe ich Dich endlich wieder?“ 

Er fühlte ſeine Kniee umfaßt, zu 
ſeinen Füßen liegt ein Weib ſchluchzend 
und jauchzt im Mutterglück. 

Kein Zweifel, die Irre ſieht in dem 
Eingetretenen ihren Sohn Fritz. 

Hans wagt nicht, ſich zu rühren, da 
Louiſe in ſtummer Bitte ihre Finger 
an die Lippen legte. Aber es iſt ihm 
bang in der Bruſt. Wie wir das en— 
den?“ 

„Sag' Mutter, Fritz,“ bittet die ar— 
me Frau beweglich. 

„Mutter.“ 

Noch einmal ein Schrei, ein ſtam— 
melnder, gurgelnder Laut, die Kranke 
liegt am Boden, ihrer Sinne beraubt, 
doch ihr Geſicht ſtrahlt in verklärtem 
Glück. 

Der Arzt, den Hans gerufen, macht 
ein ernſtes Geſicht. „Es geht zu Ende,“ 
ſagt er, „die Aufregung tödtete ſie.“ 

An einem Sterbelager ſtehen die 
Zmei Hand in Hand, den kurzen Zmiit 
bon vorhin löft der Allbezivinger Tod. 
Noch einmal fchlägt die Kanzleiräthin 
ihre Augen auf. Gie blidt friedlich, 
doch die umflorten Augen erkennen den 
Mann an ihrer Tochter Seite nicht, der 
holde Wahn dauert. 

„Mein Fri, fo bift Du endlich 
beimgefommen,” flüfterte fie leife. DO, 
nun ijt alles gut.” Ein Blid fallt auf 
Louifen, die bitterlich fchluchzt. „Sei 
gut zu ihr, Fri, fie hat nur Leid ge- 
habt bisher.“ Ein Drud auf des Soh- 
ne3 Hand, der Körper ftredt fich, die 
arme Geele fliegt dahin in ein Lanp, 
wo es feine Trennung mehr gibt. 

Louife wirft fih an die Bruft de3 
Geliebten. 

„Wenn Du mic) nun haben millf, 
ich bin jeht frei.“ 

Er flüfterte zärtliheWorte und fieht 
berföhnt auf die Hülle der Armen, für 
die der Sohn nun endlich heimgefehrt 
zur rechten Zeit. 

& PER EEE, 

Sabrelanges Leiden im einer Nacht geheilt. 
Sudende Hämorrhoiden weihen fofort den heis 
lenden Eigenfdaften bon Doans Dointment. 
Verfagt nie, In jeder Apothele. 50 Cents. 

momife 


Der g’iheite Dadel. 


Sumoresfe von Fri Bollmar, 


„a, ja, meine Herren,“ jagte der 
Höriter Kohlichwefler, „mas fo ein 
Dadel an Klugheit leiftet, grenzt jehon 
an’s Wunderbare. Und meil wir halt 
grad’ fo jchön bei’'nander find, will 
ih Shnen ein GStüdel von mei’m 
Sclieferl erzählen, das alles auf die= 
jem Gebiete dagemefene meit über- 
trifft. 

Sit’ ich da alfo an einem fehönen 
DOftobernahmittag in meinem Zimmer 
und bejchäftige mich eifrig mit den 
Ueberreiten einer Gans, die mir meine 
Haushälterin zum Mittagefjfen gebra= 
ten hatte. Mein Dadel hodte neben 
mir, und wenn ich ihm ab und zu au 
ein Stüdl zumarf, fchmatte er laut, 
denn der jchlaue Kerl ift ein großer 
Yeinjchmeder, So fchnabulirten mir 
denn beide, daß es eine Freude var, 
und ich wollte gerade das legte Schen- 
fer! in Arbeit nehmen, da Elopft e8 am 
Venfter, und der Gehilf’ ruft mir in’s 
Zimmer ’rtein, ich möcht’ fehnell zum 
Herrn Forftmeilter fommen, der drau= 
Ben vor dem Haufe auf mich tbarte. 
Sch fprana rafch auf, wifchte mir mit 
der Hand über den Bart und fprach zu 
mei'm Dadel: „Schlieferl, ſchön brav 
ſein und 's Fleiſcherl net anpacken!“ 

Der Schlieferl hat mich darauf mit 
ſeinen guten Augen nur von der Sei— 
ten ang'ſchaut, und ich bin hinausge— 
gangen. Nach einer halben SLunde kam 
ich wieder zurück und mein erſtes war 
's natürlich, nach mei'm Gansſchenkerl 
zu ſchaun'n. Mein Erſtaunen hätten 
S' jetzt ſeh'n ſollen! Was meinen S', 
daß der Schlieferl, das g'ſcheite Vie— 
cherl in meiner Abweſenheit mit dem 
Gansſchenkerl gethan hat? — — — 
aufg'freſſen hat er's.“ 

— —ñ— —— 

— Ein guter Junge. — Junge: 
„Du, Vater, meinſt nöt, da' Großva— 
ter mit ſeine wehen Augen ſoll immer 
mich anſehen?“ — Vater: „Ja, warum 
denn, Franzl?“ — Junge: „Ja, weil 
der unſer Lehrer g'ſagt hat, die grüne 
Farbe ſtärkt die Augen, und Du ſagſt 
immer, i wär' a ganz grüner Junge!“ 
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‚Die einzige Art, 
die allgemeine Ges 
fundbeit au heben, 
beitebt darin, den 
Magen in normas 
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State, Adams u. Dearborn Str. Phone Exchange 3, Pojtbeftellungen ansgeführt. 


Derfauf um Boden-Belag 


Smyrna Rugs zu 3.30 


Prinzeß Smyr— 
Ina Rugs 
— ZJohn Bromley 
& Sons' Fa⸗ 
brikat, reinwol⸗ 
lene „Surface“, 
wendbar und 
ertra ſchwere 
Qualität, 
orientaliſche 
und Blumen: 
Entwürfe. 
Größe 4 bei 7, $4.50 regulär, zu 3.50. 
Größe 6x9, 810.50 regulär, zu 8.50, 
Größe I9x12, 820 regulär, zu 17.50, 


„C 


Extra ſchwere, reinwollene und dauer— 
hafte Rugs; weiche, reiche orientaliſche 
Effekte, neue Partie von Muſtern. 

Größe 6x9, $7.50 requlär, zu 6.50. 
Größe 9x10.6, $10.50 regulär, zu 9.00. 
Größe 9x12, $12 regulär, zu nur $1O, 
Brufjels Rugs, Heine Größe, jchön bes 
franfte Endftücde, reiche Blumen=Gffette. 
Gröhe 27x54, requlär 1.25, zu 8de 
felvet Rugs, 27X54, veduzirt auf 1.45, 


Spgpihen 


Wir kauften den ganzen Reſt des 
Lagers eines St. Gallen (Schweiz) 
Fabrikanten von Iriſh Point und 
Brüſſeler Spitzen-Gardinen zu der 
Erſparniß des Zolls auf dieſelben 
— 60 Prozent. Ihr könnt dieſelben 
erhalten zu den St. Gallen Preiſen. 


Partie 1—1.95 Paar. 
Partie 2—3.50 Paar. 
Partie 3-—4.95 Paar. 
Partie 47.50 Baar. 
Partie 5—$10 Paar. 
ka a tn —— 
Arabiſche Spitzen⸗ 
ER Gardinen, Gorded, 
@ eine der popufär= 
er itenGardinen heute 
a wegen ihres hiülb- 
A ichen Gffeltes an 
WR den SFenftern; 288 
5 Naar in derPartie, 
Mt4 u. $5-Cualität, 
alle marfirt zu ei— 
Preis, 


per 
Paar, nur 


Portieren, nur eine von einer Sorte, 
einige jolide Farben und Tiwo-Tone Ef: 
fette, tiefe obere Franjen. Die Sorte, die 
jenen reichen, ornamentali- 

hen Gffett den Zimmern C 
verleiht. Negulär $1, zu 


m ————— — —ñe — 


Japanische Mallings, 19c 


Entton Warp, 
Yard, regulär 
356, zu mur 
19c, 

Ehina Mat: 
tings, Fiber⸗ 
Warp, fanch 
farrirte und ges 
jtreifte Ent: 
würfe, Yard, 
140. 

Crex“ Mat⸗ 
ting und Rugs, 
gefertigt don 
feft gemwebten 
Wisconjiner 
Gras, dauer— 
haft und ge⸗ 53 
fund, alle Wei: EFF 
ten, alle Far— 
ben, Donneritag, 


Crer« Gras Rugs — einige erwähnt von 
Größe 18x36, 90e; 


Snlaid Damafts Effekte, 


vielen Nummern; 





u. Domeſtie, 2 

breit, regulär 5 
Quadr.Yard, 39e, f © 
Fußboden Deltuhe, X Ei 
alfeBreiten aufwärts [4 
bis zu und eimjchlie: f 

hend 2 Yards breit, }7 
regulär 256, zu, Die 
Quadrat = Yard —H 
19e. 

Nag Garpet!, Die 

alte _zuverläjiige 
Sorte, die jo dauer: 

haft ift, fancy Mus 

fter, yardbreit, Yard 

290. 


Nottingham und Scotch Spitzen— 
Gardinen, 3 und 33 MYards lang, 
2, 4 und 6 Paare von demfelben 
Mufter; einige Kopirungen bon edh- 


ten Spiten im Entwurf, O5C 


die $1.50 Sorte, das 
Paar zu 
1000 von der echten 
Due EINE F 


Fenſter-Rouleaur, 
Oel Opaque 

lität in zwei Farben, 
befeſtigt auf garan— 
tirten Rollen, 45t- 


5 2096| 


jpezieller 
Preis, ' 

Tapeſtry und orie⸗- R— 

taliiche Streifen, 50= [ei 

zöllig, ein viefiges [BI 

Sortiment für Ya 

den=Gardinen, Dra= 

perien und Möbel-Bezüge; ein.gänzes Yya= 
brislleberichußlager. Fabrikpreis iſt heute 


55e die Yard. Unſer Preis 290 


für Donnerſtag iſt 


Orientaliſch geſtreifte Couch-Decken, hüb— 
ſche orientaliſche Effekte, 50 Zoll breit, 
ringsum mit Franſen, re— 

guläre 82.00 Sorte, mar— 9 
lirt jede zu nur a 


Hroker März NTöbel-Derkauf 


Pradiivolle Divans, 6.35 


Divans, wie Abbildung, Mahagony 
Yınifh, breiter gefchnitter Rüden, 
eingelegte Streifen, gebogene Arm= 


lehnen und Füße 6 35 
gebolftert mit Verona N), gde) 


oder Damalit, 


Diefe Scha 
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Schaukelſtühle, wie Abbildungen, ein gro— 
Ber und geräumiger mit Gobbler-Sit, 
der andere ohne Arme hat gepoljterten 


echten Leder-Sig und Nüd: 1 65 
‘ 


lehrte, aus Golden Tat, 
Couches zu 7.85 


zu 


Bstg! ode F 
J — 


J— vollſtändige Aus— 


Eiferne Belten zu 5.5 


Eijerne Beiteftellen, wie Abbildung, 
einjchließlich ganz Stahl Frame ge- 
flohtener Draft Springs, mit 
berftärftem Center und 40-pfünbi- 
ger Cotton Top Matrabe von au- 


tem Zicing. . Alle *5 45 


—ñ— — — ñï,—e — 


ſtattung zu 


Hgroßer Chiſſonier, 3.65 
Chiffoniers, > = : 
wie Abbild’, 

majjives Golf: 

den Dat, hohe F 

geichnigte Nücd: ip 

lehne,  facon= 

nirter Top, 

ihiwere Baje ii, 

mit fünf gro: BES 

ben Schubladen Eh, 


3.65 } 


Ehzimmerftühte, Golden Dat, 
hoͤhe Rüdlehne, geichnikter 8 
Top, geſchweifte Arme, nur 


— — — — 


Saniläres Sofa-Bell, 4.35 
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